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Großziele und Gemeinihaftsaufgaben 
der Wirtſchaftswerbung 


Goebbels und Schmitt 
vor dem Werberat 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Oktober. Der Staatsſekretär im 
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Pro- 
paganda, Walter Funk. eröffnete die erſte Sit⸗ 
zung des Werberates der Deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft mit einer Anſprache, in der er davon aus⸗ 
ging, daß heute die Durchführungsbeſtim⸗ 
mungen zum Geſetz über Wirtſchaftswerbung 
veröffentlicht werden, nach denen der Werberat 
der deutſchen Wirtſchaft als öffentlich⸗ 
rechtliche Körperſchaft errichtet iſt. Zum 
Präſidenten beſtellt wurde Miniſterialdirektor 
Ernſt Reichard, zu Geſchäftsführern Dr Hein- 


mit dem ganzen Volke dienen. Eine der weſent⸗ 
lichſten gaben ſeines Miniſteriums ſei, das 
wirtſchaftliche Streben und die wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Ueberzeugung des wirtſchaftenden Menſchen 
mit der Wirtſchaftspolitik des Reiches in Ueber- 
einſtimmung zu bringen. Private Initiative ſolle 
auch auf dem Gebiet der Wirtſchaftspropaganda 
ausſchlaggebend fein. Niemand wiffe beffer 
als die Nationalſozialiſten, daß die 


Propaganda eine Kunst 


Kommunistischer 
Bombenanschlag vereitelt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 30. Oktober. Polizeibeamten fiel bei einer national- 
ſozialiſtiſchen Verſammlung, in der Reichsſtatthalter Ka uf mann ſprach, 
ein Mann auf, der aus dem Hintergarten mit einem Paket in den Ver⸗ 
ſammlungsraum einzudringen verſuchte. Auf Anruf warf der Mann das 
Paket fort und gab auf die Beamten einige Schüſſe ab, wobei ein 
Beamter durch Streifſchuß leicht verletzt wurde. Als die Beamten 
ihrerſeits von ihrer Schußwaffe Gebrauch machten, ergriff der Täter die 
Flucht und warf die Piſtole von ſich. Es gelang ihm, in der Dunkelheit 


rich Hunke, Erwin Finkenzeller und 
Amtsgerichtsrat Dr. Carol Edler von Praun- 
mühl. Zu Mitgliedern des Werberates wurden 
50 Vertreter der an der Werbung beſonders in⸗ 
tereſſierten Wirtſchaftskreiſe ernannt. Vorſitzen⸗ 
der im Verwaltungsrat ift Staatsſekretär Funk 
felbit; 2. Vorſitzender Staatsſekretär Dr Poſſe 
vom Reichswirtſchaftsminiſterium; 3. Vorſitzen⸗ 
der Staatsſekretär Backe vom Reichsernäh⸗ 
rungsminiſterium. Der Werberat der Deutſchen 
Wirtſchaft ſei dazu geſchaffen worden, der Wirt- 
ſchaft zu helfen, die Werbung beſſer, billiger, wir⸗ 
kungsvoller zu geſtalten. Für diefe Arbeit erhebe 
er eine kleine Gebühr von durchſchnittlich 2 Pro⸗ 

nt des Werbeumſatzes, die wiederum zur 

erbung verwandt würden. Außerdem 
olle der Werberat alle ſtaatlichen Mittel zur 

irtſchaftswerbung zentral bewirtſchaf⸗ 
ten. Wirtſchaftliche und politiſche Werbung ſtün⸗ 
den in wechſelſeitiger Beziehung. Die Propaganda 
für deutſche Ware habe ebenſo wirtſchaftliche wie 
olitiſche und erzieheriſche Bedeutung. Die dring- 
ichſte Werbeaufgabe ſei die 


Förderung des Abſatzes deutſcher Waren 
und deutſcher Leiſtungen im In. und 
Auslande. 


Unter den großen ungelöſten weltwirtſchaftlichen 
Fragen ſei die der Abſatzregulierung und der 
Neuordnung der Märkte eine der wichtiaſten. Ert- 
weder wir müßten neuen Bedarf für unſere In⸗ 
duſtrieprodukte hervorrufen oder unſere allge⸗ 
meinen Bedürfniſſe einſchränken. Da 
mit fei das Wirtſchaftsproblem in erſter Linie ein 
Organiſationsproblem geworden. Dur 
Propaganda könne man auch fremden Ländern 
bisher völlig fremde Bedürfniſſe anerziehen und 
fo den Abſatz fördern. Der Werberat habe 
die Aufgabe, durch beſſere Organiſation der 
Werbung eine ſtärkere Wirkung zu geben. 


Reichsminiſter Dr. Goebbels 


führte vor dem Werberat u. a. aus, daß die 
Grundformel der deutſchen Revolution die Forde⸗ 
rung fei, den ſchrankenloſen Individualismus 
durch ein volksmäßig gebundenes Denken und 
Empfinden zu erſetzen. Auch das Gebiet der 
Wirtſchaftswerbung, auf dem die libera⸗ 
liſtiſche Wirtſchaftsauffaſſung chaotiſche Zuſtände 
babe entſtehen laſſen, müſſe nach nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Linien wieder ala Dienerin in die geſamte 
Volkswirtſchaft eingebaut werden. Wirtſchafts⸗ 
werbung müſſe der geſamten Wirtſchaft und da- 


ſei, die nur von der Perſönlichkeit geleiſtet 
werden könne. Erfolgreiche Beuge brauche 
Volksnähe und müſſe auf den Kreis abge⸗ 
ftim mt fein, auf den fte einwirken folle. Bü ro- 
kratiſche Regelung der Propaganda würde der 
Tod der Wirtſchaftswerbung fein, Jeder Wirt- 
ſchaftler bleibe auh in Zukunft verantwort⸗ 
lich für ſeine Propaganda. 


Die Aufgabe des Werberates ſei, 


die geſamte deutſche Wirtſchaftswerbung 
unter einen einheitlichen Willen 


zu ſtellen. Er werde Klarheit, Sauberkeit, Drd- 
nung und Entſchloſſenheit der Wirtſchaftswerbung 
herbeiführen und die Autorität des neuen Staates 
hinter die Werbung ſtellen. Die unlautere Wer- 
bung ſolle einer Werbung Platz machen, die in 
Sprache und Ausdruck wahr und deutſch ſei. 


Die Abgabe, die der Werberat erhebe, De 
deute keine neue Belaſtung der ſchwer leidenden 
deutſchen Wirtſchaft, ſondern diene ihrer För⸗ 
derung. Die Wettbewerbsämter der 
Induſtrie⸗ und Handelskammern erhielten Pr 
den Werberat der Deutſchen Wirtſchaft eine no 
größere Autorität, als fe von ihnen bisher im- 
mer gewünſcht worden ſei. Bei der Löſung der 
Aufgaben, den deutſchen Binnenmarkt und den 
Außenmarkt zu erſchließen, ſolle der Werberat 
Wegweiſer und Helfer ſein. Alle bisher 
beſtehenden Organiſationen für Wirtſchaftswer⸗ 
bung ſollten in Zukunft nach den Weiſungen des 
Werberates dem gemeinſamen Ziel dienen, 


ch (das die nationalſozialiſtiſche Regierung ſich zur 


Aufgabe gemacht habe: Dem deutſchen Volke wie⸗ 
der Ehre und Brot zu geben. 


Dann ſprach 


Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt, 


der den Werberat als Mittler zwiſchen dem für 
die Führung der Wirtſchaftspolitik verantwort- 
lichen Reichswirtſchaftsminiſtern und den wirt- 
ſchaftenden Menſchen bezeichnete, damit der wirt⸗ 
ſchaftende Menſch ſein privates Wollen und Han⸗ 
deln voll einſeßen könne für das große Auf ⸗ 
bauprogramm der Reichsregierung. Der 
neue Staat greife auch in das Gebiet der Wer- 
bung ein und verlange Zuſammenarbeit und 
Zielſtrebigkeit zum Wohle eines größeren Can- 
zen. Deutſchland als verarmies Land könne es ſich 
nicht leiſten. Millionen 
auszuwerfen. 


von Mark erfolglos hin⸗ | 


durch die Hintergärten zu entkommen. Bei dem Paket handelt es ſich um 
eine Konſervendoſe, die, mit hartgepreßter Celluloſe gefüllt, als Brand- 


bombe geworfen werden ſollte. 


Wirtschafts werbung müsse sich lohnen. 


Der Werberat werde ſich ein großes Verdienſt er⸗ 

werben, wenn er ſich für den jag deut ⸗ 

ſcher Exrzeugniſſe einſetze, um an dem gro- 

75 Ziel der deutſchen Arbeitsbeſchaf⸗ 
ung mitzuwirken. 

Die Gemeinſchaftswerbung ſei ein 
bedeutſames Mittel in dieſem Kampf. Der deut⸗ 
ſche Wirtſchaftler müſſe begreifen, daß nicht nur 
die Werbung ihm dient, die den Abſatz ſeines 
Erzeugniſſes fördert, ſondern, daß 


am beſten die Werbung nützt, die den 
Boden bereitet für den Abſatz deutſcher 
Erzeugniſſe ſchlechthin. 


Werbung habe nicht die Aufgabe, den Konkurren⸗ 
ten zu vernichten. Die Grundlage einer national- 
wirtſchaftlich richtigen Werbung fei die Erkennt ⸗ 
nis, daß das harmoniſche Miteinander 
der Konkurrenten die befte Grundlage auch des 
eigenen Erfolges ſei. Das Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſterium begrüße den Werberat auch im Intereſſe 
des deutſchen Außenhandels. Daß Deutſchland ge⸗ 
zwungen ſei, in erſter Linie feine eigene 
nationale Wirtſchaft zu pflegen, könne 
nicht heißen, daß es fih in den Maße von der 
Welt abſchließe wie andere Staaten, die über 
ausgedehntere Rohſtoffe und dem notwendigen 
Lebensraum verfügen. Deutſchlands Wirtſckaft 
könne auf die Pflege der Ausfuhr nicht verzich⸗ 
ten. Deutſchlands nationale und wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Ziele ſeien nicht gegen das Aus⸗ 
land aerichtet. Sie dienten der Wiederherſtel 
lung der erforderlichen nationalwirtſchaftlichen 
Austauſchbeziehungen zum Ausland. Der Außen. 
bandelsrat des Reichswirtſchaftsminiſteriums und 
der Werberat der Deutſchen Wirtſchaft würden 
miteinander arbeiten. j 

Präſident Reichardt ſtattete Reichsminiſter 
Dr Goebbels den aufrichtigſten Dank dar 
ab, daß er ſo ſchnell die Grundlage zu einer Ein⸗ 
heit gelegt habe, die für die ganze deutſche Wirt⸗ 
ſchaft von Bedeutung ſein werde 

Zum Schluß der Sitzung übermittelte Staats⸗ 
ſekretär Funk dem neuen Werberat die beſten 
Grüße und Wünſche des Führers. 


Zu 
Mitgliedern des Werberates 


der deutſchen Wirtſchaft werden u. a. berufen: 
Verlagsdirektor Amann, München, Reichsleiter 
der NSDAP. für die Preſſe: Verleger Biſchoff, 
Verein Deutſcher Zeitſchriftenverleger; Fabrikant 
Fritz Bleyle, Stuttgart, Bekleidungsinduſtrie; 

räſident Freudemann, Hauptgemeinſchaft 
des Deutſchen Einzelhandels e. V.; Fritz Gab- 
ler, Heidelberg, Gaſtſtättengewerbe; Direktor 
von Halem, Düſſeldorf, Vereinigte Stahlwerke: 
Dr. Heindel, Warnemünde, Flugzeugbau; Dr. 
Hilland, Deutſcher Induſtrie⸗ und Handels- 
tag; Dr Hugo Henkel, Düſſeldorf, Perſilwerke; 
Direktor pon Hentig, Automobilinduſtrie 
(Daimler Benz); Dr Jacob Herle Reichsver⸗ 
band der Deutſchen Induſtrie; Dr Kind, So- 


lingen, Henckels Zwillingswerke; General⸗ 
direktor Klitſch, Anzeigen » Gewerbe: 
Chriſtian Kupferberg, Mainz; Konſul 


Mann, Leverkuſen, J. G. Farben; Staatsrat 
Wilhelm Mainberg, Neuerburg, Köln, 
Zigaretteninduſtrie; Generaldirektor Obouſ⸗ 
ſier, Hamburg, Hapag: Geheimrat Prentzel, 
Kaliſyndikat; Dr. von Renteln, Präſident des 
Deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstages: General⸗ 
rat Konſul Roſelius, Bremen, Kaffee Hag, 
Dr. Scheuermann, Präſident der Filmkam⸗ 
mer; Abgeordneter Schmidt, Wiesbaden, Prä⸗ 


ſident des Deutſchen Handwerks; Direktor 
Schwartz, Salamander; Generaldirektor 
Theunert, Kathreiner GmbH.; Direktor 


Bruno Uhl, Agfa. 


Anklageerhebung gegen Hirtſiefer 
(Telegraphiſch: Meldung) 


Bochum, 30. Oktober. Gegen den ehemaligen 
Preußiſchen Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer 
von der Staatsanwaltſchaft Bochum An- 
klage erhoben worden, und zwar wegen handels⸗ 
rechtlicher Untrene und paſſiver Beamtenbe⸗ 
ſtechung. Die paſſive Beamtenbeſtechung joll darin 
beſtehen, daß Hirtſiefer ſich von der Heimbau in 
Eſſen das Sommerhaus in Eſſen⸗Heiſingen habe 
bauen laſſen, das er nicht bezahlt habe. 


— 
— 


Meineid im Lubbe:Prozeß 


Ein Zeuge im Gerichtssaal verhaftet 


Berlin, 30. Oktober. Der heute im Reichstagsbrandſtifterprozeß als 
erſter Zeuge vernommene Sönke, bei dem der Angeklagte Taneff etwa 
acht Tage gewohnt hat, wurde im Ge richtsſaal verhaftet, weil er, wie 
der Vorſitzende feſtſtellte, in der heutigen Verhandlung einen Meineid 


geleiſtet habe. i 


Sönker jagte aus, daß Taneff etwa acht Tage 
unter feinem richtigen Namen bei ihm gewohnt Stelle, 
Er habe Taneff bereits 1919 oder 1920 in feſtzuſtellen. 


habe. 
Bukareſt, wo ſich der Zeuge in Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft befand, kennen gelernt. 


28. Februar, habe er Taneff in Berlin auf der 
Straße getroffen. Da Taneff keine Wohnung 
hatte, habe er ihm einen Unterſchlupf bei 
ſich angeboten. Er habe weder Koffer noch Taſche 
bei ſich gehabt, nur ein kleines Päckchen mit Le⸗ 
bensmitteln. Taneff habe angegeben, daß er von 
der Reiſe komme, aber nicht woher. 
Vorſitzender: „hogen Sie Taneffs Gepäck 


Wenige Tage vor Grund un 
dem Reichstagsbrand, etwa zwiſchen dem 24. und etwas geſagt?“ 


Neue Leiter der Hütten 
der 395. 


Gleiwitz, 30. Oktober. An Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Hüttendirektors Eichler iſt Direk⸗ 
tor Dr Killing die verantwortliche Leitung der 
Julienhütte übertragen worden. Die Werts- 
leitung der Donnersmarckhütte und der Gleiwitzer 
Hütte im Konzern der Vereinigten Oberſchleſi⸗ 
ſchen Hüttenwerke hat Direktor Bannenberg 
übernommen, nachdem Direktor Bauer das Amt 
niedergelegt hat. 


auffallende Aehnlichkeit mit dem damaligen Be⸗ 
leiter Koenens feſtgeſtellt. Mit Beftimmt- 
beit könne fie allerdings die Identität der bei- 
en Perſonen nicht verſichern. 

Als van der Lubbe der Zeugin gegenüber ⸗ 
geſtellt wird, erklärt dieſe, ſie könne nicht 
beſtimmt angeben, daß van der Lubbe der 
Begleiter Koenens geweſen ſei, aber ſie möchte 
auch nicht glauben, daß ſie ſich im Irrtum bes 
finde. Die Figur, die Form des Geſichtes und 
die Größe ſti mme, die Augen auch, nur das 
lange Haar habe ſie damals nicht beobachtet. 


[Telegraphiſche Meldung) 


dunklem Haar, etwas grau meliert und ſchmalem 
Geſicht kam heraus und ging in der entgegen ⸗ 
geſetzten Richtung weiter. Der Zeuge hat im Ver⸗ 
zeichnis der Abgeordneten nachgeſehen und unter 
den kommuniſtiſchen Abgeordneten dieſen Mann 
nicht gefunden. 

Vorſitzender: „Haben Sie ſpäter 
wiedererkannt?“ 

Zeuge: „Nein.“ 

Die nächſte Zeugin, 


Fräul. Mga Derr 


war als Stenotypiftin des kommuniſtiſchen Frat- 
tionsſekretärs Kühne tätig. 

Vorſitzender: „Ein Zeuge hat geſagt, am 
Dienstagmorgen feien aus dem Zimmer 53a alle 
nicht dem Reichstag gehörigen Sachen entfernt 
geweſen.“ 

Zeugin: „Davon weiß ich nichts.“ 

Auf weitere Fragen des Rechtsanwalts Dr. 


jemanden 


Spuren eines 


e Eden Sprunges waren an der 
wo die 


itter lagen, ebenfalls nicht 


Vorſitzender: „Hat Lubbe Ihnen über den 
d Zweck der Brandſtiftung 

Zeuge: „Ich habe ihn gefragt, und er antwor⸗ 
tete: „Die Verbältniſſe in Deutſchland wären für 
ein ſolches Unternehmen günſtiger ge⸗ 
weſen als anderswo. Die ie edge 
Lage ſei in Deutſchland fo, daß hier eine ſolche 
Tat bei der Bevölkerung mehr Anklang fin 
den würde als anderswo. Auf meine Frage, ob 
er Kommuniſt ſei, ſagte er: Kommuniſt wohl, 


vom Bahnhof geholt?“ aber doch mit einem gewiſſen Unterſchied zr OR ; ; ; machen. Ich möchte eine Beleidigung der Zeugin 
3 h . timmtheit, daß fie nur ' f 

Beune: „Dos weiß ic richt mehr“. / aber es Tommt mir fo vor, als hätt 
Vorſitzender: „Vorher haben Sie geſagt, er über feine Feſtnahme im Reichstage ger| mer 53a gearbeitet hat. Das Bild van der ich es hier zu tun mit einem weiblichen Bogun. 


gehabt. 
Sie wiſſen nicht, ob 


hätte gar kein Gepäck 
Sie doch jetzt nicht ſagen, 
Sie Gepäck abgeholt haben“. 

Zeuge: „Nein, ich habe Gepäck nicht vom Bahn⸗ 
hof geholt“. 


Vorſitzender: „Taneff hat früher die Sache 


anz anders dargeſtellt. Er hat geſagt, 
opoff habe ihm durch einen Mittelsmann die 
Wohnung bei Sönke beſchafft“. 


Taneff: „Als ich am 24. Februar in Berlin] Ich ſagte darouf, er habe alio wahrſcheinlich als 


ankam, traf ich mit Popoff auf dem Bahnhof 
300 zuſammen. Popoff gab mir 
Freunde mit auf den Weg, der mich zur Wohnun 
Sönkes führte. An demſelben Abend habe i 
Sönke Geld gegeben und ihn beauftragt, er möge 
am nächſten Tage vom f 
nen kleinen Koffer abholen. Das hat er 
auch getan. Es iſt nicht wahr, daß mich Sönke 
auf der Straße getroffen hat. Ich habe Sönke 
von früher her nicht gekannt. Ich habe ihn 
erſt hier kennengelernt. Ich fordere den 
Zeugen auf, doch die Wahrheit zu ſagen. 

Sönke: „Es iſt möglich, daß ein Mann 
Taneff zu mir gebracht hat“. 

Vorſitzender: „Sie haben einen bewußten 
Meineid geleiſtet, Sie haben der Wahrheit 
zuwidergeſagt, daß Sie Taneff auf der Straße ge⸗ 
troffen hätten, während ſie jetzt zugeben, daß er 
zu Ihnen in die Wohnung geführt worden ift. 

sarum haben Sie denn einen Meineid ge⸗ 
leiſtet? Was haben Sie für einen Zweck damit 
verfolgt? i 

Oberreichsanwalt: „Ich beantrage die ſofortige 
Feſtnahme dieſes Zeugen“ (Ein Schutzmann be- 
gibt ſich zu dem Zeugen Sönke.) 

Rechtsanwalt Dr Teichert: „Wollen Sie jetzt 
zugeben, daß Sie den Koffer Taneffs ab⸗ 
geholt haben“. 

Zeuge Sönke: „Jawohl“. 

Vorſitzender: Was haben Sie denn für einen 
Zweck mit Ihrem Meineid verfolgt?“ 

Zeuge: Ich habe nicht gewollt, daß ich in die 
Sache verwickelt werde“. 

„Nach kurzer Beratung verkündet der Vor- 
ſitzende folgende Entſcheidung: S 

Es ift zu Protokoll feſtzuſtellen: 

Der Zeuge Sönke hat durch die eidliche Aus⸗ 
ſage, er kenne Taneff aus Rumänien, 
habe ihn zufällig auf der Straße in 
Berlin getroffen und ihm Quartier an=- 
geboten, und er habe keinen Koffer für ihn 
abgeholt oder erinnere ſich deſſen nicht, ſich des 
verſuchten Meineides dringend vers 
dächtia gemacht, da er ſelbſt auf Vorhalt zuge⸗ 
geben hat, daß er in dieſen Punkten bewußt 


die Unwahrheit geſagt hat. Die vorläufige 


Feſtnahme iſt ſchon ausgeſprochen worden. 
Der Zeuge Sönke it in Polizeigewahr⸗ 
ſam zu nehmen und dort ſolange zu behalten, bis 
ein Haftbefehl gegen ihn erlaſſen iſt. 

Der Zeuge Sönke 
abgeführt. 

Als nächſter Zeuge wird 


Kriminallommiſſar Bunge 


vernommen dex gleich in der Brandnacht 
zum Reichstag kommandiert worden iſt. 


Der Zeuge erklärt: „Meine Obliegenheit war 
in erſter Linie die kriminaltechniſch 

Seite der Sache, vor allem die Sicherung 
der Spuren. An den Quadern des Reichs⸗ 
tansgebäudes find in großem Umfange Finger- 
ſpuren geweſen. Ich habe fie genau unter ⸗ 
ſucht, und daraus ergab fih deutlich. daß nur 
eine 5 hinaufgeklettert ſein 
kann. van der Lubbe iſt pon unten an der 
Jaſſade hochgeklettert, obwohl er an dieſelbe 
Stelle auf dem Wege über die Haupttreppe und 
auf dem Sims entlang leichter gelangen 
konnte”. Der Zeuge erklärt weiter, daß der Auf. 
ſtieg nicht leicht war und daß Lubbe dabei Gefahr 
lief, acht Meter tief nach unten in den Keller. 
ſchacht zu ſtürzen Fingerſpuren waren jedenfalls 
nux von einer Perſon vorhanden, dagegen iſt es 
nicht ausgeſchloſſen. daß ein anderer Täter 
auf dem Sims 
Entſprechende Spuren haben ſich da aber nicht 
wahrnehmen laſſen. Weiter äußert fih der Zeuge 
über die zerbrochene Fenſterſcheibe im 


Obergeſchoß. Er hält es für durchaus wahr. gehörten. Zu dieſen Kandidaten für die Reichs⸗ 
ſcheinlich, daß hier tatſächlich jemand, der ſich ber- tagswahl gehört auch der 


bergen mußte, fih in das Zimmer geffüchtet hat 
und dann, als er Menſchen kommen hörte, kurz 
enlſchloſſen die Scheibe zertrümmerte, um m 
nach unten durchfallen zu laſſen. Irgendwelche 


Dann können äußert?“ 


Bahnhof Zoo mei ⸗ A 


wird von Polizeibeamten holt Gegenſtand diplomatiſcher Unter ⸗ 


entlang gegangen iſt.] Kreiswahlvorſchlägen für 


Der Vorſitzende ruft Dimitroff erregt zu: „Sie 
ſollen nur Fragen ſtellen, ſolche Ausführungen 
ſchneide ich ab“. 

Als nächſter Zeuge wird 


Dr. Dröſcher 


der Mitarbeiter des Zeugen Majors a. D. We⸗ 
berſtedt, vernommen. Der Zeuge bekundet 
folgendes: 

„Am Nachmittag des Brandtages kam ich um 


Lubbes iſt der Zeugin vorgelegt worden, ſie 
hat ihn nicht als eine Perſon erkannt, die ſchon 
einmal im Reichstag geweſen iſt. 

Reichsanwalt Parriſius: „Sie haben geſagt 
daß eigentlich Torgler am Montag nach 
Chemnitz fahren ſollte.“ 

Zeugin: „Das hatte ich ſo gehört.“ 

Parriſius: „Warum ift diefe Reife untere 
blieben?“ 

Zeugin: „Ich nahm an, weil er hier zu tun 


Zeuge: „Er ſagte, er hätte ſich 


unter allen Umſtänden feſtnehmen laſſen 

wollen. Auch wenn ein Fluchtweg 

offen geweſen wäre, würde er ſich hin⸗ 

geſtellt und gewartet haben, bis jemand 
kam. 


72 


ärtyrer für ſeine Sache gelten wollen. Er 


einen feiner | jagte, das käme nicht in Frage. 5 der Freigabe des Mate- A ein ben Nabe an, Beim Betreten ber 
Na DES” : A orhalle fiel mir ei enſiver, durch⸗ 
. e 25 jest a n ea Auf Fragen des Rechtsanwalts Dr. Teichert [dringender Geruch auf. Ich hatte den 


erklärt die Zeugin, daß ſie keinen der bul⸗ 
ariſchen Angeklagten jemals vor dem 
rande geſehen hat. 


Eindruck, daß es eine Art Gasgeruch war, 
vielleicht auch Benzin, und ich machte die an⸗ 
weſenden Pförtner darauf aufmerkſam und wies 


lizeibeamten und die Angeſtellten des 
yls in Hennigsdorf als Zeugen darüber zu 


vernehmen, í 


Angeklagter Dimitroff: „Haben Sie bei Torge| fe auf die außerordentliche Gefahr einer 

mit welchen Perſonen van der Lubbe ler "mals 1 8 nder geleben, ge FAR] a 15 Bauen ng bin. Die Beamten 
1 zin ; ana allgemein, nicht nur rabiate Bul- i 5 

Hier eig garen wie Dimitroff.“ (Heiterkeit. Eine weitere Bekundung des Zeugen bezieht 


was van der Lubbe überhaupt in Hen⸗ 
nigsdorf am Abend des 26. Februar, 
in der Nacht zum 27. und am Morgen 
dieſes Tages getrieben hat. 
Oberreichsanwalt: „Wenn der Angeklagte be⸗ 
hauptet, daß dort in Hennigsdorf van der Lubbe 
Mittäter gefunden hat, ſo habe ich keine Be⸗ 


denken, daß dem Antrage entſprochen wird.“ 
Dem Beweisantrag des Angeklagten Dimitroff 8 


ſich auf das kommuniſtiſche Fraktionszimmer 53a. 
Dr. Dröſcher beſtätigt im weſentlichen die An- 
gaben Weberſtedts: 

Vorſitzender: „Sie haben dann beim Unter⸗ 
ſuchungsrichter noch Mitteilung über die Beob⸗ 
achtung einer Perſon gemacht.“ 

Zeuge: „Ich wurde zum Unterſuchungsrichter 
zu einer Vernehmung gerufen. Als ich herunter- 
kam, ſah ich da unter Bewachung mehrere Per⸗ 
ſonen. Als ich die eine dieſer Perſonen mir an⸗ 
ſah, ſtutzte ich, und es kam mir eine beſtimmte Er⸗ 
innerung, die mich innerlich außerordentlich er⸗ 
regte, ſodaß ich in das Zimmer des Unter⸗ 


Zeugin: „Nein, ich habe keinen geſehen.“ 
Auf Fragen des Rechtsanwalts Dr Sack er⸗ 
klärt die Zeugin, die beiden Fernſprechapparate 
in den Fraktionszimmer 9 und 9 b hätten in der 
letzten Zeit häufig ſchlecht funktioniert. An un 
ler habe fie am Brandtage nichts Muffale 
lendes bemerkt. Er habe nicht anders anse 
geſehen als immer. ' 
Oberreichsanwalt: „Sind am Montag im 
immer 9 und Ib Telephongeſpräche ger 


s führt worden?“ 
wird ſtattgegeben. tap 


` ja. 33% eugin: „Ja, wie immer.“ x 
Als nächſter Zeuge wird der bisherige na⸗ Zeug 3 „Das Telephon hat alfo 


z ale aii Oberreichsanwalt: ſuchungsrichters kam und ohne gefragt zu werden 
tionalſozialiſtiſche . i fapte: Berr en Feri Tas = 

3 engin: „Ja.“ ür Bulgaren da draußen, das iſt do i- 
Reichstagsabgeordnete Dr. Ruppin Die mitroff aus Sofia. Ich erinnere mich, daß 


ich ihn oben auf unſerem Geſchoß 
mit Torgler geſehen 


habe. Zum anderen ſagte ich ihm, daß ich dieſen 
Mann kenne, weil ich ihn 


auf Abbildungen als einen der Atten⸗ 
täter auf die Sofioter Kathedrale geſehen 


hatte.“ 

Vorſitzender: „In der Tat iſt ein Dimitroff 
im Prozeß wegen des Anſchlages auf die Kathe⸗ 
drale verurteilt worden. Der heißt aber Ste⸗ 
phan und dieſer heißt George, Ein Stephan 
Dimitroff iſt nach den Akten in Abweſenheit zum 
Tode verurteilt worden. Hat nach Ihrer 
Anſicht dieſer Dimitroff Aehnlichkeit mit 
jenem Dimitroff?“ 

enge: „Mir ift dieje Aehnlichkeit ſofort 
aufgefallen, wenn er auch auf den Bildern, 
wenn ich mich nicht ſehr täuſche, einen Bart ge» 
gy y sM f 8 
£ i 2 orſitzender: „Nehmen Sie an, f 
gen Beziehungen von der Verſchiedenheit der Nes | ijt” ey b an bap es derſelde 
gierungsſyſteme in den beiden Ländern unberührt Zeuge: „Das kann ich nicht entſcheiden, aber 
die Gewißheit iſt ziemlich groß für 
mi 


bleiben muß. y 
Die Journaliſten der Sowjetunion werden Vorfihender: Wir „önnen in dieſer Hinſicht 
keine Feſtſtellungen treffen, aber Sie haben in 


ihre Tätigkeit in Deutſchland und die deutſchen 
Journaliſten ihre Tätigkeit in der Sowjetunion | ihm den Mann wiedererkannt, den Sie im Reihs- 
tag beobachtet haben?“ 
Beſti mmtheit. 


wieder ausüben. Auf Anordnung des Senats- 3 Jawohl mit 
präſidenten werden der Vertreter der ruſſiſchen enge? „Jawo mit Be l 
Rachrichtenagentur . Taff“ jowie bie Vertreterin ud Der ile eber r ben Fü 
der Zeitung „Isweſtija“ Zulaſſungskarten zum der Brüſtung. Es muß einige Tage vor 
Reichstagsbrandprozeß erhalten. dem Brande geweſen ſein. Ich konnte beiden 
ins Geſicht ſehen und habe innerlich noch einen 
ziemlichen Aerger darüber empfunden, daß ein 
deutſcher Abgeordneter wieder mit irgendeinem 
Ausländer verhandelte.“ 

Vorſitzender: „Haben Sie ihn da nicht ſchon 
als den Attentäter von Sofia wieder- 
erkannt?“ 

Zeuge: „Nein, in dem Augenblick nicht.“ 

Dimitroff muß aufſtehen, und der Vorſitzende 
fragt nochmals, eb er Dimitroff mit abjoluter 
Beſtimmtheit wiedererkenne. 

Zeuge: „Jawohl!“ 

Dimitrof . „Ganz heitimmt?” 

Zeuge: „Ganz beſtimmt!“ 

Dimitroff ſetzt fih lachend. Der Vorſitzende 
wendet ſich an den Angeklagten und erklärt, daß 
dieſe ganze Art ſeines Auftretens höchſt ungehörig 
ſei. Als Dimitroff darauf erwidern will, erklärt 
der Vorſitzende energiſch: „Ich entziehe Ihnen das 


Zeug'n Hartmann, 


eine Angeſtellte des Preußiſchen Landtages, be⸗ 
kundet, daß ſie am 27. Februar vormittags gegen 
11 Uhr in einem Fahrſtuhl des Preußiſchen Land- 

wahrte durch die untere durchſichtige Scheibe, tages den Landtagsabgeordneten Koenen mit 
aß die Zimmer voller Menſchen waren. Er hörte einem Be f eiter getroffen habe. Als der 
auch Stimmengewirr. Als er vorbei war, Zeugin auf der Polizei die Photographie 
öffnete ſich hinter ihm die Tür, und ein Herr mit van der Lubbes vorgelegt wurde, hat ſie eine 


Wieder deutſch⸗ruſſiſcher 
Journaliſten⸗Austauſch 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


vernommen. Der Benge bekundet, daß er am 
Brandtage etwa um 14 Uhr mit dem Fahrſtuhl in 
das zweite Obergeſchoß fuhr, um zu ſeinem Ar⸗ 
beitszimmer zu gelangen. Er kam dabei an eini- 
gen kommuniſtiſchen Arbeitszimmern vorbei und 


Berlin, 30. Oktober. Nachdem der be⸗ 
kannte Journaliſtenkonflikt in letzter Zeit wieder⸗ 


haltungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
geweſen ift, tit kürzlich zwiſchen dem Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherrn von Neurath und dem 
ruſſiſchen Botſchafter Chintſchuk eine Ver ⸗ 
ſtändigung über die Beilegung des Konfliktes 
erzielt worden. Grundlage der Verſtän⸗ 
digung ift in Uebereinſtimmung der beiden Ne- 
gierungen darüber, daß die Pflege der beiderſeiti⸗ 


Graf Yorck von Wartenburg 
kandidiert 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Auf den beſonderen An weiteren Perſönlichkeiten von dieſen Liſten 
ſind zu nennen: 


die Reichstags ⸗ Juſtimini Oberpröſibent Sub 
wahl befinden fih auch eine Reihe von Per- p Sultinminifter erri, derb Berlin, Treu 


„lern n ne h i Ninifterialdireltor Daluege, 
ſönlichkeiten, die bisber dem Reichstag nicht an-| händer Pe Arbeit En P el. Berlin, Pr. Ge br 


Berlin, 30. Oktober. 


Ai 15 Wert 11 in K . N Dr. Wort.“ 

Landesführer desſpen Mentelm, Seran re k w Els don] Vorſitzender: Wie erklärt fih der Angeklagte 
TVC 
ſchleſens, Graf Yord von Wartenburg,] Siebert, Eifer, Wagner, Reichsſtatthal⸗ Angeklagter Torgler: 9 An lange darüber 


Schleibitz OS. ter Saucke l, Thüringen. nachgedacht, mit wem ich im eichstag zuſammen⸗ 


Oftdentiðe Morgenboft Ar. 300 


CUmfterhaln 


u 


31. Oktober 1933 


ngsbeilage 


Deutſche Küſtenartillerie 
und engliſche Monitore 


Zur Erinnerung an den Gründungstag der 
beiden Matroſen⸗Artillerieregimenter, den 29. Ot- 
tober, die die flandriſche Küſte gegen zahlreiche 
Angriffe verteidigten. 

In der engliſchen Marine galt der Satz: „one 
gun on shore value ten guns on board“, d. h. ein 
Geſchütz an Land wiegt 10 Geſchütze an Bord auf. 
Dieſer Satz war ſolange richtig, bis die Schiffs⸗ 
artillerie durch Verbeſſerung der Zieleinrichtun⸗ 
gen, durch Apparate, die den Einfluß der Schlin⸗ 
gerbewegungen ausſchalteten, und Vervollkomm⸗ 
E er Artilleriebeobachtung vom Flugzeug aus 
auf die heutige Höhe der Leiſtungsfähigkeit gekom⸗ 

men war. Am 5. 4. 1849 konnten in der Eckern⸗ 

förder Bucht zwei von Schleswig⸗Holſteinſchen Ka⸗ 
nonieren bemannte Batterien das däniſche Linien- 
ſchiff „(Chriſtian“ und die Fregatte „Gefion“ 
erledigen. Das wien oT f De die Luft, die 

Fregatte „Gefion“ wurde eine Beute der Sieger, 

päter in die deutſche Flotte eingereiht und zuletzt 

Beſitzſtand der preußiſchen Marine. 

1914 erreichte der rechte deutſche Flügel nach 
dem Fall von Antwerpen Ende Oktober die 
belgiſche Nordſeeküſte. Sie mit aller Macht aus⸗ 
zubauen, um feindliche Landungen zu verhindern, 
war das Ziel des Admirals von Schröder. 
Der Abſchnitt öſtlich und weſtlich Oſtende wurde 
mit verfügbar gewordenen Schiffsgeſchützen und 
Küſtengeſchützen vom Kaliber 10,5 bis 28 Benti- 
meter aufwärts beſtückt; letztere Batterie — 4 — 
28 Zentimeter, Batterie „Hindenburg“ ge 
tauft, hatte jedoch nur eine Reichweite von 13 
Kilometer: etwas weiter, bis 15 Kilometer, reid- 
ten die 15 Zentimeter der Batterien „Beſeler“, 
„laden“, „Cäcilie“, fo daß die engliſchen 

Bewachungsfahrzeuge, die die Anweiſung hatten, 
ſich der Küſte nicht unter 15 Kilometer zu nähern, 
nicht gefaßt werden konnten, noch weniger die eng⸗ 
| lichen Linienſchiffe, die zeitweiſe die deut⸗ 
ſchen Schützengräben unter ihr ſchweres Feuer 
nahmen. Unter dieſen Umſtänden war der Bau 
einer ſchweren, weittragenden Batte- 
rie weſtlich Oſtende im Bereich des Matroſen⸗ 
artillerie⸗Regiments 2 eine Lebensnotwen⸗ 
digkeit. Mein Tagebuch verzeichnet den 22. 5. 
1915 als den Tag, an dem mir Admiral W it- 
ſchel die Nachricht nach Oſtende brachte, daß vier 
lange 28⸗Zentimeter⸗Sͤ. im Anmarſch jeien; mit 
roßer Begeiſterung ging es an die ſchwierige 
rbeit, das Ausſuchen eines geeigneten Geländes; 
des beweglichen Untergrundes wegen mußten die 
ſchweren Geſchützſtände eine auf Pfahlroſten 
nen ſtarke Betonplatte erhalten. 
Anfang Septbr. 1915 waren die Batterie und der 
unmittelbar an der Küſte in den Dünen vorge⸗ 
ſchobene Kommandoſtand mit den umfangreichen 
ger und Befehlsapparaten nahezu fertig. Die 
Batterie lag etwa 2 Kilometer landeinwärts und 
5 Kilometer weſtlich Oſtende. i 

Da kam der 7. September 1915. Bereits am 
Vormittag machte ſich eine Unruhe in der 
Luft bemerkbar. Feindliche Flieger Bauen 
die Batterie Ari, — deshalb ſo getauft, weil der 
Großadmiral die Anregung zu ihr gegeben hatte 
— und die Anmarſchwege zur Batterie mit Bom- 
| ben; engliſche Monitore, bis dahin wenig be- 
| kannt, wurden auf der Reede von Dünkirchen 

eſichtet. In Anbetracht dieſer untrügeriſchen 
ber wurden in der Batterie und im Di- 
nen⸗Kommandoſtand mit größter Beſchleunigung 
die letzten Vorbereitungen getroffen. 


Bei Nieren-, Blasen- und 
Frauenleiden, 
Harnsäure, Eiweiß, 
Zucker. 


1932: 17200 Badegäste. 


Monitore find Fahrzeuge mit 1—2 ſchweren 
Geſchützen beſtückt, ausgezeichnet gepanzert und 
durch ein minutiöſes Zellenſyſtem faſt unſink⸗ 
bar gemacht; große Geſchwindigkeit haben fie 
nicht nötig, fie find mit einem Wort ſchwim⸗ 
mende Feſtungen. 

Um 3,30 Uhr nachmittag erſchien die feindliche 
Flotte in Stärke von 52 Einheiten, darunter fünf 
Monitore, 16 Zerſtörer, 12 Handelsdampfer und 
ſonſtigen Begleitfahrzeugen, die beſtimmt waren, 
die Monitore gegen U-Boote und Minen zu 
ſichern. Die feindliche Flotte hatte öſtlichen Kurs 
in Richtung auf die Hafeneinfahrt von 
Ditende, die ſofort unter feindlichem Feuer lag: 
in dieſem Augenblick waren die Monitore 16 Kilo» 
meter ab von der Batterie Tirpitz, die nun von 
mir den Befehl zum Feuereröffnen erhielt. Der 
Bau der Batterie Tirpitz war durch feindliche 
Flieger wohl feſtgeſtellt worden. nicht aber die 
Tatſache, daß ſie mit ſo weitreichenden Ge⸗ 
ſchützen beſtückt wurde. Die Ueberra⸗ 
chung beim Geaner war aber auch unverkenn⸗ 
bar. Nach einer Teilſalve und einem Einzelſchuß 
war die Batterie Tirpitz auf die feindlichen Mo⸗ 
nitore eingeſchoſſen und deckte ſie mit der näch⸗ 
ſten Salve ein, wobei ein Monitor einen Voll⸗ 
treffer erhielt. Die Monitore ſtellten das Feuer 


— 


auf die Hafeneinfahrt von Oſtende ein — bezweckt í 


war die Zerſtörung der Reparaturwerkſtätten und 
Schleußen — und drehten plötzlich nach Norden 
ab, um aus dem Bereich der Geſchſitze der Batterie 
Tirpitz heraus:nkommen. Die Batterie Tirpitz 
verfolgte die Monitore mit weiteren Sal⸗ 


ven. jedoch nicht bis zur Reichweite der Geſchütze. AR 


um dieſe nicht vorzeitig zu verraten. 

Dieſer 7. September 1915 war ein denkwürdi⸗ 
ger Tag in der Geſchichte des Regiments, hatten 
wir uns doch zum eriten Male mit engliſchen 
Seeſtreitkräften gemeſſen, und zwar mit 
großem Erfolg. Nach dem Bericht der Times“ 
in ihrer Nummer nom 13 1. 1916 hat der Befehls- 
haber der Doper⸗Controlle, Admiral Bacon, an 
die engliſche Admiralität wie folgt berichtet: 


„Der Feind erwiderte unſer Feuer mit ſchwe⸗ R 


ren Geſchützen von anſcheinend ſtärkerem 
Kaliber als das unſere und mit bemer⸗ 
kenswerter Treffſicherheit.“ 


Außerdem hat dieſer Tag die Batterie Tirpitz. 
deren Beſatzung gerade eben erſt aus der Heimat 
eingetroffen war und die während des Gefechts 
ſtändig unter feindlichem Feuer gehalten wurde, 
im Laufe dieſer Stunde mit ſo glänzendem Erfolg 
zuſammengeſchweißt, daß ſie bis zum letz⸗ 
ten Tage ihres Beſtehens ein Kampfinſtru⸗ 
ment an der Küſte Flanderns war, das die Nn- 
fanterie in den Schützengräben gern und reichlich 
um Unterſtützung anrief, wenn die feindlichen 
ihweren Batterien ihnen gar zu ſehr zuſetzten uad 
das den Gegner bis auletzt in achtbarer Entfer- 
nung von der Küſte hielt. 

Großadmiral v. Tirpitz wußte, weshalb er den 
Abſchnitt Oſtende ſchon 1915 mit weittragenden, 
ſchweren Geſchützen ausrüſtete; die Un ver⸗ 
ſehrtheit des Ausgangs für U-Boote 
aus Oſtende und Zebrügge war die Vorbedingung 
> die erfolgreichen U-Bootsunternehmungen von 

er Küſte Flanderns aus nach dem Kanal zu. 
Max Soffner, P.-Oberst i. R. 


à 


Rofen / Sufi Teubner 


Zwei Seelen lebten in Erichs Bruſt. Die eine 
friſtete ihr Daſein von morgens 8 bis nachmittags 
um 5 Uhr. Sie bemühte ſich durch chemiſche Expe⸗ 
rimente Gewäſſer und Fette ſo zu verwandeln, daß 
ſie bereit waren, einen zarten Roſenſchimmer auf 
die Wangen dieſerhalb bedürftiger Damen zu zau⸗ 
bern. Die andere erwachte abends um 7 Uhr, 
wenn Erich im Blumenkatalog die Roſen anſtrei⸗ 
chen konnte, die er in ſeinen Garten pflanzen 
würde. Würde .. denn es war zwar der Traum 
ſeines Lebens, ein noch ſo kleines Häuschen in 
noch fo kleinem Garten zu haben, aber die Ausſich⸗ 
ten dazu waren am allerkleinſten. So begnügte er 
ſich mit den Beſchreibungen der neugezüchteten 
Blumen im allgemeinen und Roſen im beſonderen. 
Und die letzte war lachsfarben mit orange Schat⸗ 
ten, ebenſo bezaubernd in der Blüte wie in der 
Knoſpe, am Strauch wie in der Vaſe. 

Von dieſer Rofe träumte er noch, als er mor- 
gens mit ſeinem Fahrrad ins Büro fuhr. An ihm 
vorbei ſchoß ein kleines Auto deſſen Nummern⸗ 
ſchild bedenklich wackelte. Da Erich wie alle Men- 
ſchen, die ſich mit Blumen befaſſen, beſonders gut 
und hilfreich war, trat er kräftig zu und holte auch 
wirklich den Wagen an der nächſten Verkehrs- 
ampel ein. 

ee Sie, Ihr Nummernſchild iſt 
oſe.“ 


das Schild feſt. 

„Wie ſoll ich Ihnen nur danken?“ fragte das 

recht hübſche Mädchen unſchlüſſig. 
„Gar nicht nötig“, wollte Erich antworten, da 
fiel ſein Blick auf einen Roſenſtrauß, der im 
agen lag: lachsfarben mit orange Schatten! Sein 
Traum von geſtern! „Indem Sie mir eine Roſe 
ſchenken“, verbeſſerte er ſich. 

„Ja, aber ich kann Ihnen wirklich nur eine 
geben“ und ſie zog mit äußerſter Vorſicht eine 
ſchöne Blüte aus dem Seidenpapier, reichte ſie 
ihm, ſprang in den Wagen, wiederholte noch ein⸗ 
mal „tauſend Dank“! und fuhr davon. 

Erich ſtand mit feinem Roſenwunder als Ver- 
kehrshindernis in der Straße. Dann ſtand das 
oſenwunder als Arbeitshindernis auf dem 
Schreibtiſch. Und ſein Kollege ſagte: „Donner⸗ 
wetter, das iſt ja eine fabelhafte Roſe, wo haſt du 
die her?“ 

Erich erzählte von ſeinem Erlebnis 
„Was iſt das für ein Mädchen?“ fragte der 
andere. BB} aD BET 

„Wie eine Rofe”, antwortete Erich. 

„Soſo, wie heißt ſie denn, wo wohnt ſie denn?“ 

Erich zuckte die Achſeln. 

„Na, willſt du fie etwa nicht wiederſehen?“ 

Doch, eigentlich ja. Das wollte er ſchon; auch 
wegen der Roſe. 

„Na, was für eine Nummer hatte denn der 
Wagen? 

„Drei — Dreiun ... das hatte Erich natür⸗ 
lich über der Roſe vergeſſen. 

Tags darauf ging Erich in eine Blumenſchau. 
Das erſte was er ſah, waren die Roſen, ſeine 
Rofen! Als er verzückt darauf ſtarrte, 1 das 
Glück vorbei und von den vielen, vielen Menſchen, 
die bewundernd daſtanden, lächelte es gerade Erich 
reundlich an. Er ſelbſt wußte gar nicht, warum 
ihm auf einmal ſo warm und unternehmungsluſtig 


— — 


zumute war und warum er ſich auf einmal ent- 
ſchloß, ein Los für eine Mark zu kaufen. 

Vielleicht gewinne ich einen Blumentopf für 
mein Zimmer: eine Clivia oder eine Hortenſie. 
Nein, doch beſſer eine Clivia, denn die Hortenſie 
verträgt keinen Rauch .. ſo dachte Erich, weil 
er eben nicht wußte, daß das Glück ihn gerade 
angelächelt hatte — ſonſt hätte er gleich gewußt, 
daß der Hauptgewinn in Geſtalt von 1000 Mark 
(don für ihn bereitlag. Das erfuhr er erit vier 

ochen ſpäter, als er das Los beinahe ſchon ver⸗ 
geſſen hatte. 


* 


Es kann nicht leicht einen glücklicheren Men⸗ 


ſchen geben als Exich, wie er mit ſeinen 1000 M. 
ein kleines Grundſtück mit Holzhäuschen darauf 
erworben hatte. Es lag weit draußen in einem 
Vorort, und bis die Straßen draußen gemacht 
ſein würden, das lag noch weiter draußen in der 
Zukunft. Es war nur 250 Quadratmeter groß 
und das Häuschen hatte nur zwei Zimmer und 
eine Küche — aber es ſtanden bereits Bäume und 
Sträucher darin mit Beeren daran und ſonſt 
allerdings auch viel Unkraut — aber es würden 
auch bald viel Roſen drinſtehen. Und darum ging 
Erich ſofort, trotzdem es ihon 7 Uhr, zu der nád- 
ſten großen Gärtnerei. Die Arbeiter wuſchen ſich, 
aber ganz hinten ſtieg noch eine Frau auf einer 
Leiter herum Erich ging auf fie zu und ſtand — 
vor dem Mädchen aus dem Auto Sie erkannte 
ihn auch gleich und entſchuldigte fih fogar noch, 
daß ſie damals ſo eilig fortgefahren wäre. € 
fei hier angeſtellt und hätte den Strauß dringend 
zu einer Blumenausſtellung bringen müſſen. 

Das weitere Geſprächsthema war gegeben. Das 
kleine Fräulein aog 
kam mit, um zu begutachten, wieviel Roſen 
das Rittergut angeſchafft werden müßten. 

„Daß die Beeren gepflückt werden. ift aber 
höchſte Zeit“. fapte fie ſachverſtändig und ging 
ſofort daran. Erich pflückte einige Minuten mit, 
hatte aber bald genug und bemerkte mit Stau- 
nen, daß das Mädchen in derſelben Zeit, in der 
er eine Handvoll, fie ca. eine 2-Pfund-Tüte voll 
gepflückt hatte. b 

„Ich kann ſie doch nicht alle aufeſſen.“ 

„Natürlich nicht, die müſſen eingemacht wer- 
den: Kompott, Saft. Gelée, Marmelade.“ 

Es ſchien doch nicht ſo einfach zu ſein, einen 
Garten zu haben. „Damit werde ich allein nicht 
fertig werden,“ ſtellte er als Ergebnis feiner 

eberlegungen feſt. 

„Das glaube ich allerdings auch nicht,“ lachte 
ſie und zeigte eine Reihe blitzend weißer Zähne. 

„Dazu müßte man eine Frau haben.“ 

Ein Engel flog durch den Garten. 

„Wollen wir nicht heiraten?“ wagte er ſich 
weiter. ; 

„Sie fah ihn an „Hm“, und es war beitimmt 
ein natürliches Rot, nicht eines, wie es ſeine 
poirit herſtellte, das fo warm auf ihren Wangen 

g. 


für 


„Warum nicht,“ ſagte fie dann, fab fih im 
Garten um und bekam entſchloſſene Augen. 
„Dann aber bald — wegen des Unkrauts“ und 
jie riß verächtlich einen kniehohen Hederich aus. 
„Ja, und wie heißen Sie eigentlich überhaupt?“ 

Krich Bartels heiß ich und wie — wie heißt 
u? 


„Roſe“, ſagte das Mädchen leiſe. 
Da wußte Erich, daß er das Stichwort für 
ſein Leben gefunden hatte. 


d 


Hauptniederlage in Beuthen OS.: 
Kindler & Berdesinski 
Reichspräsidentenplatz 9, Tel. 3014 
u. in allen Apotheken u. Drogerien 


Schriften kostenlos, 


Das Mädchen im Silberkleid 


Roman von Maria von Sawersky 


Während die Kaffeemaſchine ſummte, begann 
Senta Bratt ihren Bericht, den der Juſtizrat 
vervollſtändigte. Anne hörte voll Staunen zu. 
Der Großvater hatte ſie alſo geſucht, und Vera 
hatte ihre Stellung eingenommen, ausgeſtattet 
mit ihren Papieren. 

Es wurde ihr ſchwer, den ganzen Betrug zu 


begreifen. $ 
8 kaum den Blick 


Freiherr von Falke wandte 
von ſeiner Enkelin. Bes 

Die Aehnlichkeit mit ſeinem Sohne legitimierte 
fie. Schließlich neſtelte Anne auch das alte Me 
daillon los, das fie unter ihrem Kleide trug und 
— Senta Bratt bereits in Elmshorn bewundert 

atte. 

Remus von Falke erkannte es ſofort 

„Das Empirmedaillon,“ ſagte er. „Es iſt ein 
Erbſtück. Egon liebte es ſehr.“ HERE: 

„Der Vater bat es Urſel gegeben, die es für 
mich aufbewahrte und mir an meinem Konfirma⸗ 
tionstage heimlich gab,“ exklärte Anne. 

„Was gedenken Sie mit Vera und ihrer Mut- 
ter zu tun, Herr von Falke,“ ſagte die praktiſche 
Malerin. „Natürlich muß Frau Eſchental gezwun⸗ 
gen werden. ihren Schwindel einzugeſtehen, damit 
keine Zweifel an Annes Identität übrig bleiben. 

Der Freiherr wandte ſich an den Notar. 

„Lieber Juſtizrat, ich möchte jeden Skandal 
vermeiden. Von einer ſtrafrechtlichen Verfolgung 
des Betruges will ich abſehen. Vera muß aus dem 
Hotel verſchwunden ſein, wenn ich zurückkehre. Sie 
erledigen wohl alles . Für den geldlichen Teil 
der Angelegenheit laſſe ich Ihnen freie Hand. 


Urheberrechtsschutz durch Verlag 
Oskar 12 i stor, Werdau Sachs. 


Frau Staniecki muß ein ſchriftliches Geſtändnis 
ablegen. Halt — da fällt mir noch etwas ein!“ 

Ber Freiherr begann nervös in feinen Anzug⸗ 
taſchen zu ſuchen. 3 $ 

Schließlich zog er ein Schreiben hervor, das er 
auf den Tiſch legte. Dieſen Brief ſchrieb Vera vor 
mehreren Wochen an ihre Mutter. Er kam durch 
einen Zufall in meine Hände. Durck einen anderen 


Zufall — heute möchte ich es Beſtimmung nen⸗ wa 


nen — wurde ſeine Beförderung vergeſſen. Je⸗ 
desmal, wenn ich den Brief in Händen habe über- 
kommt mich der verrückte Wunſch, ihn zu öffnen.“ 

„Was wir jetzt tun werden, erklärte der Ju- 
ſtizrat und ſchlitzte das Schreiben auf. 

Er überflog deſſen Inhalt und las ihn dann 
laut vor. Es war das ſchönſte Eingeſtändnis des 
ganzen Betruges. Klein erhob jig, 

„Ich gehe jetzt, um den Schluß der Angelegen- 
heit in Ordnung u bringen,“ ſagte er. „Dieſer 
Brief wird meine Aufgabe bedeutend vereinfachen. 
Ich bin panio zur Beſcherung zurück, und wir 
können Weihnachten feiern mit dem Bewußtſein, 
reinen Tiſch gemacht zu haben.“ ; 

"Und ich ſchlage vor, der Freiherr bleibt bis 
zur Beſcherung gleich im Atelierhauſe und geht 
jeder Begegnung mit Vera Staniecki aus dem 
Wege, vollendete Senta Bratt. „Juſtizrat, ich 
habe Ihnen noch etwas zu ſagen. 

Senta Bratt hatte Klein gar nichts zu ſagen, 
aber fie wollte Großvater und Enkelin taktvoll 
allein laſſen. 

Anne fag neben ihrem Großvater. Mit lend- 
tenden Augen ſah Falke in das junge, ſchöne Ge⸗ 


— n m ?mſ— —ut—t— 


licht. Dann ſtrich er über des Mädchens Blond 


pf. À 5 

„Jetzt weiß ich, weshalb ich die andere nicht 
leiden konnte, warum fie mir von Tag zu Tag 
widerwärtiger wurde. Es war die Stimme des 
Blutes, die in mir ſprach Zu Dir aber neigt fi 
mein Herz, weil Du von meiner Art biſt. Wirſt 
Du mich lieb haben, Anne??? 

Statt aller Antwort neigte ſich das Mädchen 
über die Hand Falkes, und der Freiherr fühlte die 
warmen Tränen, die darüber rannen. 

Ein Gong dröhnte und rief die Bewohner des 
Atelierhauſes zur Beſcherung. Hand in Hand 
ſtiegen der Freiherr und Anne die Stiegen hinab. 
Senta Bratt folgte ihnen. -~e 

Auf der Treppe trafen fie Sri und den Pro- 
feſſor, die über und über mit Paketen beladen 


verſuchte bei Anne eine fen wobei 
halbes Dutzend Pakete verlor, die di 
Gepoltex hinabrollten. à 

„Hoffentlich war nichts Zerbrechliches darin, 
Fritzi“ neckte Anne. 

„Nee, zerbrechliche Sachen ſchenke 
mehr, nachdem ich im vergangenen Jahr das P 
mit den Likörgläſern hatte,“ erklärte ſie. 
hatte einen koloſſalen Lacherfolg, als ich der 
fin die Glaswaren als Splitterſammlung an= 


brachte.“ 


„Was iſt denn los, Hans? Mach doch nicht 
ſolchen Spektakel!“ 

„Wie ſehen Sie denn aus, Juſtizrat?“ 

„Was iſt paſſiert?“ tönte es durcheinander. 

„Ich bin vor dem Haufe ausgeglitten und þin- 
gefallen,“ erklärte der Notar. „Da kommt dieſer 
unwürdige, junge Mann dazu. Anſtatt einem 
grauen Haupte respektvoll auf die Beine zu helfen, 
rollt er mich im Schnee umher, um mich als Weih- 
nachtsmann zu maskieren Es iſt eine Schande 
um die Jugend von heute!“ 

„Rache iſt Blutwurſt, Juſtizrat!“ rief Grott⸗ 
kau ſenior dröhnend. „Sie muß kalt genoſſen wer⸗ 
den. Warten Sie's ab, bis Sie für den Bengel 
den Scheidungsprozeß führen, dann können Sie 
ihm ordentlich eins auswiſchen. Halloh, Remus, 
biſt Du ſchon hier?“ 


„Auf zum Weihnachtsmann!“ jubelte rii und] Grottkau hatte den Freund entdeckt und winkte 
te ein 
e Treppe mit 8 


m zu. 
„Ich bin jhon zwei Stunden hier,“ erklärte der 
reiherr vergnügt. 
„Du Schleicher, haft wohl ſchon Deine Ge- 
ſchenke vorweg? Warum haft Du mir nichts ge- 


: ihr] iaat? Ich gondelte an Deinem Hotel vorbei, um 
ich, Pe Dich objuholen, aber da war Bloß bie Boje. Die 
„Ich] packte Koffer und 

Grä⸗ auch nicht, wo Du ſteckſt.“ 


heulte Blaſen. Kraus wußte 


„Wo iſt Kraus?“ fragte Falke haſtig. 
„Den habe ich in ein zweites Auto gepackt und 


Wie auf ein Stichwort tönte jetzt von unten] nach hier verfrachtet, damit er mit Guſte und Ur- 


Gelächter herauf. 4 
„Fritzi, i glaube Sie haben wieder Lach⸗ 
erfolg“ ſagte die Malerin. f 
„Nanu, ift doch gar nichts kaputt gegangen! 
Herr von Grottkau, Hans und Prinz Meers- 
burg waren gekommen. Hinter ihnen zuckelte der 
Juſtizrat herbei, der krebsrot im Geſicht und über 


und über mit Schneeklumven bedeckt war. 


fel Weihnachten feiert. Ich kann doch die aute, 
alte Seele an jo nem Tage nicht in dem dämlichen 
Hotel allein ſitzen laſſen.“ 

„Du biſt ein Goldkerl, Grottkau!“ 

„Iſt ſeit langem bekannt. mein lieber Remus. 
Wo iſt Deine Enkelin? Sit fie hier? 


„Still,“ raunte Falke, „Du wirſt eine nette 


„Fritzi“ ſchrie Hans herauf, „guck mal ber!] Ueberraſchung erleben, aber davon nachher. Ich 


Wir bringen den Juſtizrat als Weihnachtsmann] glaube, das iſt die Gräfin.“ 


angeſchleppt.“ 


(Fortſetzung folgt.] 


ſeinen Arbeitskittel aus und 


Ofen und alles Zubehör billigst beim Beuthener Eisenwarenhandel, Lange Str. 19, Ecke Kaiserstr. 


Oberſchleſiſches 
andestheater 


Wohlversehen mit den Gnadenmitteln der hl. Kirche schied heute 
nach langer, schwerer Krankheit meine heißgeliebte, herzensgute Frau, 
unsere liebe, treusorgende Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Marie Owezarek 


geb. Broll, 


im Alter von 58 Jahren von uns. Mit unsagbarer Geduld trug sie ihr 
schweres Leiden. Ihr ganzes Leben war erfüllt von Liebe und Fürsorge 
für die ihrigen. In großem Herzeleid bitten um stilles Gedenken 


Dienstag, den 31. Oktober] § 
Beuthen OS.: | 
Erstaufführung 


Komische Oper von 
Albert Lortzing. 


Beginn 20%, Uhr a $ a a 3 b 
Hindenburg: früher jetzt früher jetzt 


Volksvorstellung zu ganz kleinen 1 Candia-Sultaninen Pfd. . 80 Hartweizengrieß Pfd. ‚2625 
ach 5 w E $ Smyma „ Pfd. . 38 Weichweizengriell p.. . 23 
Lustopii m Militärmusik | AN Kalitornische . Pd. 2. 0 | Gerstenkaffee Pid.-20-.22 | 
Begiun 20 Uhr i GaS Korinthen Pid. -56 . 50 Roggenkaffee Pid. -26 -23 
Mittwoch, den 1. Rovember | 3 5 ki Pilaumen Extra Fd. 50 48 Kartotieimehi Pid. - 22 
erf Ne ö ö Pflaumen groß Pfd. 42. 38 Maiskernpuder 
1. Sinfonie - Konzert] | Süße Mandeln Pid.201.20 |  */-Pfund-Paket 2 28 
des Landestheaters. Graupen mitte! Pfd. . 22 Puddingnulver lose Pid. . 34 
Graupen fein Pfd.-,26.24 | Vanillestangen Stück - 2 -. 0 


mit 5%6 RABATT in Marken 


Beginn 20% Uhr 
Gleiwitz: | 
6.Platzmietenvorstellg. 
Versuchen $ie unseren vorzüglichen Kaffee 
Ø beliebte Sorten zu RM 2.—, 2.40, 3.—. 
\ f Gut und billig auch Schokoladen, Kakao, Tee, Keks u.a. m. 


Strom 
| KAI SER S éScharr 


von Max Halbe 
Stellen⸗Angebote 


Beginn 20%/ Uhr 
Sntelligenter 


Radio- 
Lehrling 


Reparaturen 
ſchnell, gründl., billig 

kann ſich ſof. melden. 

Polſterwerkſtatt 


Radio ⸗Werkſtatt, 
— Beuthen OS., 
Bahnhofſtr. 2, Hof lis., 
Alfred Oſſig, Tapezier⸗ 
meiſter u. Dekorateur, 
Beuth., Parallelſtr. 1. 


Hugo Owczarek als Gatte, 


Heinrich Owezarek und Frau 
Adele, geb. Koschny, 


Franz Owczarek und Frau 
Elfriede, geb. Münsberg, 


Arnold Owczarek und Frau 
Kunigunde, geb. Gawron, 

Emil Strugalla und Frau 
Herta, geb. Owezarek, 

Emil Wroblowsky und Frau 
Agnes, geb. Broll, 

Edmund Broll und Frau 

und 8 Enkelkinder. 


Orzegow, den 30. Oktober 1938. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. November, um 9 Uhr 
früh vom —— Kirchstraße 17, aus statt. f 


Telephon 3802. 


Am 29. Oktober verschied plötzlich an den Nachwirkungen seiner 
schweren Kriegsverletzung unser hochverehrter 


Heute SchWeinschlachten 


5 au | Mosler's Frühstückstuben 
Dr. EmilKleinwächter Dos sroßen Exteigen were Beuthen, Bahnhofstraße 1, Tel 4575 


bis Donnerstag verlängert! 
Oberstudienrat I. R. 


Du Earth, Hans Söhnker, Georg Alexander, 
Tief erschüttert stehen wir an der Bahre dieses hervorragenden ra r 9 
Mannes, der unter Einsetzung seiner ganzen Persönlichkeit in heißer 
Vaterlandsliebe im Jahre 1910 unser zur Wahrung der deutschen Inte- 


Ufa-Tonfi m Operette 
Der Zarewitsch 
ressen in der Südostmark bestimmtes Unternehmen geplant und ge- 
gründet hat, 


Musik: Franz Lehär 

— 5 „ 

t iert ig. 

Ein -Vorbild von Pflichterfüllung, ein großer, guter und edler er ee 
Mensch, war er seit Anbeginn unseres Bestehens Mitglied des Aufsichts- 
rats und hat in dieser Eigenschaft durch seine unermüdliche, selbstlose 


Kol. Priv. Schützengilde, Beuthen US. 


Am 1. November 1933 findet statt die 


Weihe aes Gefallenen-Ehrenmals. 


Heirats-Anzeigen 


Dame 5 ohne Anh., 37 3., zurückge ; 
zogen lebend in Kleinſtadt, idealdenkend, 


ersehnt harmonische Ehe 


weg. in dies. Woche am Donners- 
tag, d. 2. Nov., vorm. 10 Uhr statt 


d € N Für sämtliche Kameraden ist es Pflicht, [u, möchte einem gebildeten, aufricht. Manne 
Mitarbeit das Gedeihen unseres Unternehmens außerordentlich gefördert. Br 1 sofern sie nicht mit der SA., SS., den Feng S, in aut Pos., eine eben. Lebens. 
Wir verlieren in dem Entschlafenen nicht nur einen überzeugten Beuthenos.| »Later sein dagegen sehr“ Wehrverbänden oder dem Kreiskrieger- I gefährtin fein. Eleg. Wohng. u. Vermögen 


Anhänger unserer genossenschaftlichen Bestrebungen, sondern auch einen Wo. ½5, Glück im Schloß verband marschieren, an dieser Weihe vorhanden. Nur ernſtgemeinte Bildzuſchrift. 


treuen, lieben Freund, dessen Name auf immer mit der Geschichte unserer ½7, 378 Mu: AUBSB.ORT Därtalte F Bolk a 3 A Raise an . een 1 SE P an Bu 
B ü in h hren blei i So. 3, 1 ers, Platen, Wesener, Rehkop m Hause Kaiser- eſchäftsſtelle dieſer Zeitun euthen . 
ank verknüpft und in hohen Ehren bleiben wird. ie na eg gg BATGA FranznJoseph-Platz 4 neben Caló Jusezyk. Geſchäftsſt fer 8 9 h 


Die Erinnerung an ihn wird in unserer Dankbarkeit nie erlöscheng 
Hindenburg OS., den 30. Oktober 1933. 


Der Aufsichtsrat und Vorstand Bierltuben Ch. Scholz bar nenen PS 


der Deutschen Volksbank e. G. m. b. H. ; a ; ; i 
Heute Gr. Schlachtjest 
Es ladet ein CH. SCHOLZ à 


| _ Verkäufe 


Pianos, Harmoniums 


(fabrikneu und gebraucht) ſowie ſämtliche 


Streich- u. Zupfinſtrumente, 
Zubehörteile, Musikalien, Radio-Appar. 


verkauft in bisher bekannter Güte 
und Preiswürdigkeit } 


R. Staschik, Beuthen OS. 
Große Blottnitzaſtr. 40, Eingang Hoſpitalſtr. 
Telephon Nr. 5050. 


Der grolle Lacherfolg 


„nur noch, 3 Tage! 
Lucie Englisch, Kurt Vespermann 


In dem Toniustspiel 


> Theater V 
| > 
Die kalte enen 


Jacob Tiedike, Jul. Falkenstein usw. 
9 Im Beiprogramm: 
Karl renoviert seine Wohnung 
und die neueste 


N 
ee JS 
1 


Ab Freitag! 


Der größte Erfolgsfilm 
im ganzen Reiche 


Gruß und Kuh - Veronik 


läuft z. Zt. in Breslau die 6. Woche 


Beuthen q 
SCHAUBUR ed Barzahlg. verſteigert: Möbliertes Zimmer, 


Ab heute! Die herrlichste Tonlilm-Operetie Dienstag, den 31. Ot⸗ nur mit Trepp.⸗Eing., 
e H tober 1933, 10 Uhr, inj von beſſ. Herrn, der 

... Und wer küßt mich? une — Grohe wenig zu er ift, 
SER g ottnitzaſtraße 17: ef., deshalb billig. 
m en Taal, Georg Mierander, kein Bressart u. U u. 1 Nationalregiſtrier⸗ gie 111 m. RE 
eiprogramm: Szöke Szakall in dem kaſſe u. 1 Kruppſche be find. Berückſich 
Tonlustspiel „Eingetragener Verein“ Kenittei p gabe find. Berückſich. 
und die neueste Tonwoche x egiſtrierkaſſe, je f. tigung unter B. 103 

6 Kellner. a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Walter, Obergerichts⸗ 
vollzieher, Beuthen. 


Miet⸗Geſuche 
find. geeign. Bezugs⸗ 


Kleiner Laden 2 2 


im Str. Beuthens für dem Fachblatt 

bald, evtl. ſpäter geſ. Der Globus“, 
Angeb. unter B. 1050 Nürnbg., Mapfeldſtr. 28 
a. d. G. d. Ztg. Bth. Probenummer koſtenl. 


Staatl. Aönigin-Luise- Gymnasium u. Realgymnasium 
Hindenburg 08. 


Am 29. Oktober verschied der 
Oberstudienrat I. R. Professor 


Dr. Emil Kleinwächter 


Mit ihm scheidet eine Persönlichkeit aus dem Leben, 
die mit der Geschichte der Anstalt aufs engste ver- 
knüpft ist. Von 1900 ab, als die Anstalt noch im 
Entstehen war, gehörte er durch 291/, Jahre ihrem 
Lehrkörper an. In schwerer Zeit, als über Oberschle- 
sien das harte Schicksal der Besatzungszeit und der 
Polenaufstände lastete, stand er an der Spitze der 
Anstalt, In dieser Zeit gerade hat sich seine aufrechte 
deutsche Gesinnung, durch die er seinen Schülern alle 
Zeit ein leuchtendes Vorbild war, aufs glänzendste 
bewährt. 


Sein Andenken wird unvergessen bleiben, 
Hindenburg, den 30. Oktober 1933. 


Für das Lehrerkollegium: 


Janocha 
Oberstudienditektor. 


Aus einer Konkursmaſſe habe ich 


1 Chrysler-Limousine 


5ſitzig, 10, 64/40 PS, mon. Steuer ca. 30 Mk., 
preiswert abzugeben. Angebote erbittet 


M. Demmel, Ratibor, Konkursverwalter, 
Neue Straße 18/20. 


Möblierte Zimmer 


KLAO; 
Stoffe 


Alle Neuheiten 
für den Winter 
in gutem Qualitäten 
preiswert! 


Stichelhaar-Neuheit 
ca 70 em breit, Karos 1* 


Zwangsverſteigerung. 
Es werden öffentl., 
meiſtbietend geg. ſof. 


Boucle 


ca. 140 cm 
breit 


Meter 3” 


Mantel- 
Velours 


und nenzeitliche Muster 
Meter 1.90, 


Schotten 

in vielen mod 

Stellungen, Meter t.70, 1 28 
a, 1.48, 


* 


i Duretine 
der modische Stoff für 3” 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit polizeilich angeordnet, 
daß ſämtliche in der Gemarkung Lands 
berg OS. liegenden Wieſengräben, ſowie 
alle durchfließenden Bäche II. u. III. Waſſer⸗ 
ordnung bis zum 15. November 1933 von 
den Anliegern geräumt und die Ufer in- 
ſtand geſeßt werden müſſen. 

Die Nichtbefolgung dieſer Anordnung wird 
mit einer Geldſtrafe bis zu 150,.— RM. 
beſtraft. 


Landsberg OS., den 28. Oktober 1933. 
Die Polizeiverwaltung. 


Welch edel gef. Herr: 
ſchaften wollen einem 
gelähmt., herzkranken 
751. Herrn ein brauch 
bares, altes 


E Conrad Kissling f i Funkgerät 
ER Beuthen OS, Gymnasialstraße. Telefon 3168 f. d. Einſamk. auf die 


noch kurze Lebensdauer 
Heute Dienstag, ab 10 Uhr vorm. l opfern? Aust. a. durch 
Großes 


t a budil Seltene 
Schweinschlachten 


Dermijchtes 
Miedewerkäuler 


reine Wolle 
30 
Meter 4 


Cröpe-Angora 

ca 140 cm breit, vor- 23 

nehme Kleidernenheit 3 
Meter 


Tiller & Stoschek 


Beuthen OS., Kaiser-Franz-Josef-Platz 12 
Wir laden zur zwanglosen Lagerbesichtigung höflichst ein 


den Winter, 130 cm breit 
Meter 


Nurnoch3 Tage! Dienstag-Donnerstag 
Gust.Fröhlichu. Anna Bella in 
Deutsch 
Sonnenstrahl‘::#: 
Im Beiprogramm: 


PAUL HEIDEMANN in dem Lustspiel 
Lügen haben kurze Beine 


Schlangenhaut 


reine Wolle, neue 
Farben . . Meter 


Capitol 


Seuthen 08. 
Ring-Hochhaus 


Palast 


Theater 
Beuthen-Roßberg 


Grundſtücksverbel 


Tausch oder Verkauf 


A Geſchäftsgrundſtück in kleiner Stadt Polt.» 
bei Blasen- OG., a. d. Hauptſtr. gel, üb. 30 F. in einer 

und Nierenleiden ] Hand, nach Otſchl. zu tauſch. od. zu verlauf. 
im allen Apotheken] Ang. u. Gl. 7114 a. d. G. d. Ztg. Gleiwitz. 


Wildunger 


Bildungol-Tee 


Der Welt gewaltigster Monumentalfilm! 


Quo vadis isin 
mit Emil Jannings als Nero 
Reichhalt. Ton-Beiprogramm mit Ufa-Tonwoche 


Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel.2585 
Sahnhofstrape 5 


Heute Dienstag u. morgen Mittwoch N 


dienſt, hier, Kloſterpl. Gelegenheit 
erb. u. S. t. 990 Jil diad: 
a b. ©. b. 39. Dt Ein erstklassiges VINECNGruUndiru 


a u Tanten uch 1 . en, 
mit Garten, neuzeitlichem Komfort, 
oroß,Schweinschlachlen ia ern bg e der ee eee 
i e D che La 
in bekannter Güte auch außer Haus Empfehle meine anerkannt Jule tenon., 117 a — T 2 2a a. > 8 
ungsf., 


unter P. r. 989 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


} : ieeli N f Hahnh., a. 
Ab10Uhr: e genesen dene, fil Küche und das beligenflegte Kissling — das füfige Bier | graz. chep. frz: 


A 106 
Das beliebte und bekömmlichg Sandler-Bier in l., 2-, u, 3-Lit,-Krügen rei Haus E E E T E 67] 2 u E3 2 4 g 4 4 b. C. 


g u. B. 
a. d. G. d. Sig. Bth. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 300 


Der Wule zum Aufstieg 


Ein Aufruf des neuen 
Generaldirektors von Oberhütten 


Gleiwitz, 30. Oltober. 


Der am 12. Oktober neu eingeführte General⸗tigen Mithelfen am Wiederaufſtieg der Gejel- 
direktor der Oberhütten A-G., Dr Tafel, ver⸗ſchaft auffordert. 


Auf⸗ 


„Mitarbeiter! Am 10. Oktober d. 


öffentlicht in der „Werkszeitung“ einen 


ruf an alle Mitarbeiter, in dem er zum tatkräf⸗ 


In dem Aufruf heißt es: 


J. habe ich die Führung des Kon: 


zerns übernommen. Ich bin der Ueberzeugung, daß es gelingen muß, die 
Geſchicke unſerer Geſellſchaft wieder nach oben zu führen, wenn Ihr 
alle mich unter Einſatz Eurer bewährten ganzen Kraft vorbeha It» 
los unterſtützt. Es geht nicht nur um das Schickſal unſeres wirt: 
ſchaftlichen Gebildes, es geht um Oberſchleſien und damit um 
unſer geliebtes deutſches Vaterland. In dieſem Sinne rufe ich Euch allen 


ein herzliches Glückauf zu! 


Heil Hitler! 


Tafel.“ 


dr. Przikling Landgerichts⸗ 
präſident in Beuthen 


Beuthen, 30. Oktober. 

Wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ als einzige 
oberſchleſiſche Zeitung ſchon vor Monaten ankün⸗ 
digen konnte, iſt Landgerichtsdirektor Dr Przik⸗ 
ling, der feit 1929 am Landgericht Gleiwitz am- 
tiert, zum Landgerichtspräſidenten in Beuthen 
auserſehen worden. Die Ernennung iſt jetzt mit 
Wirkung vom 1. Dezember 1933 erfolgt. 


Dr. Coone BR 2 
1884 in Beuthen als Sohn des Kaufmanns und 
Stadtrats Hugo Przikling geboren. Er beſuchte 
in Beuthen das Gymnaſium und ſtudierte die 
Rechte in München. Würzburg und Königsberg. 
Als Referendar arbeitete er an den Gerichten 
in Landeshut in Schleſien, ferner in Gör⸗ 
litz und am Kammergericht in Berlin. 
Nach Ablegung des Aſſeſſor⸗Examens kehrte er 
1913 in ſeine Vaterſtadt zurück und war hier 
zuerſt als Aſſeſſor, dann als Landgerichts ⸗ 
rat tätig. In den Weltkrieg zog er als Kriegs⸗ 
Fveiwilliger und nahm an der Front vom 
November 1914 bis zum Waffenſtillſtand an dem 
Weltkrieg teil. Im Jahre 1916 wurde er zum 
Leutnant der 


eſerve befördert und mit dem auch Sonntagsrückfahr karten 


Am 1. Mai 1929 wurde er zum Landgerichts⸗ 
direktor in Gleiwitz ernannt. Die Er⸗ 
nennung zum Landgerichtspräſidenten in Beuthen 
wird von allen Kreiſen, insbeſondere in 
Juſtiz, lebhaft begrüßt. 


Verbilligte Züge 
am 2. November nach Beuthen 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit: 

Zur Wahlkund gebung in Beuthen ver⸗ 
kehren am 2. November die verbilligten Verwal- 
tungsſonderzüge Gleiwitz ab 17,30. Ludwigs⸗ 
glück ab 17,46, Beuthen an 18,02; Rückfahrt 
Beuthen ab 23,12. Ferner Peiskretſcham 
ab 16,40, hält auf allen Zwiſchenſtationen außer 
Bobrek, Beuthen an 17,22; Rückfahrt Beuthen ab 
23,20 Uhr. 

Verbilligte Fahrkarten werden an 
jedermann verkauft. Für die Hin- und Rückfahrt 
betragen die verbilligten Fahrpreiſe z. B. ab 
Gleiwitz 0,70, und ab Peiskretſcham 0,80 Mark. 
Die Teilnehmer ab Laband können bis Glei- 
witz fahrplanmäßige Züge benutzen. Wie bereits 
bekannt gegeben, werden am 2. November ab 
12,00 im Umkreiſe von 75 Kilometer um Beuthen 


nach 


Eiſernen Kreuz 1. und 2. Klaſſe ausgezeichnet.! Beuthen an jedermann ausgegeben. 


der K 


Aus Oberſehleſien und Schiefien 


31. Oktober 1933 


Wenn jeder gibt, wird jeder haben! 
Hitler⸗Jugend 
im Renſte des Winterhilfswerkes 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. Oktober. 
Hitler-Jugend und das Jungvolk ſtanden ge- 


ſtern im Dienſte des Beuthener Winterhilfs⸗ 
werkes. Abends kurz nach 6 Uhr begann vom 


Bahnhof aus unter Führung des Unterbann⸗ 
führers Tenſchert ein wirkungsvoller Werbe⸗ 
marſch durch die Hauptſtraßen Beuthens. An 
der Spitze des Zuges marſchierte die Standarten⸗ 
lapelle unter Leitung von Kavellmeiiter © y- 
ganek. Außerdem ſorgten für die flotte Marſch⸗ 
muſik noch die Kapelle der ehemaligen 22er unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Kowollik, ferner 
die Muſikzüge der Standarten I und III und die 
Hitler⸗Jugend⸗Muſik. Große Transparente deu. 
teten auf den Sinn des Umzuges. Cindrucksvoll 
leuchteten die ernſten Worte wie 


„Wenn jeder gibt, wird jeder haben!“ 
1 


„Kein Volksgenoſſe ſoll frieren], 
„Gebe jeder und gebe jeder freudigl“, 
„Kampf gegen Hunger und Kälte!“ 
Weiter mahnten große Plakate: „Opfert zum 
dampf gegen Hunger und Kälte” unter 
gleichzeitiger Angabe der Stelle. an die Spenden 
zu leiten ſind und die ſich jeder einprögen jollte: 
Stadtgirokonto Nr. 4929. Eindrinalicher als 
durch dieſen ſchönen Werbemarſch konnten Ben- 
thens Bewohner nicht an das Winterhilfswerk 
erinnert und gemahnt werden. 

Etwa gegen 19 Uhr marſchierte der Zug auf 
dem Moltkeplatz mit klingendem Spiel auf. Hier 


hielt Unterbannführer Tenſchert eine kurze 
Anſprache, worin er auf die große Bedeutung des 
Winterhilfswerkes hinwies. Es ſei eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit. daß fih die geſamte Hitler. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


wegen Allerheiligen 
ſchon am Dienstag, dem 31. Oktober 


von 17—19 Uhr 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Jugend an dem Kampf gegen Hunger und 


Kälte beteiligen werde. 

Der Winter ſteht vor der Tür. Es gilt Volks⸗ 
genoſſen vor der drohenden Not und Sorge, vor 
Hunger und Kälte zu ſchützen. Dazu bedarf es 
der Opferbereitſchaft eines jeden und 
aller. Es darf einfach bei dieſem Hilfswerk nie 
mand fehlen. 

Darum ſpende jeder! 


der Mörder 
von Schloß Ellguth geſteht 


Oppeln, 30. Oktober. 

Der Arbeiter Fritz Modrok aus Hellewald, 
der am 26. Oktober d. J. vom Schwurgericht Op⸗ 
peln wegen verſuchten Mordes an der Aus⸗ 
züglerin Beate Eckert in Schloß Ellguth zu 12 
Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, hat 
jetzt ein umfaſſendes Geſtänd nis abge- 
egt und zugegeben, daß er die Schüſſe vorſätz⸗ 
lich auf die Auszüglerin abgegeben hat. Mo⸗ 
drok hatte bis zum letzten Augenblick vor dem 
Schwurgericht ſeine Unſchuld beteuert. 


Ein gewaltiges Treubekenntnis fur Adolf Hitler wird die 
Riesen kund gebung am 2. November in Beuthen werden, in welcher 


Miniſterpräſident G O 25 5 N G ſpricht! 


Kunft und iſſonſchaft 


Eröffnung 
der Oppelner Thenterſpielzeit 
„Geiſt der Freiheit“ 
Die Deutſche Bühne hat die Oppelner Theater: 


ſpielzeit mit dem Legendenſpiel „Geiſt der 
Freiheit“ eröffnet. Die Eröffnungsvorſtel⸗ 
lung hatte einen recht guten Beſuch aufzuweiſen. 
Der Oppelner Orcheſterverein leitete 
den Abend mit der Ouvertüre zu „Egmont“ ein. 
Kulturwart Henkel von der Deutſchen Bühne 
und Kreisleitung der NSDI ſowie Ober- 
bürgermeiſter Leuſchner betonten die Beſtre⸗ 
bungen, die deutſche Kultur frei von fremdländi⸗ 
ſchen Einflüſſen zu machen und in Oppeln eine 
würdige Stätte für Theaterkultur zu ſchaffen. 
Dazu bedürfe es aber der Mitarbeit aller. 
Unter Spielleitung von Ralf Eberſperg 
gelangte ſodann Theodor Körners Legendenſpiel 
„Geiſt der Freiheit“ von Paul Beyer durch 


Mitglieder des Landestheaters Brieg 
zur Aufführung. Dieſem Geiſt trefflich 
zur Wirkung zu bringen, verſtanden die 


Darſteller, beſonders Egbert von Klitzing als 


Theodor Körner, Rolf Lunden als Förſter und 8 


Roſe Reimann als Toni Feſſelnd und packend 
verſtanden es aber auch Albert Beß ler, Al. 
fred Treſſin, Rolf Lunden und Hans 
Grathwohl den zerriſſenen Geiſt der letzten 
14 Jahre in der Wirtshausſzene zu geſtalten. 
Mit voller Befriedigung kann feitgeitellt werden, 
daß die Mitwirkenden ihr Beſtes zum Gelingen 
der Aufführung gaben, und man darf hoffnungs⸗ 
voll der Spielzeit entgegenſehen. Trotz der ſchwie⸗ 
rigen Oppelner Theaterverhältnilfe gelang es Dr. 
Arno Boffelt, treffende Bühnenbilder zu ge- 
ſtalten. W. E. G. 


Stadttheater Kattowitz 
„Der Vetter aus Dingsda“ 


Spielleiter Herbert Albes brachte die Oper⸗ 
ette in neuer Aufmachung und in lebhaftem Ab⸗ 
lauf der Handlung heraus. Das Publikum wurde 
in denkbar beſte Laune verſetzt. Kapellmeiſter 
Fritz Dahm brachte die anſprechende Muſik zu 
guter Wirkung. Alfred Jahn ſang den erſten 
„Fremden“ mit großer Stimme; feinen Neben- 
ſpieler verſah glaubhaft Hans Hümmelink. 
Als „Hannchen“ ließ Elfriede Mädler ihr 
reiches Temperament ſprühen. Der gefühlvollen 
Partie der „Julia“ wurde Gerda Pache in jeder 
Beziehung gerecht. Arnold Bergemann ſtellte 
einen „Egon“ auf die Bretter, wie man ihn nicht 
beſſer wünſchen kann. In der komiſchen Rolle der 
„Wimpel“ war Lotte Ebert wie immer ausge⸗ 
zeichnet am Platze. Der Held des Abends war 
Herbert Albes als „Kuhbrodt“. Seine originelle 
Maske und die unübertreffliche Groteske ſeines 
Spieles riß das Publikum zu Beifallsſtürmen 
hin. Die Dienerrollen (Ernft Gärtner, und ganz 
beſonders der bewährte Tudwia Dobelmann) 
trugen ihren Anteil am Humor bei. Für die tän⸗ 
zeriſche Ausgeſtaltung ſorgte Ballettmeiſter Ferry 
dworak. Ein unterhaltſamer und vergnüg⸗ 
licher Abend! 

$ L. Sch. 


Oberſchl. Landestheater. Dienstag 20,15 Uhr in Beu⸗ 
then Erſtaufführung „Wildſchütz“, 20 Uhr in $in- 
denburg „Huſarenfieber“ als Volksvorſtellun 
= ganz kleinen Preiſen. Mittwoch (Allerheiligen 

euthen 20,30 Uhr das 1. Sinfoniekonzert 
des verſtärkten Orcheſters des Oberſchleſiſchen Landes- 
theaters. In Gleiwitz „Der Strom“. 

Deutſche Bühne Beuthen. Heute (Dienstag) um 20,15 
Uhr „Wildſchütz“. 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Piccard Nobelpreisträger für Phyſik? 
Der Nobelpreis für Phyſik dürfte dem Strato- 
ſphärenflieger Profeſſor Piccard zuerkannt 
werden. Der vorjährige Phyſikpreis, der damals 
nicht verteilt wurde, ſoll an den amerikaniſchen 
Phyſiker Percy Williams Bridgeman fallen. 


Profeſſor Heidegger bleibt in Freiburg. Der 
kürzlich zum Rektor der Univerſität Freiburg 
ernannte Ordinarius für Mathematik, Prof. Dr 
Martin Heide sge r, hat ſich entſchloſſen, zwei 
an ihn ergangene Rufe, und zwar an die Univer⸗ 
fitäten Berlin und München abzulehnen. 


Der n Urkundenforſcher Geheimrat 
Glasſchröder 7. Kurz nach ollendung ſeines 
69. Lebensjahres ift in München Geh. Mrhivrat 
Prof. Dr. Franz Xaver Glas ſchröder geſtor 
ben. Geh.⸗Rat Glasſchröder hat 1929 ein 27jähri⸗ 

es Wirken am Münchener Reichsarchiv beendet. 
r galt als einer der bedeutendſten deutſchen Ur; 
kundenforſcher. 

60. Geburtstag des Münchener Chirurgen, 
Prof. Gebele. Dieſer Tage vollendete der a. o. 
Profeſſor für Chirurgie an der Univerſität Mün⸗ 
chen, Prof. Dr Hubert Gebele, fein 60. Lebens- 
jahr. Der Jubilar war wiederholt Vorſitzender 
der Münchener Chirurgen⸗ Vereinigung und 1932 
Vorſitzender der Bayeriſchen Chirurgen 
Vereinigung. 

Der Direktor des Marbacher Schillermuſeums 
75 Ede bin Am 30. Oktober vollendete Geheimrat 
Profeſfor Dr Otto von Güntter, der Direktor 
des Schillermuſeums in Marpach und 
1. Vorſitzende des Schwäbiſchen Schillervereins, 
feinen 75. Geburtstag. Zu den großen Lebens- 
arbeiten des Jubilars gehört die hiſtoriſch⸗kritiſche 
Ausgabe der Werke Schillers, die er ge⸗ 
meinſam mit dem Leipziger Germaniſten Wit- 


I] Dramatiker 


Schneetreiben 
im Rieſengebirge 


Görlitz, 30. Oktober. 

Im Rieſengebirge herrſchte geſtern bis in die 
Gebirgsdörfer hinab Schneetreiben, 
Der Schnee blieb allerdings infolge des ſtarken 
Windes im allgemeinen nicht liegen. Auf der 
Schneekoppe ſank die Temperatur ſeit Sonnabend 
bis auf 8 Grad Kälte. Auch im Zittauer Ge⸗ 
birge ſetzte am Sonntag abend Schneefall mit 
ſtarkem Schneeſturm bei 0 Grad ein. Die 
Schneehöhe betrug 4—5 Zentimeter. 
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kowſki beſorgt hat. Ferner hat er eine große 
Reihe von Studien über Schiller verfaßt und den 
erfolgreichen Verſuch gemacht, das geſamte geiſtige 
Schaffen des Schwabenlandes zu exfaſſen; ſeine 
Arbeiten über Mörike, Hermann Kurz, Juſti⸗ 
nus Kerner, Wilhelm Hauff und die Aus» 
gabe der geſammelten Dichtungen Chriſtian Wag⸗ 
ners find. einige Beiſpiele dafür. Am 150. Ge- 
burtstage Schillers ernannte ihn die Univerſität 
Tübingen zum Ehrendoktor. 

Tod des deutſchbaltiſchen Hiſtorikers 
Buſch. Im 70. Lebensjahre iſt in Riga der 
Stadtbibliothekar Nicolaus Buſch, einer der be- 
deutendſten Hiſtoriker des Baltikums, geſtor⸗ 
ben. Sein bedeutendſtes Werk ift das Sammel- 
werk „Lipländiſche Güterurkunden von 1207 bis 
Eet und die „Geſchichte der Bürgerverbindungen 
in Riga“. 


Nicolaus 


Richard Wagner. Von Prof. Dr. Eruſt Bücken. 
Köln. Aus der Biographienreihe „Die großen 
Meiſter der Muſik“. (Akademiſche M 
Raft Athenaion m. b. H., Potsdam. Preis geb. 10,— 

ark, fejt gebunden 13,50 Mark.) Die neuen Lieferun⸗ 
gen der Muſikerbiographiereihe „Die großen Meiſter 
der Muſik“ bringen neben der Fortſetzung der Hän 
del Biographie den Abſchluß der Wagner⸗Bio⸗ 
graphie. In Bückens Werk wird nicht nur dem großen 
und Theatraliker, dem Philoſophen und 
Schriftsteller fein Recht, ſondern in erſter Linie dem Mu- 
fiter Wagner. Dabei fällt manches ſcheinbar Unumſtöß⸗ 
liche, ſo der Gegenſatz von Oper und Muſikdrama, 
den Wagner ſelbſt lediglich in feiner Theorie feſtſtellte, 
in feiner muſikaliſchen Praxis jedoch nicht kennt. Tref- 
fend wird Bücken der Kulturerſcheinung Richard Wagners 
in einem gehaltvollen Schlußkapitel gerecht, das Wagners 
Lebenswerk und unſere Zeit behandelt. Als Vorzug des 
ideenreichen Werkes it die bildliche Ausſtattung Here 
vorzuheben. Eine Fülle von Notenbeiſpielen hat Bücken 
zur Erhärtung ſeiner Darlegungen angeführt, ſo daß ſich 
Inhalt und Ausſtattung zur Einheit eines hervorragen⸗ 
den Buches zuſammenfügen. 


Die Anklage 
gegen dr. Knakrick 


Wie in der Oeffentlichkeit bekannt wird, iſt 
die von Staatsanwaltſchaftsrat von Hagens 
aufgebaute Anklage gegen den in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzten Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 
dieſem nunmehr zugeſtellt worden. Die An⸗ 
klage lautet auf Untreue, Urkundenfäl⸗ 
ſchung, Betrug njw. und umfaßt eine ganze 
Anzahl von Schreibmaſchinenſeiten. In der An⸗ 
klage ſpielen die Vergeudung von öffentlichen 
Mitteln, Abänderungen in amtlichen Protokollen, 
ferner auch der Villen bau und das Papſt⸗ 
bild eine Rolle. Die Anklage wurde dem ehem. 
Oberbürgermeiſter mit einer Friſt von drei Wo⸗ 
chen zugeſtellt, um ihm Zeit zur Einreichung einer 
Schutzſchrift zu geben. Dieſerhalb hat ſich 
Dr. K. bereits mit Juſtizrat Patrzek in Ber- 
bindung geſetzt, ſeine Verteidigung einem bekann⸗ 
ten Anwalt aus dem Weſten zu über⸗ 
geben, der in dem Korruptionsprozeß gegen die 
Görres⸗Geſellſchaft in Köln hervorgetreten ift. 
Sollte ſich die Beſchlußkammer nach Eingang der 
Schutzſchrift für einen öffentlichen Prozeß ent⸗ 
ſcheiden, ſo iſt dieſer etwa im Dezember zu er⸗ 
warten. Das bis zur Entſcheidung des Straf⸗ 
gerichts verſchobene Diſziplinarverfah⸗ 
ren wird, wie wir erfahren, auf alle Fälle 
durchgeführt werden. 


Eingliederung der N58 B. Heinitzgrube 
in die Hitlerjugend ; 


In einer ſchlichten Feier wurde am Sonntag 
vormittag die NS B. Heinitzgrube in die Hit- 
ler⸗Jugend Unterbann Beuthen überge⸗ 


führt Der bisherige Führer der NSJI B. Hei- 
nitzgrube. Ingenieur Ahrens, gedachte der 
kämpferiſchen Arbeit, die die NSI B. beſonders 


in den Betrieben geleiſtet habe und ermahnte die 
Kameraden, treue Gefolgſchaft auch der HJ. zu 
halten. Unterbannführer Hans Tenſchert 
übernahm die N SIB. Heinitzgrube darauf als 


ein P 


| 
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eigene Gefolgſchaft in die HJ. und be- 
rüßte fie als gleichberechtigte Kameraden. Nach 
dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied und einem dreifachen 
Sieg⸗Heil auf den Volkskanzler fand auf dem 
Moltkeplatz ein Vorbeimarſch am Unter⸗ 
bannführer Tenſchert ſtatt. 


Ueber 1000 Meldungen 
für die Kleinwohnungen 


Die tatkräftigen Beſtrebungen der Stadtver- 
waltung, durch Klein⸗ und Kleinſtwoh⸗ 
nungsbau den immer noch großen Bedarf 
an Wohnſtätten in Beuthen weſentlich zu 
vermindern, löſen in der geſamten Bürgerſchaft 
ungeteilte Anerkennung aus. Auch die vor der 
Errichtung ſtehenden 500 Wohnſtätten, von denen 
bereits etwa 350 Wohnungen zur Ausſchrei⸗ 
bung kommen und die in Ergänzung des Ueber⸗ 
gangsheimes zunächſt Behelfswohnungen für Ob⸗ 
dachloſe werden ſollen, ſind ein nicht hoch genug 
einzuichätzender Erfolg in dem Kampfe gegen die 
unwürdigen Baracken. Daß tatſächlich auch eine 
große Nachfrage nach Klein wohnungen 
in Beuthen vorhanden iſt, beweiſt die jetzt be- 
kannt werdende Tatſache, daß ſich für die neuen, 
noch in dieſem Jahre beziehbar werdenden Woh- 
nungen in dem Neubau an der Lindenſtraße be⸗ 
reits weit mehr als 1000 Bewerber ge⸗ 
meldet haben. k, 


Antobus-Pendelverfehr anläßlich 


der Kundgebung am 2. November 


Anläßlich der Göring Maſſenkund⸗ 
gebung wird am Donnerstag, dem 2. Novem- 
ber, ein Autobus-Pendelverkehr nach 
dem Kleinfeld eingerichtet. Es verkehrt ein 
Sonderautobus ab 16 Uhr von Pogoda über die 
Scharleyer Straße — Bismarckſtraße— Große 
Blottnitzaſtraße — Schießhausſtraße — Ring — 
Tarnowitzer Straße — Hindenburgſtraße nach 
dem Kleinfeld. Rückfahrt über die Johann⸗Georg⸗ 
Straße — Schlachthofſtraße — Bahnhof — Kai⸗ 
ſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz — Ring — Krakauer 
Straße — Pogoda. Am Schluß der Kundgebung 
ſtehen Sonder ⸗Autobuſſe an der Ecke Franz⸗ 
Schubert⸗Straße — Holteiſtraße gleichfalls zur 
Verfügung. Auf der Linie 1 herrſcht von 16 Uhr 
ab außerdem viertelſtündlicher Verkehr. 


1. November 1908 — 1. November 1933 


Cieplikſchen 


Zur Ehrenmalweihe und Göring - Kundgebung ; 


Flaggen 


heraus! 


Beuthen, 30. Oktober. Der Oberbürgermeiſter hat angeordnet, 
daß ſämtliche ſtädtiſchen Gebäude und Schulen am Tage der Ein wei⸗ 
hung des Gefallenen⸗Ehrenmals, Mittwoch, den 1. Novem- 
ber d. J., und am Tage der großen Göring Kundgebung am 
Donnerstag, dem 2. November, be flaggt werden. Es ergeht an ſämt 
liche Behörden und an die geſamte Bürgerſchaft der Ruf, ſich dieſem Vor- 
gehen der Stadtverwaltung anzuſchließen und alle Häuſer reichlich zu 


flaggen. 


Glockengeläut 
zur Ehrenmalweihe 


Zur Gefallenen⸗Ehrenmalweihe erfahren wir, 
daß der Weiheſtunde um 11 Uhr ein beſonderer 
katholiſcher Gottesdienſt um 8 Uhr in 
der St.⸗Trinitatis⸗Kirche vorausgeht. Für die 
Evangeliſche Kirchengemeinde wird 
der am Mittwoch abend ſtattfindende Gottesdienſt 
dem Gedenken der Beuthener gefallenen Helden 
gewidmet ſein. 

Die Weihefolge ſieht nach der Einleitung durch 
einen Trauermarſch, geſpielt von der Standarten- 
Kapelle, die Begrüßung und Uebergabe des 
Ehrenmals durch den Führer des Denkmals 
ausſchuſſes, Stadtverordneten Beck, vor. Ober⸗ 
bürgermeiſter Schmieding übernimmt hierauf 
das Ehrenmal und begibt ſich mit Vertretern der 
katholiſchen und evangeliſchen Geiſtlichkeit zur 
Weihe in das Innere der Schrotholzkirche. 


Während dieſer Zeit ſpielt die Standarten⸗ 
kapelle „Ich hatt! einen Kameraden“, und 
zugleich ertönen 21 Kanonenſchläge. 
Dies iſt das Zeichen dafür, daß die 
Glocken ſämtlicher Beuthener Kirchen 
einſetzen und bis 12 Uhr weithin von der 
Weihe des Ehrenmals Kunde geben. 


Im Verlauf der Weiheſtunde wird Oberbürger⸗ 
meiſter Schmieding das Wort zu einer 
Weiherede, die mit dem Deutſchlandlied ſchließt, 
ergreifen und Brigadeführer, Polizeipräſident 
Ramshorn, wird eine Anſprache halten, nach 
der das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen wird. 

Nach der Kranzniederlegung durch die Ver- 
bände wird von den vereinigten Männer⸗Geſang⸗ 
Vereinen ein Männerchor, von dem Leiter des 
Konſervatoriums, Muſikdirektor 
Kraus, vertont, und dem Kreisleiter, Ober⸗ 
bürgermeiſter Schmieding gewidmet, zu Ge⸗ 
hör gebracht. Es ift dies außer dem von akad. 
Muſiklehrer Joſef Reimann den gefallenen 
Beuthener Helden gewidmeten, der zweite Chor, 


Arme nauen 
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den ein Beuthener für die Ehrenmalweihe kompo⸗ 
niert hat. Nach Beendigung der Weihe und Freis 
gabe des Ehrenmals marſchieren die Verbände 
vor ihrem Abrücken am Ehrenmal vorbei. 


Aufruf an die Beuthener 
Geſchäſtswelt 


Geſchäfte am 1. November erſt um 12 Uhr öffnen, 
am 2. November bereits um 18 Uhr ſchließen! 

Die Abteilung für Volksaufklärung und Pro- 
paganda teilt mit: Der KV. Hat bekanntgegeben, 
daß am Mittwoch, dem 1. 11. (Allerheiligen), die 
Geſchäfte bereits um 10.30 Uhr geöffnet werden 
ſollen; dabei iſt in keiner Weiſe auf die an dieſem 
Tage von 11—12 Uhr ſtattfindende Çin- 
weihung des Gefallenen⸗Ehrenmals 
Rückſicht genommen worden. Wir erwarten daher 
von allen Beuthener Geſchäftsleuten, daß ſie aus 
eigenem Antrieb ihre Geſchäfte auch noch 
während der Weihe des Ehrenmals, d. i. 
von 11—12 Uhr, geſchloſſen halten und erft 
bon 12 Uhr ab öffnen, Es ift dies u. E. eine 
ſelbſtverſtändliche Pflicht eines jeden Beuthener 
Geſchäftsmannes, der damit öffentlich ſeine 
Achtung und Ehrfurcht vor den 1400 gefalle ⸗ 
nen Beuthener Helden beweiſen ſoll. Im 
übrigen wird dadurch auch allen Angeſtell⸗ 
ten, insbeſondere denen, deren Väter und Söhne 
auf dem Felde der Ehre geblieben ſind, Ge- 
legenheit gegeben, an der Weiheſtunde teil- 
zunehmen. 

Eine ebenſo ſelbſtverſtändliche Pflicht der 
Beuthener Geſchäftsleute iſt es, am Tage der 
Göring Kundgebung die Geſchäfte be- 
reits um 18 Uhr zu ſchließen, damit alle Ange- 
ſtellten an der Kundgebung im Rieſenzeltbau auf 
dem Kleinfeld, die lange vor Beginn überfüllt 
und ausverkauft ſein wird, teilnehmen können. 
Wir weiſen in dieſem Zuſammenhange darauf hin, 
daß ſämtliche Beuthener Reichs-, Staats- und 
Kommunal⸗Behörden am Donnerstag be⸗ 
reits um 17 Uhr ſchließen. Es iſt zu er- 
warten, daß auch alle Privatbetriebe ihren Dienſt 
vorzeitig beenden werden. 


25 Jahre hindurch haben wir viele Tausend Paar Salamanderschuhe, die sich durch überragende 
Paßjorm, Qualität und Preiswürdigkeit auszeichnen verkauft und uns viele treue Kunden erworben. 


Nicht ohne Grund hat der Salamandeerschuh heute eine Verbreitung, die von keiner anderen Seite auch nur annähernd erreicht wird. 
Die SALAMANDER A.-G. stellt täglich 22000 Paar Schuhe her und beschäftigt 7 500 Arbeiter und Angestellte. 


Verkaufsstelle Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 22 + Telefon 2785 
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Galsworthy⸗Uraufführung in Leipzig 
(Eigener Bericht) 

Das Leipziger Schauſpielhaus brachte das 
Schauſpiel „Bis aufs Meſſer“ von John 
Galswort hy in der lebendigen Inzzenierung 
Otto Werthers zur deutſchen Uraufführung. 
In die idylliſche Gegend, in der die Beſitzung des 
Edelmanns Hillchriſt liegt, drang vor ein paar 
Jahren der Großunternehmer Hornblower 
ein. Hornblower, der in der Verfolgung ſeiner ge⸗ 
ſchäftlichen Ziele rückſichtslos die Tradition und 
die Landſchaft ſchändet, wird von dem Landadel 
ſamt ſeiner Familie geſchnitten Vor allem über 
die eiskalte Wenzl tizer Schwiegertochter 
Am y durch Lady Hillchriſt erbittert, kündigt der 
Unternehmer den Edelleuten einen Kampf bis aufs 
Meſſer an. Er will ſeine Fabriken bis an die 
Grenzen des Hillchriſtſchen Beſitztums vortreiben 
und durch ihre Schlote die feit Jahrhunderten an=- 
'äflige, landſchaftsverbundene Familie aus ihrem 
Haus hinausräuchern. Hillchriſt ſelbſt iſt dieſem 
Kampf, der von dem Emporkömmling mit zähem 
Haß geführt wird, nicht gewachſen. Seine Frau 
aber verteidigt ihr Heim unter Preisgabe ihrer 
bisherigen Lebensanſchauung mit den grauſam⸗ 
ſten Mitteln. Die ihr von dem Verwalter ihres 
Gutes übermittelte Kenntnis über das nicht ſau⸗ 
bere Vorleben Amy Hornblowers nützt fie unbe⸗ 
denkſich aus und zwingt ſo den Unternehmer zur 
Kapitulation. Hillchriſt empfindet dieſen durch 
unfaire Mittel errungenen Sieg als eine mora- 
liſche Niederlage er wird — Galsworthy deutet 
das an — feines Beſitztums nicht mehr froh 
werden. 


Es geht hier natürlich nicht um die private 
Auseinanderſetzung zwiſchen den Hillchriſts und 
den Hornblowers, ſondern um den Kampf zwi⸗ 
ihen Tradition und rückſichtsloſer Ge⸗ 
ſchäftigkeit. Trotz Lady Hillchriſts unbe⸗ 


denklicher Verteidigung ihres Familienbeſitzes 
wechſelt die Sympathie des Zuſchauers nicht auf 
die Seite Hornblowers über, der ſchließlich die 
Folgen ſeiner Kriegserklärung tragen muß. In 
den Mittelbildern des Stückes wird der proble⸗ 
matiſche Gehalt von allzu kompakter Theatralik 


überdeckt. Das Schauſpiel und ſeine flüſſige 
Darſtellung (Hauptrollen: Rudolf Schaffganz, 
Wilhelm Straube, Gertrude Langfelder, Lore 


Schubert, Reinhold Balqué, Annemarie Jürgens) 
fanden den Beifall des Publikums. 
Wilhelm K. Geyger. 


Rauchs „Friedrich der Große“ 
ein Opfer der Spartakiſten 


Fünfzehn Jahre ſind vergangen ſeit jenen 
Tagen, da die November⸗- Revolutionäre durch die 
Straßen der Reichshauptſtadt marſchierten und 
die Mordbanden, die fih Spartakiſten nann- 
ten, Berlin beherrſchten. Hier und da wird einem 
Fremden noch die Spur einer Einſchußſtelle am 
kaiſerlichen Marſtall, den die roten Matroſen 
ſich zum Standquartier gewählt hatten, oder am 
Schloß gezeigt. Sonſt ſpricht man kaum noch 
von jenen Tagen der Schande, und nur den wenig- 
ften dürfte bekannt ſein, daß die Folgen der finn- 
loſen Schießereien in jenen Tagen auch heute noch 
nicht vollkommen beſeitigt ſind. 

In den Velhagen⸗ und Klaſingſchen Monats- 
heften veröffentlicht der Profeſſor für Bronze- 
technik an, den Berliner. Staatsſchulen. Kurt 
Kluge, einen Aufſatz über das Schickſal eines. 


der großartigſten Baudenkmäler Berlins, das 
Denkmal Friedrichs des Großen 


Unter den Linden. Dieſes Denkmal ſtand in 
den Revolutionstagen im Brennpunkt des Ge⸗ 
ſchehens, und es nimmt nicht Wunder, daß es auch 
von mehreren Kugeln der Meuterer getroffen 
wurde. Im Jahre 1924 erhielt Profeſſor Kluge 


A 


von der Regierung den Auftrag, das Denkmal 
wieder Breker und er konnte dabei feſtſtellen, 
daß die Figur Friedrich des Großen von 72 © e- 
wehrkugeln durchlöchert war. Aus der 
Lage der Ein⸗ und Ausſchußlöcher war zu er- 
kennen, daß die Schüſſe aus dem Gebüſch hinter 
dem Denkmal der Kaiſerin Auguſta abgegeben 
worden waren, das damals zwiſchen Opernhaus 
und dem Palais Kaiſer Wilhelms J. ſtand. Der 
größte Teil der Schüſſe war auf den Kopf des 
Königs gerichtet, ſo daß ein großes Stück des 
Kinns herausgeſchoſſen war. Profeſſor Kluge hat 
dieſe Schäden ſo gut wie möglich ausgebeſſert, aber 
ſie haben ſich doch zum Teil als ſo verhängnisvoll 
hexausgeſtellt, daß das Denkmal aufs 
ſchwerſte gefährdet iſt. Das Denkmal iſt 
aus mehreren Teilen gegoſſen und dann zuſammen⸗ 


geſetzt. Die Nähte find durch kleine Bronzeplätt⸗ 


chen verdeckt, die aber nicht kräftig genug ſind, um 
die einzelnen Teile des Standbildes zuſammenzu⸗ 
halten. Für dieſen Zweck dient ein Gerüſt im Ju- 
neren des Rieſenkörpers. Normalerweiſe benutzt 
man für derartige Gerüſte Meſſing oder Bronze. 
Bei dem Denkmal Friedrichs des Großen iſt un⸗ 
glücklicherweiſe Eiſen verwendet worden. Nun 
wollte es der Zufall, daß ein Schuß ein Stück aus 
der Mähne des Pferdes herausgeſchlagen hat, und 
zwar gerade an einer Stelle, an der eine Stütz⸗ 
ſtange des Gerüſtes endete. Durch dieſe Oeffnung 
hatten Luft und Regen ungehindert Zutritt, ſo daß 
das Gerüſt durch Roſt ſtark angegriffen 
ift. Die Tatſache, daß das Gerüſt aus Eiſen be- 
ſteht, hätte ſich ſchon unter normalen Umſtänden 
ungünſtig auswirken können, da fih erfahrungs⸗ 
gemäß im Inern eines Standbildes ſogenanntes 
Schwitzwaſſer bildet, und das gab es natürlich noch 
viel mehr beim Zutritt von Regenwaſſer. Dazu 
kommt noch, daß die ganze Laſt der Statue nur auf 
zwei Stützſtangen ruht, da ja das Pferd ſchreitet 
und nur zwei Hufe fußen. 


Ein weiterer unglücklicher Umſtand ift, daß das 
Denkmal aus einer Legierung gegoſſen iſt, 
die etwa 10 Prozen Zink und 4 Prozent Zinn ent⸗ 


hält. Das Material iſt verhältnismäßig weich, 
ſo daß die Einzelteile ſich verzogen 
haben. Durch den Druck der Figur wurden die 


einzelnen Platten auseinander gezogen, und nach- 
dem die Linden auch für den Laſtperkehr freie 
gegeben worden waren, wurde das Denkmal 
dauernd ſchwer erſchüttert, jo daß zwiſchen 
den Platten Zwiſchenräume entſtanden ſind, durch 
die man zum Teil die Hand durchſtecken konnte. 
Dieſe Zwiſchenräume konnten natürlich geſchloſ— 
ſen werden; aber das Grundübel, die geringe 
Feſtigkeit des Gerüſtes, das fidh immer weiter vere 
zieht, iſt nicht zu beſeitigen. Es beſtände nur die 
Möglichkeit, das ganze Denkmal auseinander zu 
nehmen, ein neues Gerüſt einzubauen 
und es dann wieder zuſammenzuſetzen; aber abge⸗ 
ſehen davon, daß ein ſolches Verfahren ungeheure 
Stoffen verurſachen würde, hätte man nicht die Ges 
wißheit, daß die Statue aus dieſer ſchwierigen 
Prodezur wieder in ihrer alten Schönheit hervor- 
gehen würde. 

Es iſt nämlich geradezu unglaublich, wie 
wunderbar und exakt alle Einzelheiten bei 
dem Denkmal durchgeführt ſind, und zwar nicht 
nur an der Figur Friedrichs des Großen ſelbſt, 
und an der ſeines Pferdes, ſondern auch an' den 
Figuren der Generale, die um den Sockel ſtehen. 
Leider hat der Paſſant nicht Gelegenheit, alle 
Einzelheiten genau zu ſehen. Es iſt alles bis auf 
die geringſte Kleinigkeit genau ausgeführt, und 
ſelbſt die Landkarte, die der General von Wintere 
feldt in der Hand hält, ift kartographiſch völlig ein- 
wandfrei. Es ift zu hoffen, daß es doch noch ge⸗ 
lingen wird, dieſes großartige Werk des großen 


Meiſters Rauch zu erhalten. ae 


Aufnahme in die 68. 
vom 1. bis 5. November 


Oppeln, 30. Oktober. 
Anläßlich der zehnjährigen Wieder- 
kehr der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
volution ijt für die Zeit vom 1. bis 5. No» 
vember die Aufnahme in die SS. geöff⸗ 
net. Die Bewerber müſſen 1,76 Meter groß und 
im Alter von 17 bis 23 Jahren ſein. Die Mitis 
nahme erfolgt bei den einzelnen behördlichen 
Dienſtſtellen. Die Bewerber haben ein ihriit« 
liches Geſuch einzureichen, dem ein ſelbſt⸗ 
geſchriebener Lebenslauf beizulegen iſt. Im 
Geſuch ſind Angaben zu machen, ob der Bewer⸗ 
ber Parteimitglied (Nummer) iſt ſowie genaue 
Angabe des Berufs und der Adreſſe. Ueber die 
endgültige Aufnahme entſcheiden die Standarten⸗ 
führer. ; 
Für die 23. und 45. SS.⸗Standarte 
gez. Harnys, 
Standartenführer. 


FCC ͥã ͤ KK 
Die Auslegung derstimmliſten 


Die Stimmliſten der Stadt Beuthen für 
die am Sonntag, dem 12. November 1933 ſtatt⸗ 
findende Reichstagsneuwahl und die 
Volksabſtimmung über den Aufruf der 
Reichsregierung an das deutſche Volk vom 14. Ok⸗ 
tober 1933 liegen vom 2. bis 6. November im 
Erdgeſchoß des Rathauſes, Ring. Zimmer Nr. 4 
und 9, zu jedermanns Einſicht aus, und zwar 
wochentags bon 7,30 bis 19 (7) Uhr und Sonn- 
tags ben 9 bis 15 (3) Uhr, Einſprüche können 
bis zum Ablauf der Auslegefriſt beim Magiſtrat 
ſchriftlich oder beim Wahlamt, Rathaus, Erd- 
geſchoß, mündlich zur Niederſchrift erhoben werden. 
Stimmberechtigt iſt, wer bis zum Ab⸗ 
ſtimmungstage einſchl. das 20. Lebensjahr 
vollendet hat, reichsangehörig, im Beſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte iſt, in der Stadt Beuthen 
wohnt oder Auslandsdeutſcher iſt. Da nur die⸗ 
jenigen Perſonen ihr Stimmrecht ausüben können, 
die in den Stimmliſten enthalten ſind 
oder einen Stimmſchein haben, raten wir 
die Einſichtnahme der Stimmliſten dringend an. 
Die Einſicht it beſonders wichtig für Stimm- 
berechtigte, die durch Option oder Cinbir- 
gerung die Reichsangehörigkeit erlangt haben 
oder in der letzten Zeit 20 Jahre alt geworden 
der in das Stadtgebiet zugezogen ‚ind 
Die Stadt ift in 74 Stimmbezirke einge 
teilt. Die Kranken-, Siechen⸗, Krüppelanſtalten 
und Kliniken bilden die Bezirke 73 und 74. 
Die Einteilung kann in den ſtädt. Verwaltungs⸗ 
gebäuden an den ſchwarzen Brettern eingeſehen 
werden. 

Für Perſonen, die ihr Stimmrecht nicht im 
zuſtändigen Bezirk auszuüben in der Lage ſind, 
werden im Wahlamt vom 2. bis einſchl. 10. 11. 
1933, mittags 12 Uhr, Stimmſcheine auns» 

eſtellt. Für Auslandsdeutſche werden Stimme 

ſcheine darüberhinaus bis zum 11. 11. 33, 13,30 

Uhr, und am 11. 11. 33 noch von 17 bis 19 Uhr 

au „Die Antragſteller müſſen jih ans- 

reichend aus wei pern? ; 
* 


* Seinen 80. Geburtstag feiert Donnerstag 
in großer Rüſtigkeit Schmiedemeiſter Spyra 
im Stadtteil eig Scharleyer Straße. 
Sp. iſt langjähriges orſtands⸗ und Ehren⸗ 
mitglied der Schmiedezwangs⸗Innung und war 
Jahrzehnte Brandmeiſter der Freiwilligen Feuer ⸗ 


wehr Roßberg. a. 
* Far Day im Klempnergewerbe. Unter 
dem Vorſitz des Klempnerobermeiſters Eduard 


Kaudelka unterzogen ſich vor dem Prüfungs- 
ausſchuß der Handwerkskammer Oppeln für das 
Klempner- und WaſſerInſtallationshandwerk 
vier Lehrlinge der Geſellen prüfung. Es 
beſtanden Erich Nocon und Richard Rack, 
Beuthen, Alfred Olbrich, Rokittnitz, Anton 
Slade, Wieſchowa. Den ſchriftlichen Teil der 
Prüfung nahm Gewerbeoberlehrer Haug ab. 
* Das Poſtamt am Tage der Göring⸗Kund⸗ 
gebung. Am 2. November werden aus Anlaß 
der Göring⸗Kundgebung die Schalter bei den 
Poſtanſtalten in Beuthen bereits um 17 Uhr 
geſchloſſen werden; die Briefzuſtelluna findet 
an dieſem Tage nur zweimal ſtatt, die 
zweite Zuſtellung beginnt um 14 Uhr. 
Autobus ⸗Sonderverkehr am Feſte Mller- 
heiligen. Am Nachmittag des Feſtes Allerheiligen 
wird ein Autobus⸗Sonderverkehr nach 
den Friedhöfen eingerichtet. Von 14 Uhr 
ab verkehrt ein Wagen vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz nach der berait 
Friedhöfe), Sedanſtraße — Scharleyer Straße — 
2 7 — Ring — Tre Straße — Ver- 
bindungsſtraße — Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz. 
Der Sonderwagen wird an den üblichen Halte⸗ 
ſtellen des Normalverkehrs gleichfalls halten. 


* Pfarrgemeinde von St. Maria. Am Chriſt⸗ 
Königs⸗Sonntag veranſtaltete die Pfarrei St. 
Maria ein Pfarrgemein defeſt im Konzert. 
hauſe. Nach dem Einmarſch der Fahnen und 
Wimpel ſang der Cäcilienchor unter Chor⸗ 
rektor Lokays Leitung das Lied „Dir, Jehova, 
will ich fingen” von Bach. Pfarrer Hrabowſky 
bob in feiner Begrüßungsanſprache die Notiven- 
digkeit der Gemeindeabende hervor. Die Pfarr⸗ 
gemeinde wolle die Zuſammengehörigkeit 
auch außerhalb des Gotteshauſes bekunden. Wir 
müſſen mit aller Kraft gegen den Unglauben 
kämpfen, der im Marxismus und Bolſchewismus 
verkörpert ſei. In der Feſtrede ſtellte Dr Georg 
Graf Henckel von Donnersmarck das 
Verantwortungsbewußtſein des katholiſchen Laien 
heraus. Das Chriſtus⸗Königs⸗Feſt mahne zur 

tholiſchen Lebenshaltung. Unter dem Einfluß 
der Erbſünde werde vielfach die richtige 
Wertung der Dinge verkannt. Unſere Aufgabe 
ſei es, die richtige Wertordnung wieder 
herzuſtellen. Katholiſche Aktion bedeute 
nicht, katholiſche Agitation zu treiben. Es ſei 
beſondere Pflicht Chriſtus, in den Mittelpunkt 
unferes Lebens zu ſtellen. Anſchließend jang die 
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betriebes in Altona Bahrenfeld na ej völlig neuen Methoden hergestellt. 
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und besitzt Busch die Boppeble Fermerviaiorr 
d ullenea ale einen vorher unbekannt 


„Das Gaſtmahl des Balthaſar“ auf- 
geführt. K. 


* NSBD, Ortsgruppe Nord. In der Mo- 
natsverſammlung der Ortsgruppe Nord 
der NSBD. gab nach Begrüßungsworten des 
Ortsgruppenleiters Zurek Kreisbetriebszellen⸗ 
leiter Pg. Wanderka bekannt, daß Pa. Burel 
durch ſeine Tätigkeit als Verbandskreisleiter des 
Lederwarenverbandes (Arbeitsfront) an der Aus: 
— A der Örtögruppengeichäfte verhindert ſei 
und die Ortsgruppe Nord einem alten Kämpfer 
der Bewegung, dem Pg. Joſef Grziwotz über⸗ 
gebe. Pg. Zu rel bleibt ſtellvertretender Drt- 
gruppenwart. Handelskammerpräſident Pg. Ras- 
mann gab die Richtlinien nationalſozialiſtiſcher 
Wirtſchaftspolitik bekannt. Verbands- 
kreisleiter Pg. Schollek richtete einen Appell 
an alle, den 12. November zu einem Tage 
werden zu laſſen, der der Welt beweiſt, daß das 
deutſche Volk ficht uin hinter ſeinem Führer 
ſteht. Es ijt Pflicht eines jeden NS BO. ⸗Kame⸗ 
vaden, aufklärend zu wirken und allen klar zu 


machen, welche innen- und außenpolitiſche Vor⸗ 2 


teile ein hundertprozentiges Ja⸗Ergebnis mit 
fih bringt. In feinem Schlußwort ging der Orts. 
ruppenleiter, Pa. Grziwoßz, noch einmal auf 


ie Bedeutung der Volsabſtimmung ein und er⸗ 
mahnte die Mitglieder ‚unter der Parole: „Für 
Frieden, Freiheit und Ehre“ am 


12. November ihre Pflicht zu tun. 

* Der Kameraden-Verein ehemaliger 157er 
Beuthen feiert am Sonnabend, 4. November, 
20 Uhr, in ſämtlichen Räumen des Schützen⸗ 
bauſes fein 10, Stiftungsfeſt, beſtehend aus 
einem großen Feſtkonzert mit auserleſenem Pro⸗ 
gramm, ausgeführt von der Reichswehr ⸗ 
Capelle Inf. gi Nr. 7, In, Leitung: 
Obermuſikmeiſter Konrad Winter, ferner Auf- 
treten des Heiteren Oberſchleſiſchen Funkquar⸗ 
tett, außerdem Theateraufführung des Militär⸗ 
ſchwanks von Guſtav Kadelburg „In Zivil“, 
geſpielt von erſten Kräften des berſchleſiſchen 
andesthenterd. Nach den Darbietungen Tanz. 
Zu dem Feſt ſind Einladungen ergangen an die 
Spitzen der Behörden, alle Offiziere des ehem. 
Regiments 157er leine große Anzahl hoher Offi⸗ 
ziere, darunter 3 Generäle des Regiments haben 
bereits ihre 3 erteilt), an ſämtliche Kame⸗ 
radenvereine hem. 157er innerhalb ihres Bundes, 
an die Traditionskompagnie in Oppeln, SA. 
Standarte 157 Brieg und an alle Militär- 
vereine des Kreis⸗Kriegerverbandes Beuthen, die 
ſich recht zahlreich beteiligen möchten. 
Vermißt wird aus Beuthen feit dem 24. 10. 
die Ehefrau Elfriede Poſpiech, geb. Rack, ge- 
boren am 256. 6. 1909 in Hohenlinde. Sie ift 
1.62 bis 1.64 Meter groß und ſchlank, hat links 
geſcheitelten, dunkelblonden Bubikopf, rundes Ge⸗ 
ht, hohe Stirn, dunkelblaue Augen, Sommer: 
ſproſſen, weiße Zähne (lückenhaft). Bekleidung: 
Brauner Plüſchhut, blauer Mantel, blauer Rock, 
geſtrickte hellblaue Bluſe, ſchwarze Lackſchuhe, 
trägt Trauring gezeichnet P. P. 20. 4. 1932 
(595 geitempelt). Die Vermißte hat ihr ein ⸗ 
jähriges Kind, namens Klaus, im Min- 
derwagen mitgenommen. Z weckdienliche 
Nachrichten an die Kriminalpolizei Beuthen. 

Ueberfallen und mißhandelt? Am 29. 10. 
gegen 1 Uhr wurde der Grubenarbeiter Bern⸗ 
hard Propowſki aus Beuthen auf der Schar⸗ 
leper Straße in hilfloſem Zuſtande auf- 
gefunden. Er wurde ins Knappſchaftslazarett 
eingeliefert, wo er angab, überfallen und 
mißhandelt worden zu fein. Die Kriminal- 
polizei hat die Ermittlungen aufgenommen. 


$ 

Zweckverband der Reichsdeutſchen in Oſt⸗ OS. Stg., 
s 5. Nov., (14) im Schützenhaus in Beuthen Verſammlun 
zur Denkmalsweihe Eiſenbahn⸗ Frauenverein. Der Handarbeits- Kachel 
2 apy ICE tag am 2. 11. fällt aus und findet dafür am 9. 11. ſtatt. 

Sämtliche dem Kreiskriegerverband Beuthen Spv. VfB. 18. Außerordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
angeſchloſſenen Militärvereine treten am 1. 11.]lung Mi. Allerheiligen (20) im Vereinslokal. 
zur Kriegerdenkmalseinweihung um]. Ev. Handwerker. und Arbeiterverein beteiligt fió on 
10,15 Uhr in der Parkſtraße, Spitze Hindenburg⸗ 5 IE des Ehrenmals. Antreten vor der Fahne 
ſtraße, an. Der Anmarſch ſämtlicher Vereine er⸗ Ge, Neige mae fel. Mi. (10) um 19 
folgt dorthin geichlofien mit allen Fahnen. Der im Rathaus in Uniform ae * u ue 
Abmarſch erfolgt dann fotort, fo daß die Vereine Stahlhelmbund der Frontſoldaten. Mi. (9,30) Antres 
um 10,45 Uhr an der Schrotholzkirche — Quer⸗ſten auf dem Reichspräſidentenplaz zur Ehrenmalsweſhe. 
weg — bereitſtehen. Gemeinſamer Gottesdienſt * 


in det nicht vorher ſtatt. Am Donnerstag, ; . 
bem 2. 11. zu der großen Benthener Wahl- e e et Aad after BERN tn 
kundgebung im Zeltlager (Göringrede) freten|Fimm mit Guftan Fröhlich und Anabella. Im Beipro⸗ 
nur die Fahnenträger allein zum Ein⸗ gramm: Paul Heidemann in dem Ton-Luftfpiel „L i e 
marſch an. Um 18 Uhr ſtehen ſämtliche 42 Ver⸗ My haben kurze Beine“ und die hochaktuelle 
einsfahnen und die aus Oſtoberſchleſien mit den [Fox Ton woche. ER. 

Kyffhäuſerfahnen, pünktli beim Reſtanrantſ Palaſt-Theater bringt über drei Tage (Dienstag bis 


G: 5 „ = Donnerstag) den Großfilm „Quno Vadis“ in Zonfafe 
Weigt, Hindenburgſtraße. Die Fahnenträger und fung mit Emil Zannings als Kaifer Nero. Dazu ein 


die an den Verſammlungen teilnehmenden Kame- te g " ; 
raden haben die Hafenfrenzbinde zu dem ee e yo 
Kyffhäuſerabzeichen anzulegen. Die vorgeſeheneſ Deli. Theater. Nur noch drei Tage Tonluſtſpiel „Die 
Ta gun non rn ge a antlta It eapo De E mit Lucie Engliih, Kurt Beiper- 
Sonntag, dem 5. 11., findet nicht jtatt. Die an⸗ mann, Guſtl. Gftettenbauer uſw. Dazu im Beiprogramm 
geſchloſſenen 42 Vereine haben dafür zwiſchen demſein Tonluſtſpiel und die neueſte Tonwoche. l 
3. 11. und 1. 11. Appelle für die Wahlkundgebun⸗ „ . . de en Bas 5 a 
gen einzulegen. 1711 15 2 org Alexander, Felix Breſſart uſw. 
3 te © 
Kriegerverein Beuthen. Mi., 10,15 Uhr, Antreten „Ein g 2 t 755 9 = 7 N : 155 8 en 
Parkſtraße, Spige Hindenburgſtraße. Kyffhäuſerabzeichen.] woche. 
nan. he a Rn, Pe (Beim Antreten run lee ai Die fee deer „Der 
È i wird bis einſchließli onnerstag ver⸗ 
= rg Aug. * et 5 5 Die Hauptrollen ſind beſetzt durch Martha Ég- 
r. eiligt ſi i. an der Weihe des allenen⸗ gert, Hans Söhnker, © I j 0 8 
Ehrenmals. Antreten (9,30) vor dem Vereinslokal, Kai- Sba Wi, De a aT Sn 1 Meister 
ſerkrone. Am 2. 11. tritt die Fahnengruppe (17,45) vor der Töne Franz Lehar. Die jeden Mittwoch, 10 Uhr, 
dem Promenaden⸗Neſtaurant zur Teilnahme an der Gö» | jtattfindende Erwerbsloſenvorſtellung findet wegen Aere 
ring-Kundgebung an. Die Monatsverſammlung wird am heiligen diesmal am Donnerstag ſtatt. 
9. — bin gem a dr . * Bpi 11 Das Luſtſpiel „Glück im 
rein ehem. Pioniere ehrstruppen. An.][Schloß“ bleibt noch bis einſchließlich Donnerstag am 
treten M. zur Weihe des Ehrenmals mit Fahne (10), Spielplan. Die Hauptrollen ſpielen Luiſe Uüͤrich, Gay 
. . U ri Chriſtie, Paul Beckers, Weſener und Rehkopf. 
0 r . Die Kamerade Ir 
treten am 1. Nov. (9,45) an der Fahne, Gr. Blottnitza⸗ 1 
ſtraße 6, zur Teilnahme an der Ehrenmalweihe an. t 8 det Haft mende welten. Die von 
Ehem. 23er von Winterfeldt. Antreten zur Denkmals. etwa 200 Mitgliedern beſuchte Nachtverſammlung wurde 
Weihe Mi. 10 Uhr im Vereinslokal. F = eue b bee Soh. 
Kameraden-Berein ehem. 157er Beuthen. Mi. (10,15 aftswar es Gaſtſtättengewerbes, eröffnet. k 
Antreten vor der Fahne, Parkſtraße, eee Steuer gab einen Ueberblick über den Kampf des 
deutſchen Volkes um Gleichberechtigung. Pg. Lax ſprach 
Vereinigung ehem. Fußartilleriſten. Antreten der Ka⸗ über d F. 2 4 F 
meraden mit Hakenkreuzbinde und Fahne am 1. 11. (9), über den ſtändiſchen Aufbau, die ſozial poli- 
Parlſtraße. tiſchen Fragen und über die beſondere Aufgabe 
Kameradenverein ehem. Elfer. Mi. Antreten zur aps tan 7 role Mitarbeit mit der Deutſchen 
Teilnahme an der Einweihung des Gefallenen⸗Ehrenmals en 


(10) vor der Fahne, Hubertusſtraße 14. Hakenkreuzbinde 
am linken Oberarm. Do. Antreten der Fahnenträger (18) 
Wie wird” 


Der Kreiskriegerverband 


Verein ehem. Zehner Mi. (10) Antreten bei Schmat⸗ 
loch, Ritterſtraße 1. 
Kam.⸗Verein ehem. Sanitäts Schüler. Mi. (10,15) auf 
der Parkſtraße Antreten zur Weihe des Krieger Denk- ; 
unb uns nene Wetterverſchlechterung 
bringen, 


am Promenaden⸗Reſtaurant zum Abmarſch nach 
Gardeverein. Antreten vor der Fahne Dyngosſtraße Die Sturmſtörung hat Südſchweden erreicht 
40a, zur Teilnahme an der Denkmalsweihe Mi. (10,15). 
mals. Hakenkreuzbinde anlegen! 
Kameraden⸗Verein ehem. 51er. Mi. Antreten mit Fahne 
Ausſichten für OS. bis Dienstag abend: 
Bei weſtlichen Winden meiſt ſtärker bee 


dem neuen Zelt zur Göring⸗Kundgebung. g 
Verein ehem. 22er „Keith“. Mi. (9,30) Antreten vor 
der Fahne, Kloſterplatz, zur Teilnahme an der Arieger- 
Denkmalsweihe. 
Verein ehem. Moltte⸗Füſiliere (38er), Mi. (10) Antre- 
ten vor der Fahne (Guſtav⸗Freytagſtraße 6. 
AKam.⸗Verein ehem. 19er. Am 1. 11. beteiligt ſich der nib bewegte ſich nerdoſtwärts. Die in Schleſien 
Verein an . des Gefallenen-Ehrenmals. Antre- | eingebrocjenen Kaltluftmaſſen brachten vielerorts 
ten 10 Uhr, Parkſtraße [Gewitter, und die Niederſchlagsmengen überſchrit⸗ 
Landwehrverein. Zur Ehrenmalsweihe Antreten Mi. : 2 EF, R 
(10) beim ie Müller. Mitgliedsbücher mitbrin⸗ ten ſtellenweiſe mehr als 20 Millimeter. Ein zur 
gen. Ausgabe der Hakenkreuzbinde beim Antreten. Zeit über Nordweſtdeutſchland liegendes Nieder 
ſchlagsgebiet wird auch unſeren Bezirk erreichen 
(9,45) in der Parkſtraße. 3 
Kameraden⸗Verein ehem. 156er. tritt am 1. 11. um 
8.30 Uhr vormittag vor der Fahne zur Teilnahme an der 
Fhrenmalsweihe und Kranzniederlegung an. Hakenkreuz⸗ 
binde anlegen! M. (20) Monatsverſammlung im Ver⸗ $ h 
einslokal, Reſtaurant Kaiſerkrone. wölktes Wetter, Niederſchläge, kühl. 


Vor 30 Jahren schon unzureichend 


Gegen Unterbietung der Bierpreife 


Berſammlung der Gaſtwirte von Beuthen Stadt und Land 


Die Erweiterung 
der Kläranlage Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. Oktober. 

Wie an vielen anderen Stellen, jo gibt es auch 
auf dem ausgedehnten Gelände der Beuthener 
Kläranlage eine umfangreiche Buddelei. 
Was beſſere Zeiten nicht zuwege gebracht haben, 
hat ein ernſter, arbeitsſchaffender Wille in wirt⸗ 
ſchaftlich ſchwerer Zeit ermöglicht! Auf dem nun 
zum Arbeitsgelände gewordenen Teil der Klär⸗ 
anlage, dem zukünftig auch die Abwäſſer von 
Qari zufließen werden, bewegt auf der einen 
Seite junges Arbeitsvolk behende Spaten und 
erdgefüllte Loren, um den Teil der in Richtung 
Schomberg gelegenen Fläche für die Tropf⸗ 
körper höher zu bringen. Auf der anderen 
Seite hämmern und ſchaffen ungezählte Hände an 
der Vervollſtändigung oder Neuerrichtung der in 
Beton erbauten Klärbecken, und umfangreiche 
Eiſenkonſtruktionen warten auf ihren Einbau an 
den für ſie zuſtändigen Stellen. Gleichzeitig geht 
an der Hohenlinder Straße ein Schacht ſeiner 
Vollendung entgegen, in dem die aus Karf fom- 
mende Kanaliſationsleitung einmünden wird, um 
von da aus dann den Weg zur Reinigungsſtätte zu 
nehmen. 


In Karf iſt der Hauptſtrang durch die 
Beuthener Straße bereits fertiggeſtellt. 


Er hat hinter dem Bahnhof Karf nach dem dorti⸗ 
gen Graben zu und weiterhin in Richtung der 
ſtädtiſchen Lagerplätze ſeinen Lauf. Man hat der 
Leitung dieſen Weg gegeben, weil das benutzte Ge- 
lände natürliches Gefälle hat. Im Ortsteil Karf 
ſelbſt wird noch am Marktplatz und den angren⸗ 
zenden Straßen fleißig gebuddelt, um nun die ge⸗ 
ſamte Ortſchaft zum Hauptſtrang zu bringen. 


Mit all dieſen Arbeiten wird Beuthen eine 

moderne und ausreichende Kläranlage für 

ein recht ausgedehntes Verſorgungsgebiet 
erhalten. 


REEL RETTET SRH LAUTE RETTET TOTER EUER 


Gleiwit _ 
Oberſchleſien treu zu Hitler! 


Der Bund Deutſcher Oſten teilt mit: 


gen. 


Verſchönerungsverein 
Gleiwitz — Petersdorf gegründet 


Vor eiviger Zeit lenkten Zeitungsartikel die 
Aufmerkfamkeit auf den feit. der Eingemeindung 
in die Stadt Gleiwitz im Jahre 1897 27 ver ⸗ 
nachläſſigten Stadtteil Petersdorf. 
Großzügige Pläne wären zu verwirklichen, wenn 
die Stadt Gleiwitz lang Verſäumtes nachholen 
wollte. Die Verfolgung der darin genannten 
Pläne ſollte dem neu ins Leben tretenden Ver⸗ 
ſchönerungsderein Gleiwitz⸗Peters⸗ 
dorf überlaſſen bleiben. Dieſer Tage iſt die 
Gründung dieſes Vereins durch Stadtrat Dr. 
Sluzalbek vollzeaen worden. In Anwendung 
des Führerprinzips ernarnte Stadtrat Dr Glu- 
zalek Dr Schwenzer zum Vorſitzenden, der 
zu feinen Mitarbeitern berief: Lehrer Goliaſch 
zum Schriftführer, Frau Apothekenbeſitzer 
Skrzipietz und Joſef Komenda zu Raj- 
ſierern und D. Sluzalek zum Beiſitzer. In 
längeren Ausführungen legte der neue Vorſitzende 
die Ziele und Aufgaben des Verſchönerungsver⸗ 
eins dar. Mit Stadtrat D. Sluzalek umriß 
der Vorſitzende die Pläne, die im Zuge des Aus⸗ 
baues von Petersdorf zu verwirklichen 
wären: Pflaſterung des Fahrdammes und Be⸗ 
ſeſtigung des ſüdlichen Bürgerſteiges der Toſter 
und der Petersdorfer Straße, Bepflanzung der 
Toſter Straße, Befeſtigung beider Bürgerſteige 
der Hegenſcheidtſtraße, Durchbruch der Stephan- 
ſtraße bis zur Weideſtraße, Ausgeſtaltung des 
alten Friedhofes zur Parkanlage mit ent⸗ 
ſprechender Erweiterung, Herrichtung eines Qin- 
derſpielplatzes, einer Grünanlage an der 
Ecke Toſter und Petersdorfer Straße, Schaffung 
einer Eisbahn, Beſeitigung der Bahnüberfüh⸗ 
rung Neudorfer Straße und ſtatt dieſer Ausbau 
der Fußgängerunterführung, Anſchluß des Orts⸗ 
teils an das Straßenbahnnetz vom Bahnhof aus 
im Zuge der Neudorfer und Toſter Straße. Die 
Erſchienenen waren bereit, an der Durchführung 
dieſer Pläne tatkröftig mitzuarbeiten. 

t * g 


Einführung des neuen Branddirektors Stadt- 
rats Gaida. Nachdem der Regierungspräſident 
die Ernennung von Stadtrat Gaida zum Fih- 
der der Stödtiſchen Feuerwehr als Branddireftor 
beſtätigt hat, fand am Sonntag ſeine Ein⸗ 
führung vor verſammelter Mannichaft ſtatt. 
Die Feuerwehrkapelle und ſämtliche Abteilungen 
—— 2 —— k-—- —-—¾ — ä ä ca an 

Wichtig für Raucher. Viele Raucher wünſchen, ſie 
könnten ihren Zähnen ihr ſchönes früheres Ausſehen 
wiedergeben, das ſie durch ſtarkes Rauchen verloren 
haben. Hierbei eignet ſich am beſten Chlorodont, wie 
die nachfolgenden Zeilen aus einem Dankſchreiben be ⸗ 
weiſen: „Da mein Mann ein ſtarker Raucher iſt, ſuchte 
er nach einem Zahnputzmittel, um den mißfarbenen 
Zahnbelag loszuwerden. Dank der vorzüglichen Chloro- 
dont⸗Zahnpaſta find feine häßlichen braunen Raucher- 
zähne verſchwunden, er hat jetzt wieder ſchneeweiße 
Zähne bekommen. Auch der üble Mundgeruch iſt durch 
Ihr Clorodont⸗Mundwaſſer beſeitigt.“ 


Free 


begrüßte 


Möglichkeit geſehen, die 


Montag begann die erſte Vortragsreihe der Bolts- 
hochſchule mit dem Vortrag von Studienrat Dr. 
oſche! „Geiſti 
Deutſchland“. 
Meier 
beginnt am 6. November. Am heutigen Dienstag 


beginnen zwei weitere Arbeitsreihen, und zwar 
von Studiendirektor 


deutſche Lebensraum und die deutſche Wirtſchaft“. 
Alle bieſe Mans finden in der Gewerblichen 


um 20 


als Ortsgruppenführer. 
Kaiſer. 


s Beuthen, 30. Oktober. 
Zux Behandlung wichtiger Tagesfragen fand 
am Montag eine außerordentliche Monatsver ; 
ſammlung des Kreisvereins im Re 
heitsverband des deutſchen Gaſtſtätten 
ewerbes im Kaiſerhofſaale ſtatt. In der 
iexpreisfrage wies der Kreiswalter Erich 


Es werden dadurch weiter die vielen Klagen be⸗ 
jeitigt, die aait wieber 7 — die Beut N 
anlage an den möglichſten Stellen angebracht wur- A W Ah Beh $ 3 
gage Ace Ange Tele ee Age Bell ee et e een e 
nach der im Jahre 1903 erfolgten Inbetriebnahme) ſeſtzuſtellen, die nicht unterboten werden dürfen, 
der Kläranlage ein. Damals erfüllte dieſe Anlage Die in der letzten Verſammlung bekannt aenebe- 
hon inſefern nicht völlig ihren Zweck, als die] nen ortsüblichen Ausſchankpreiſe, die durch, ein 


Abwäſſer unzureichend geklärt wur⸗ 9 65 ; EN Ganbera Oberſchleſien 
den, ſo daß hygieniſche Bedenken erhoben wurden. 4 o in 


Auch die Beläſtigung der Umgegend durch Gerüche geſetzt 10 RENT 
reicht wurden, feien vom Regierungspräſidenten 
gab Anlaß zu Beſchwerden. — peln A worden. Die unas 
: f Are lagen ſeien ferner der Reichsleitung des REV. 
Darum hat die Regierung bereits 1913 vorgelegt worden, damit fih das Kartellgericht 
die Stadt Beuthen zur Moderniſierung der mit der Sache befallen und 
Anla . ; 3 
I a er gegen Unterbieter der Preiſe vorgehen 
könne. Gegen diefe feien auch örtliche Maß- 
nahmen in die Wege geleitet. 


kam der 
Dinge, ſo 


Vereinsleitung für die Herbeiführung von Ein ⸗ 
heitspreiſen gedankt. Im Gau ſchweben auch 
Verhandlungen wegen des Preisſchutzes für 
Flaſchenbier. Ferner werde eine 


Regelung der Branntwein-⸗Mindeſtpreiſe 
im Kleinhandel 


erfolgen, ebenio der Hotelzimmerpreiſe 
und der Saalmiete n. Die Hergabe von baren 
Darlehen durch die Gaſtwirte an die Kundſchaft 
zum Ankauf von Branntwein in der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft ſei eine Umgehung der Beſtimmung, daß 
Bee auf Kredit nicht verabfolgt werden 
ürfe. 


Der Kreisverwalter mahnte, am großzügigen 
Winterhilfswerk mitzuarbeiten. 


Gaſtwirt Bittner klärte über das Winterhilfs⸗ 
werk und die NS.⸗Volkswohlfahrt auf. Sammel- 
liſten, Freitiſchſcheine und Scheine über Einnah⸗ 
men aus der Verabfolgung von Eintopfgerichten 
wurden ausgegeben. Auch wurde an die Abführung 
der Beiträge zur Hindenburgſpende des 
REV, erinnert. 


Der Kreisverein beteiligt fih an der 


Einweihung des Gefallenen.Ehrenmals in 
der Schrotholzkirche. 


Antreten am Mittwoch. 9,30 Uhr, vor dex Kreis- 
leitung der NS.⸗Hago, Gymnaſialſtraße. Ges 
ſchäftsführer Kurt Tſchauner wies auf die 
Organiſationspflicht der Deſtillateure im REV. 
hin, wenn ſie auch Konzeſſionsinhaber ſind. Eine 


zeit die Regierungen eee der Berg- 
behörden mit der Behauptung, daß ſich das 
Beuthener Abwaſſer in der Gegend von Orzegow 
und Sommerſchacht in einem ſchlechten Zuſtande 
befindet. Dieler Zuſtand wurde von den Berg- 
behörden umſo mehr beanſtandet, weil das Abfluß⸗ 
wafer zum Spülverſatz verwendet wird und da- 
durch unerträgliche Verhältniſſe geſchaffen wurden. 


Die neue Nie kann es nun für ſich verbuchen 
daß ſie dieſe Klagen beſeitigt hat, wenngleich ſich 
die früheren Körperſchaften der Stadt Beuthen 
mehrere Male mit der Kläranlage beſchäftigt und 
. auf Aenderung der Verhältniſſe faßt 
haben. . 


der Freiwilligen Feuerwehr ſowie die Berufs- 
feuerwehr hatten im Hofe des Feuerwehrdepots 
Aufitellung genommen. Baumeiſter Nelke 
den neuen Branddirektor. Freiwillig 
ſtehe die Feuerwehr im Dienſte des Vaterlandes, 
der Stadt und der Bürgerſchaft, fragt nicht nach 
Lohn, Religion und Partei. ſondern wirke getreu 
dem Wahlſpruch: „Gott zur Ehr, dem Nächſten 
zur Wehr“. Seine Worte klangen in einem 
„Gut Wehr!“ auf den Branddirektor, Stadt⸗ 
rat Gaida aus. Dieſer dankte dem Redner für 
die Begrüßung. In der Feuerwehr habe er die 
ie Ideen des National- 
fozlalismus durchzusetzen, da hier Unter- 
ordnung und ſtraffe Disziplin herrſchen. l. 


* Vortragsreihen der Volkshochſchule. Am 


vortrag in Lortzings Oper „Der Wild⸗ 
KA Der Vortrag wird von Muſikdirektor 
Kauf unter Mitwirkung von Künſtlern des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters gehalten. 

* 


ſtige Wegbereiter des neuen 
Der Lehrgang von Konſiſtorialrat 
deutſche ten, eine deutſche 
mußte verſchoben werden und 


* Ausgabe der Verbilligungsſcheine für Speiſefette. 
Die auf Grund der Maßnahme der Reichsregierung zur 
Verbilligung der Speiſefette für die min. 
derbemittelte Bevölkerung zur Ausgabe gelangenden 
Scheine mit ſechs Bezugsſcheinen und einem Beſtell. 
fhein für Haushaltsmargarine ſowie einem Reichs ver. 
billigungsſchein werden vom Arbeitsamt Glei ; 
witz und ſeinen Nebenſtellen vom 2. bis 8. November 
bei der Unterſtützungszahlung ausgegeben. Eine Nad. 
tragsausgabe kann nicht erfolgen. 
* 


„Der 
Schickſalsfrage“ 


Dr Knauer über „Raſſe 
und Volk“ und von Dr Schuſter über „Der 


Berüfsſchule, 
hr. 
+ Fahnennagelung. Die Kameradenvereine 
des ehemaligen Infanterie⸗Regiments Nr. 157 
und des ehemaligen S 
Nr. 57 begehen am 11. November im Blüthner- 
ſaal des Stadtgartend, Kloſterſtraße, gemeinſam 
ihr Seit der Fahnennagelung. Im Rah- 
men eines vielſeitigen Unkerhaltungsprogramms 
wird der Führer des Kreiskriegerverbandes, 
Amtsgerichtsrat Peltner, die Fahnennagelung 
einleiten. 
*Verſammlun 


reidelſtraße, ſtatt und beginnen 


Koſub 
Hindenburg: 


der Zivildienſtberechtigten. 
Die Ortsgruppe et des Reichsbundes der 
Zivildienſtberechtigten hielt eine Mitglieder- 
verſammlung ab. Einleitend gedachte der Orts-. 
aruppenführer des mannhaften Entſchluſſes des 
Reichskanzlers zum Austritt Deutſchlands aus der 
Abrüſtungskonferenz und dem Völker⸗ 
bund. Er verſprach namens der Ortsgruppe 
reſtloſe Gefolgſchaft zur Reichstagswahl und 
Volksabſtimmung am 12. Nodember. Der 
Führer des Verbandes Oberſchleſien. Krafft, 
beſtätite den bisherigen Vereinsvorſ. Hache 
Stellp. Führer wurde 
Cand. phil. Rudolf Krafft hielt 
einen Vortrag über Oeſterreichs Schick, 
ſalsgeſchichte. 

* Meldungen zum Stahlhelm. Die Kreis- 
gruppenleitung Gleiwitz Stadt und Land des 
Stahlhelms, Bundes der Fronſoldaten, weiſt dar- 
auf hin, daß laut Beil der Bundesleitung die 
Aufnahmefperre für die Tage pom 1. bis 
5. November aufgehob uf nahmen 


Fin don burg 


* Profeſſor Dr Emil Kleinwächter f. An 
den Nachwirkungen feiner ſchweren Kriggs⸗ 
verletzung verſchied im Alter von 70 Yab- 
ven ein hochangeſehener Bürger unſerer 
Stadt, Profeſſor Dr Emil Klein wächter. 
Der Verſtorbene gehörte 30 Jabre dem Lehr⸗ 
körper des Königin-Luiſe⸗ G 
an. In der Zeit der Beſatzung und der Aufſtände hat 
er als Anſtaltsleiker feinen Schülern ein 
leuchtendes Beiſpiel aufrechter deutſcher Gefins 
nung gegeben. Auch dem Stadtparlament 
gebörte er viele Jahre als Vextreter der 
Deutſchnatio nalen Front, deren Mit 
begründer er in Hindenburg war, an. Auf wirt- 
ſchaftlichem Gebiete betätigte ſich der Verſtorbene 
ebenfalls. Sein Werk ift die Gründung der 
gemeinnützigen Deutſchen Volksbank in 
Hindenburg im Jahre 1910. au 

»Verkaufsſtunden an Allerheiligen. Auf 
Grund eines Beſchluſſes des Kaufmänniſchen 
Vereins werden die Geſchäfte am 1, November 
[Allerheiligen in der Zeit von 10 Uhr vor⸗ 


en iſt. în 
jind bei der Kreisgruppenleitung Gleiwitz, Mar- 
Waldau⸗Weg 8, oder bei den zuſtändigen Orts⸗ 
gruppenführern einzureichen. 

* Freikorps von Aulock. Am 8. November 
findet die Mebergabe der Fahnen des 
Freikorps von Aulock in München an die SA. 
ſtatt. Angehörige des Freikorps, die nach Min- 
chen mitfahren wollen, müſſen ſich umgehend 
mit dem Führer des Freikorps, Oberleutnant 
Hubertus von Aulock, Breslau, Tauentzien⸗ 
platz 3a, in Verbindung ſetzen. Die Fahrpreis- 
ermäßigung beträgt 50 Prozent. 

* Kampfbund für deutſche Kultur. Am Sonn- 
tag, dem 5. November, veranſtaltet der Rampf- N f De 
bund für deutiche Kultur in Verbindung mit der[mittag bis 5 Uhr nachmittag geöffnet. 
Deutſchen Bühne um 11 Uhr im Muſikſaal des * Wer ijt der Tote? Wie die Polizeipreſſe · 
Hauſes Oberſchleſien einen Einführungs⸗Iſtelle mitteilt, wurde am Sonntag aus dem 


(Eigener Beriche 


Reichsein⸗ 


Aus der Mitte der Verſammlung wurde der 


ymnaſiums] 


Aenderung der gegenwärtig im Gebrauch befind⸗ 
lichen Biergläſer ſowie des Taxiſpertrages und 
der Löhne der Gaſthausangeſtellten ſei nicht 
geplant. Der Kreisverwalter berichtete noch über 
ie Einrichtung von Fachabteilungen. 
Organiſations⸗ und . 
heiten des REV. und betonte, daß am 12. Novena 
ber jeder ſeine Stimme für die Politik des 
Volkskanzlers Adolf Hitler abgeben möge. 


Umwandlung der Gleiwitzer 
Gaſtwirts⸗Organiſation 


Gleiwitz, 30. Oktober. 

Am Montag fand eine außerordentliche Ges 
neralverſammlung des Gaſtwirtsvereins ir 
Gleiwitz und Umgegend e. V. ſtatt, in der die 
ARAH dieſes Vereins zum Zwecke der 
Ueberführung der Mitglieder in den 
Reichseinheitsverband des Deutſchen 
Gaſtſtätten⸗ und Fremdenverkehrsgewerbes er⸗ 
folgte. Nachdem die Bücher des Gaſtwirtsvereins 
durch einen vereideten Sachverſtändigen geprüft 
worden find, wurde dem Kaſſierer Entlaſtung er" 
teilt. Die Mitglieder wurden geſchloſſen in den 
neuen Verband übergeführt. 


Es fand ſodann eine Monatsverſamm⸗ 
Lung des neuen Kreisvereins Gleiwitz des 
Reichseinheitsverbandes ſtatt. Nach der Aufnahme 
neuer Mitglieder ielt der Ortsgruppenobmann 
der NS. Volkswohlfahrt, Grund, einen Vortrag 
über die Volkswohlfahrt und die Winterhilfe. 
Syndikus Dr Tiemann hielt einen Vortrag 
über das zwiſchen dem Reichseinheitsverband und 
dem Brauereibund getroffene Abkommen gegen 
die Preisſchleuderei. Nach dieſem Abkommen 
wird für ſchleſiſche Biere als ortsüblicher 
Ausſchankpreis der Preis von 72 Pfen ; 
nig pro Liter feſtgeſtellt. Für Gemäße mit 
weniger als % Liter Inhalt beträgt der Preis 
80 Pfennig je Liter. Für Brauereiausſchänke, 
die mit der Brauerei räumlich verbunden ſind, 
iſt ohne Unterſchied der Preis von 72 Pfennig je 
Liter gls ortsüblich anzuſehen, ohne Rückſicht auf 
die Größe der Gemäße. Für nichtſchleſiſche 
Biere iſt ein Aufſchlag von 50 Prozent zu nehmen. 
In dieſen Preiſen iſt das Bedienungsgeld nicht 
einbegriffen. Der Vorſitzende forderte die 
Gaſtwirte auf, ſich unbedingt hiernach 
zu richten und Zuwiderhandlungen zu melden. 
Schließlich wurde darauf hingewieſen, daß an den 
vom Polizeipräſidenten beſtimmten Verbotstagen 
auch der Kleinhandel mit Spirituoſen in geſchloſ⸗ 
ſenen und verſiegelten Flaſchen, und zwar in allen 
Größen, wie überhaupt in Mengen über ein 
Sechzehntel Liter unterſagt iſt. 


BRENNEN. ZA STE A TRUE BRETT BETTER SG SE TEE | 


auf dem Steinberg 


Auf dem Steinberg fand eine Beſprechung der 
Führer der Oberſchleſiſchen Fliegerortsgruppen 
ſtatt, in der Richtlinien für die Tätigkeit der 
Ortsgruppen in den nächſten Monaten beſprochen 
wurden. Für den 19. 11. iſt ein Segel- 
fliegertreffen feſtgelegt worden, an dem 
ih alle oberſchleſiſchen Segelflie- 
ger mit ihren Maſchinen auf dem Steinberg 
verſammeln. Für den Bau einer Straße von 
Nieder⸗Ellguth nach dem Fluggelände ſowie der 
Anlage eines Fernſprechers fol der Frei- 
willige Arbeitsdienſt eingeſetzt werden. 
CCC ͥĩðVW' 
Baggerteich der Delbrückſchächte, an der Mato- 
ſchauer Straße, die Leiche eines etwa 40jä p- 
rigen Mannes geborgen. Die Perſonalien 
des Toten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden, 
da Ausweispapiere nicht vorgefunden 
wurden. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle 
des Städt Krankenhauſes geſchafft. 


= 


Emm 


* Die Niederlaſſungen der Ehape A.-G. für 
Einbeitspreiſe ſind angewieſen, zugunſten des 
Winterhilfswerkes des Deutſchen Volkes 
1933/34 50 000 Liter Effen und für 500 RM. 
Gutſcheine für Waren auszugeben. 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel, feſtgeſtellt durch den 
Verein der Nahrungsmittelgroßhändler in der Provinz 
Oberſchleſien E. V., Sitz Beuthen OS. 

f Beuthen, 30. Oktober 1933 
Inlandszucker Rafig Weſre] Weizengrie 9.160,17 
inkl. Sack Sieb I 34,00 


Steinſalz in Säcken 0,10 

Inlandszucker Raffinade „, gepackt 0,11'/, 
inkl. Sack Sieb 1 34,45] Siedeſalz in Säcken 0,11 
Röſtkaffee, Santos 1,8—2,9 gepackt 9.12 


Schwarzer Pfeffer 0.80 — 0,90 
Meiner Pfeffer 0.95 1,00 
Piment 0,80—0,90 
Rari Mandeln 1,00—1,10 
Rieſen⸗Mandeln 1.20 —1 30 
Roſinen 0,35—1,45 
Sultaninen 0,35—0.50 
Pflaum. 1K 50/0 0,36-0,39 
„ i. K. 80/90 0,32 
Schmalz t. K. 0,78 0,79 
Margarine biſligſt — 
Ungez. Condensmilch 18,00 
Heringe je To. 
Crown Medium 
Parm. Matties 
Matfull 
„ 55,00 5,00 
„ Matties 55,00 — 56,00 
Sauerkraut — 
Kernſeife 0.22 0,23 
10% Seifenpulver 0,13 — 0.14 
Streichhölzer 
Haushaltsware 
Welthölzer 


dto. Zentr.⸗Am.2.40—3, 20 
gebr. Gerſtenkafßſee 0.160,17 
gebr. Roggen „0,15 ½.—0,16 

ee „205,00 
Kakaopulver 0.601,50 
Kakaoſchalen 0,06 —0,06¼ 
Reis, Burmo l 0,11¼—0,12 
Tafelrets, Patna 0,20—0,22 
Bruchreis 0,1112 -0,12 
Viktoriaerbſen 0,24—0,25 
Geſch. Mittelerbſen 9.280.209 
Weiße Bohnen 0,12—0,13 
Gerſtengraupe 

und Grütze 0,15 0,16 
Perlgraupe C Ill — 
Perlgrauve 5/0 0,18—0,19 
Haferflocken 0,1819 C 
Eierſchnittnud. loſe 0,38-0,40 
Eierfadennudeln „ 0,40-0,42 
Eiermakkaront 0,50-0,65 
Kartoftelmeb!l 0,17—0,18 
Roggenmehl 0,12—0.12, 
Werzenmehl 0,14—0,14¼ 
Auszug 416—0,16¼ 


0,2612 
0,30 \ 


Käte Kruſe 
in Gleiwitz und Oppeln 


Gleiwitz, 30. Oktober. 

Im Lampenſchein mitten unter ihren Puppen- 
kindern ſaß die zarte Frau und erzählte mit 
lieber Stimme pom Leben und Erleben ihrer 
ſieben Kinder. Nichts Umſtürzendes hat ſie an 
ſich, wahrlich nicht —, und doch hat Käte 
Kruſe etwas umgeſtürzt und auf ganz neue 
Wege gewieſen, die Puppen-Induſtrie 
nämlich, die ſeit Käte Kruſes Erfolgen mehr 
oder weniger glücklich nachahmt. Das wollte ſie 
nun freilich nicht, aber nun iſts geſchehen. Der 
Ruhm, hier Umgeſtalterin geweſen zu fein, bleibt 
dennoch mit ihrem Namen verknüpft. Denn ſeit 
Käte Kruſe ihr „ſchlenkriges“ Puppen, kind“ 
An Leben erweckte, gibt es keine ſteifen 

uppen,damen“ mehr. Wer mit Kindern 
fühlt und je einen Teddy⸗Bär im Haufe hatte (bon 


Eine Mittelstandssiedlung an der Sosnitzaer Straße 


Hindenburgs 
vielſeitiges Bauprogramm 


Ausbau der Grünflächen und des Guidowaldes — Stadtkernausbau 


und Bau der Straßenbahn 


Hindenburg — Mikultſchütz 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 30. Oktober. 
„Stadtbaurat Dr.-Ing. Breuer hatte Montag 
mittag die Preſſe zu einer Beſprechung in den 


dem aus übrigens auch Käte ruje zu ihren] Maaiftr gin ; 
Verſuchen angeregt wurde], weiß. was dieſe Daarin er Kir 1 T P 5 


Entwicklung bedeutet, — und wo ein Kruſe⸗Pup⸗ 
penkind zur Familie gehört, erlebt man Glück 
und Geheimnis dieſer Wandlung. Ueber 20 Jahre 
liegen die Verſuche Käte Kruſes mit ihren erſten 
Puppenkindern zurück, und eben dieſe Zeit um⸗ 
fanien die Erlebnisaufzeichnungen mit ihren Kin 
ern. Eine wahrhafte Mutterſeele empfängt und 
ibt und perſtrömt fih in dieſer einen Leiſtung 
ihres reichen Lebens, dem prächtigen Sieben- 
eſtirn. Und das ift die ande ve Leiſtung: die⸗ 
en Strom der Liebe und des Gemüts zu ber- 
vielfältigen und weiterzugeben in Geſtalt der lieb⸗ 
lichen Puppenweſen vom eigenen kleinen Kreis 
in den weiten Kreis vieler Kinder⸗ und Frauen⸗ 
herzen und ſo in alle Welt zu wirken! Wen ſollte 
es hierzulande nicht freuen, zu hören, Dak- diefe 
ſeegenvolle Frau, Mutter und Neugeſtalterin 
eine Schleſierin ift; ihre Heimat und Ge- 
burtsſtadt iſt Breslau, „meine Eltern ſtammen 
beide vom Lande“ ſagte ji. — Der Vater ⸗ 
ländiſche Frauenverein vom Roten 
Kreuz hatte ſowohl in Gleiwitz als auch in Oppeln 
den Vortragsabend vorbereitet, und zahlreich 
waren Mitglieder und Freunde erſchienen. Wel⸗ 
ches Mädchen⸗, tter- und Großmutterherz 
hätte bei dieſem hohen Lied von Mutter und Kind 
nicht mitgeklungen? 
Frida Kais ig. 


Ratibor 


Kommuniſtiſche 
Verſamlungsſtörer verurteilt 


Im Februar d. J. verſuchten Kom mu⸗ 
niſten eine nationalſozialiſtiſche Ber- 
ſammlung in Kranowitz zu ſprengen. Die ſich 
tapfer wehrenden Nationalſozialiſten wurden mit 
Stöcken, Meſſern und Steinen übel zugerichtet 
und zum Teil gefährlich verletzt. Neun 
Täter aus Kranowitz gelana es zu ermitteln. Sie 
batten ſich vor der 1. Strafkammer in Ratibor 
wegen Landfriedensbruchs zu verant⸗ 
worten. Das Gericht fällte nach Vernehmung 
von nicht weniger als 46 Zeuge n. die zum gro 
ßen Teil wegen der lange zurückliegenden Zeit 


recht widerſprechende Ausſagen mad. Der 


ten, folgendes Urteil: Der Angeklagte Ja⸗ 
kob Slawik wird zu neun Monaten, der 
Angeklagte Viehweger zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten Dlu⸗ 
goſch, Joſef Slawik. Polednik, Ma- 
tulla Bialas. Koſchut und Nowak 
werden freigeſprochen. 


x Fiai beim Poſtamt Ratibor. Im 
Bereiche des Poſtamts Ratibor werden an Spens 
ben geleiſtet werden: für das Winterhilfswerk 
F 239 RM. für die nationale 
rbeit ((Auguft— März) 2 220 RM. j 

„Fahnenweihe des NSLB. Nach einem Feſt 
marſch eröffnete Dipl.⸗Handelslehrer Paſſon 
im Saale des Deutſchen Hauſes die Feſtwerſamm⸗ 
lung des NSS. zu der eine große Zahl Ehren⸗ 
gäſte, unter ihnen Landeshauptmann Adam 
ezyt und 1. Landesrat Mermer erſchienen 
waren. Nach feierlichem Gedenken der DVerftor- 
denen berichtete Pg. Paſſon über das Werden 
des Bundes. Taubſtummenoberlehrer Pg. Ma 
ſchilderte die Entſtehung der Ortsgruppe Ratibor. 
Untergauobmann Pg. Bolit, Miechowitz, gab 
Nachricht über den Stand des Baues des Hauſes 
der deutſchen Erzieher“ in Bayreuth, 3 aus 
Beiträgen der deutſchen Lehrer geſchaffen wird. 
Landeshauptmann Adamezyk konnte feine 
Worte des Dankes mit eindringlichen Darlegun- 
gen der augenblicklichen politiſchen Lage verbin- 


den. Er nahm die Weihe der neuen Fahne vor. 
Abends verſammelte ein Deutſcher Tanz alle 
Mitglieder. 


è Heimabend des Bundes Deutſcher Oſten. 
Die Jugendſpielſchar veranſtaltete am Sonnta 
einen Spielabend in Brucks Hotel. Na 
einführenden Worten von Lehrer Cellary 
führte die Schar zwei Aufzüge aus dem Singſpiel 
Im Hultſchiner Ländchen“ von Lehrer 
Fanoſch auf. Ein drächtiges Bild boten die 
unten Trachten aus dem Hultſchiner Ländchen. 
Im weiteren Verlauf des Abends wechſelten 
Sinagweiſen mit 
Darbietungen ab. 


Durch 
Kunden-Kredit 


trotz Ratenzahlungen 
Barzahlungspreise 


ſtädtebaulichem Gebiete und zwecks Ar- 
beitsbeſchaffung bekannt zu machen. Ein⸗ 
leitend ging Städt. Dipl.⸗Gartenbauinſpektor 
Berkling auf die Grünflächenplanung 
ein, wobei mit Hilfe des Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes alle vorbereitenden Arbeiten durchgeführt 
werden. Hier handelt es ſich vornehmlich um den 


Ausbau der vorſtädtiſchen Randſiedlung 
an der Peſtalozziſtraße, 


die den Kauen gärtneriſchen Schmuck 
wie die Raudener Straße erhalten ſoll. Die 
Siedlung am Schützenhaus macht es nötig, die 
Straßen auszubauen, das Gelände zu planieren 
und Erdbewegungsarbeiten durchzuführen. Die 
Kleingartenanlage am Schwalben⸗ 
weg wird erweitert, wobei Waſſerleitungen ge⸗ 
legt, Pflanzarbeiten vorgenommen und die Wege⸗ 


planierung in Angriff genommen iſt. Die weit⸗ 
aus größte Aufgabe beſteht in der 
Schaffung eines Waldparkes aus dem 
gegenwärtigen Guidowald. 


Die Arbeiten werden mehrere Jahre in 
Anſpruch nehmen, ehe aus dem e zer⸗ 
riſſenen Waldſtück ein Waldpark geſchaffen wer⸗ 
den kann, der ſeine Aufgaben als „Funge der 
Großſtadt“ erfüllt. Fürs erſte iſt mit der 
Ausforſtung und mit der Errichtung einer Forſt⸗ 
baumſchule begonnen worden. Im Rahmen der 
Arbeitsbeſchaffung wird durch den JAD. weiter- 
hin auf dem ehemaligen Kreisſportplatz im 
Steinhoffpark 5 


eine Radrennbahn 


des Radſportvereins „Falke“ Zaborze gebaut, die 
Breslau die 1 r 


neben 
in Schleſien zu werden verſpricht. Hierzu 
gehört aber auch der Ausbau des Sport⸗ 


pla z s des Alten Turnvereins auf dem Gelände 
der Donnersmarckhütte an der Beuthener Straße. 
Volswirtſchaftlich wertvolle Arbeit wird durch die 
Einbeziehung des 


Ausbaues des Waldteiches 
in der e des Stadtteils Mathesdorf in 


das Arbeitsbeſchaffungsprogramm geleiſtet werden. 


Teich wird erſt einmal geſchlämmt, um eine 
einwandfreie Badegelegenheit zu ſchaffen, 
dann folgt eine Regulierung der Waldwege und 
der Bobenierhätife und Befeſtigung der Teich⸗ 
ränder, da das ende Publikum auf die Um⸗ 
gebung des Teiches bisher leider keine Rückſicht 
genommen hat. Vorgeſehen iſt für ſpäter der 
Ausbau eines großen Strandes und einer Lager⸗ 
wieſe. Leider war es nicht möglich, dafür die 
nötigen Mittel bereits flüſſig zu machen. 


Der Stadionbau in der Südſtadt 


an der Sosnitzaer Straße macht erfreuliche Fort 
ſchritte. Hierzu führte Städt. Dipl.⸗Gartenbau⸗ 
inſpektor Werner aus, daß die Erdbewegungs⸗ 
arbeiten für die rg und die Kampfbahn 
fertig geſtellt feien. Die 


Raſenfläche wird aller⸗ If 


Einführung des 
Bürgermeisters von Krappitz 


Krappitz, 30. Oktober. 
Nachdem Bürgermeiſter Dr Hoeniſch in 
Krappitz auf Grund des Geſetzes zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Berufsbeamtentums in den Ruheſtand 
verſetzt worden ift fand am Montaa die Einfüh⸗ 
rung des neuen kommiſſariſchen Bürgermeisters 
von Krappitz, Kreisleiters der NSDAP. Oppeln 
Land, Amtsvorſtehers Kowohl aus Czarnowanz 
durch Landrat Slawik aus Oppeln im engſten 
Kreiſe des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
büros ſtatt. Landrat Slawik wünſchte dem 
neuen Bürgermeiſter eine recht erfolgreiche Tätig⸗ 
keit im Intereſſe der Stadt Krappitz, ſeiner Be⸗ 
völkerung und des geſamten Vaterlandes. Im An⸗ 


dings im zeitigen Frühjahr erſt angejät werden | ſchluß an die Einführung veranſtaltete die Rrap- 


können und muß dann noch ein Jahr 


Ruhe piger SA. einen Fackelzug, der vor dem Hotel 


haben, ehe ein ſpielfähiger Raſenteppich vorhanden | Reichsadler von Landrat S [a mw if und dem fom- 
fein wird. Erſt in den kommenden Jahren wird] miſſariſchen Bürgermeiſter Towohl abgenom⸗ 


die völlige 


Ausgeſtaltun 
möglich ſein. S N 


mit Tribünen uſw.] men wurde. Der neue kommiſſariſche Bürgermei⸗ 
urch Hinzunahme der großen; fter verſprach, feine ganze Kraft für das Wohl der 


Volkswieſe im Rücken des Frieſenbades an der] Stadt einzuſetzen. 


Pfarrſtraße wird für 18 000 bis 20 000 Zuſchauer 
Raum geboten. 
Die Erweiterung des Stadtparkes 


DPartei-Nachrichten 


an der Alſenſtraße iſt bereits in Angriff genom-] (Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen entnommen) 


men worden. Der Park M nach dem vorläufigen 
Plan bis an den Gleiwitzer Wald herangeführt 


KDAI. Beuthen, Hindenburg und Gleiwitz. Im In⸗ 
tereſſe der Neuangemeldeten geben wir hierdurch noch⸗ 
mals bekannt, daß die Aufnahme⸗ Erklärung 


werden. Gegenwärtig werden die Dammwege pla- erſt dann an die Reichsleitung weitergeleitet 


niert und erhalten Baum⸗ und Strauchbepflan⸗ 
zung. 
Liegewieſe. 

Im Vordergrunde des Intereſſes ſteht der 


Straßenbahnbau Hindenburg Mikultſchütz, 


der durch Hergabe von Anleihen der „Oeffa“ ae- 
ſtützt wird. Zwei Firmen ſind bereits mit den Ar⸗ 
beiten bedacht worden. Gegenwärtig laufen noch 
Verhandlungen mit der Provinz, da durch die 
„Oeffa“ als Geldgeberin er Sicher⸗ 
heiten verlangt werden. Vorausgeſetzt, daß die 
Wetterverhältniſſe den Oberbau begünſtigen, rech⸗ 
net man damit, die Strecke bis zum 1. Jvli 1934 
fahrbar zu haben. Von dem neuen Plan, unter der 


Bahnlinie bei Ludwigsglück eine neue Unterfüh⸗ 


rung für die beſſere Fahrtmöglichkeit der Straßen⸗ 
bahn zu 
Stadt die 


enehmigung wer wurde. Daher will 
man bei dem alten Plane blei 


en, der vorſieht, die 


jetzt beſtehende alte Unterführung zu benutzen, die 


allerdings tiefer gelegt werden müßte. 


Ueber die Durchführung des Stadtkern⸗ 
ausbaues wurde durch Stadtbau re! Dr.-Ing. 
Breuer geſagt, daß vorausſichtlich am 1. Juni 
1934 der Neubau bezugsfertig ſei. Der ſtädtiſche 
Neubau und der Frankſche Neubau werden durch 
eine Durchfahrt, die geräumiger ijt, als die an ber 
Annabergſtraße, miteinander verbunden. Der Ge⸗ 


ſchaffen, ift abgegangen worden, da derſe 


werden kann, wenn die Aufnahmegebühr von 3 
Mark bei den Bezirksleitungen eingezahlt worden ift. 


Gedacht iſt auch an die Schaffung einer In Fällen, in denen dies noch nicht geſchehen ijt, erſu⸗ 


chen wir, dieſes unverzüglichſt nachzuholen. Auch bei 
den Neu angemeldeten, welche bisher nur die 
Mitgliedsbeiträge entrichtet haben, müſſen die Aufnahme ⸗ 
gebühren nachgezahlt werden. Dasſelbe gilt auch für die 

achgruppe Bergbau, bezw. für die ehemaligen 

itglieder des Vereins Techniſcher Bergbe⸗ 
amten. Ausnahmen können nur dann gemacht werden, 
wenn der Neuangemeldete Parteigenoſſe, SA. oder SS. 
Mann iſt. Für Erwerbsloſe ſind ſämtliche Beiträge auf 
50 Prozent herabgeſetzt. Diejenigen Mitglieder, die mit 
ihren natsbeiträgen drei Monate im Rückſtande ſind, 
werden aus der Mitgliederliſte geſtrichen. 

NSDAP. Ortsgruppe Beuthen⸗Nord. An Stelle des bis- 
herigen Propagandawarts Karl Knorr iſt Pg. Schu ⸗ 
bert zum Propagandawart der Ortsgruppe ernannt 


worden. 
BSM. (Bund Deutſcher Mädel), Beuthen. Vom 
1. bis 30. November tritt eine Mitgliederſperre 


in, 

Nat.⸗Soz. Kriegsopferverſorgung, Ortsgruppe Ben: 
then. Wir beteiligen uns an der Weihe des Gefallenen» 
Ehrenmals in der Schrotholzkirche am Mittwoch, Antre- 
tren 9,30 Uhr auf der Gartenſtraße am Gefängnis. 
Erſcheinen iſt Pflicht. 

NS Frauenjhaft Ortsgruppe Gleiwitz⸗Mitte Zelle 2. 
Die Heimabende finden regelmäßig jeden M itt- 
woch, 20 Uhr, in der Aula der Berufsſchule, Kreidel⸗ 
ſtraße, ſtatt. Der Heimabend am 1, November (Aller⸗ 
heiligen) fällt aus. 

Ortsgruppe Dft Gleiwitz. Dienstag findet die außer 
ordentliche Mitgliederverſammlung 20 Uhr im Kantinen⸗ 
faal, Lokomotivwerk, Bergwerkſtraße 48, ſtatt. Gonn- 
abend, den 4. 10., öffentlicher Sprechabend im Gaſt⸗ 


danke, einen Kommunalfriedhof zu ſchal⸗ haus Jacob Milit, Tarnowitzer Landſtraße. Pflicht ⸗ 


fen, iſt längſt fallen gelaſſen worden. An feiner 
Stelle wird auf dem einſt dafür vorgeſehenen Ge⸗ 


lände am Schwarzen Weg, hinter dem Städtiſchen to 


Krankenhaus, ein Erſatz geſchaffen werden in der 
Form, daß man das Gelände den daran intereſ⸗ 
ſierten Kirchengemeinden zur Verfü⸗ 
gung ſtellt, da ſich eben überall Friedhofsnöte 
bemerkbar machen. 


Ein ganz neuer Gedanke ift 
die geplante Mittelſtandsſiedlung 


an der St. Joſefskirche, unmittelbar an der Sos⸗ 
nitzger Straße, die ſtädtebaulich einen wirkſamen 
Abſchluß zur Front der Kirche bilden wird, fürs 
erſte iſt hierbei gedacht, das Gelände in ungefähr 
42 Siedlerſtellen aufzuteilen. Geplant it aber 
weiterhin, die Erwerbsloſenſiedlung am Küſter⸗ 
ader nach Maßgabe des dafür zur Verfügung 
ſtehenden Geländes zu erweitern. 42 Siedlerſtellen 
ſind bereits im Bau begriffen, hinzu kommen 
dann noch 20 Stellen für Kur zarbeiter und 
30 weitere Stellen, mit deren Ausbau ſofort be⸗ 
poa werden wird, wenn die Mittel genehmigt 
ind. 


Rojenbeorg 


Spenden der Landwirtſchaft 
im Werte von 25 000 Mark 


Wie Kreisgeſchäftsführer Warm vom Kreis⸗ 
bauernſtand mitteilt, haben die im Kreisbauern - 
ſtand vereinten Bauern folgendes geſpendet: 
2722 Zentner 4 1117 Zentner Kartoffeln, 
1070 Raummeter Brennholz, 25 Zentner Kartoffel ⸗ 
mehl und 595 Mark Bargeld. Dieſe Spenden 
haben einſchließlich des Bargeldes einen Wert 
von 25 000 Mark. n. 


Oppeln 


* Als Landgerichtsrat nach Oppeln verſetzt. 
Amtsgerichtsvat © reiff, bisher in Berlin, ift ab 
1. Dezember an das Landgericht Oppeln als 
Landgerichtsrat verſetzt worden 


„Verlegung der Geſchäftsräume dex ſtädtiſchen 
Polizei u des Verſicherungsamtes. Da mit dem 
Umbau des Rathauſes in den nächſten 
Tagen begonnen werden wird, werden die Ge- 


ſchäftsräume der ſtädtiſchen Polizei und des Ver⸗ 


anderen unterhaltenden] ſicherungsamtes ab 3. Nopember nach bat ar 


bau der Oberpoſtdirektion, 


Eingang Piaſtendamm, verlegt. Lebensbeſcheini⸗ 
ungen, die 3 ung v 
Fundſachen werden wie bisher 
Zimmer 6, bearbeitet. 


nalen der Stimmkartei. Die Stimm⸗ 
kartei des Stadtkreiſes Oppeln für die am Sonn⸗ 
tag, dem 12. November, ſtattfindende Reichs ⸗ 
tagswahl und Volksabſtim muna liegt 
im Rathaus, Erdgeſchoß, Zimmer 6, von Donners- 
tag, 2. November ab bis Montag, 5. November 
einſchließlich, zu jedermanns Einſicht öffentlich 
aus, und zwar an Werktagen von 7,30 bis 19 
Uhr und am Sonntag, 5. November, von 9 bis 
17 Uhr. Einſprüche können bis zum Ablauf der 
Auslegungsfriſt beim Magiſtrat ſchriftlich erhoben 
aid at uslegungsraum zur Niedercchrift gene 
n werden. 


Krouzburg 


* Nachrücken von Stadtverordneten. Für 
die aus dem Stabtverordnetenparlament ausge 
ſchiedenen Mitglieder Maurermeiſter Meitner 
und Oberpoſtſchaffner Juros rücken nach der 
Fee Nagiſtrats folgende Per 
ſonen nach: Oberſtudienrat Ukoſchik un 
Arbeiter Heiduk. 


Durch 
Kunden-Kredit 


freie Wahl des Kaufes 
in 70 führenden Geschäften 


erſcheinen aller Pg. mit Rückſicht auf den Volksent⸗ 
ſcheid iſt unbedingt notwendig. Gäſte ſind immer will⸗ 


mmen. 
NS.⸗Frauenſchaft Ortsgruppe Petersdorf. Zu dem am 
Dienstag im Café Morys ſtattfindenden Heimabend 
werden die Mitglieder gebeten, vollzählig zu exſcheinen. 
Es ſpricht Pg. Spannagel über Gasluftſchutz. 

HHD. — Bund Deut Oſten. Mit dem 23. d. M. 
iſt die Geſchäftsführung der aufgelöſten Verbände Hei⸗ 
mattreuer Oberſchleſier, die in den „Bund Deutſcher 
Oſten e. V., Landesgruppe Schleſien“ angeſchloſſen wore 
den find, dem Kreisobmann Oskar Wagner in Hin ⸗ 
denburg als Aeberleitungskommiſſar übertragen 
worden. Die Geſchäftsräume befinden ſich vorläufig in 
den Räumen der Kreisleitung Hindenburg, Glückaufſtr. 
Nr. 17, Zimmer 4 


Bekanntmachungen 


füt die Sitlewjugend 
An die Eltern! 


Ich gebe hiermit bekannt, daß der Dienſt der 
Hitler-Jugend Beuthens ſpäteſtens um 
2145 Uhr beendet ift. Es kann alfo jeder Hitler 
junge um 22 Uhr zu Hauſe ſein. Ich erſuche die Eltern 
darauf zu achten, daß dieſe Zeit rn innegehal- 
ten wird. Beſondere Veranſtaltungen, die über dieſe Zeit 

mausgehen, werden durch die Tagespreſſe bekannt gege⸗ 


en. 
Im übrigen ift der HF.⸗Dienſt jo eingeteilt, daß den 


laubigung von Abſchriften und Jungens genügen Zeit bleibt, ihren Pflichten gegenüber 
im Rathaus, Schule und Elternhaus voll und ganz nach 


zukommen. 
Hans Tenſchert, Unterbannführer. 


Wer ſtiftet Einrichtungsgegenſtände? 

Die Hitler-Jugend Beuthens benötigt zur 
Einrichtung ihres Heims Einrichtungs⸗ 
gegenſtände aller Art. Ich bitte daher alle 
Volksgenoſſen, entbehrliche Möbel, wie Tiſche, Stühle, 
Bänke, Schränke, Regale, Schreibpulte und Tiſche, Be- 
leuchtungskörper, Gardinen uſw. zu überlaſſen. Gern 
würden wir nach vorheriger Benachrichtigung die bereit- 
geſtellten Gegenſtände abholen. Mitteilungen diesbezüg⸗ 
licher Art bitte ich, mir in den Sprechſtunden täglich 
von 15 bis 16 Uhr zu machen. Schon heute ſage ich allen 
Spendern meinen beſten Dank. 

Hans Tenſchert, Unterbannführer. 
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Für unverlangte Beiträge leine Haftung 


Durch 
Kunden-Kredit 


übersichtliche Abwicklung aller Zahlungs- 
verpflichtungen mit nur einer Stelle 


Kunden-Kredit hilft Ihnen Schwierigkeiten, die Ihnen aus Einkommensrückgang und Gehaltsteilzahlungen entstehen, zu überwinden 


unden-Kredit G. m. b. H. 


* 


Bahnhofstraße 14 


Gleiwitz 


Bahnhofstraße 16 


Hindenburg Us. 


Kronprinzenstr. 291 


Deutscher Sieg im 
Züricher Radball:Turnier 


Gute Plätze in der Europa- Meisterschaft im Einer:Kunstfahren 


In der Züricher Tonhalle kamen vor 1000 Zuſchauern die Radball⸗ 
Meiſterſchaften um den Großen Preis von Zürich und die Europameiſter⸗ 


ſchaft im Einer⸗Kunſtfahren zum Austrag. 


Das Weltmeiſterſchaftspaar 


Schreiber / Blerſch (Radfahrerve rein Wanderluſt Frankfurt) errang im 
Radballturnier mit 6 Punkten ven Sieg vor dem Radfahrverein Winter- 
thur (Schweiz) vier Punkte, dem Radfahrverein Vendenheim (Elſaß) zwei 


Punkte und der zweiten Mannſchaft des Radfahrvereins 


Zürich mit Null 


Punkten. Die beiden deutſchen Vertreter ſchnitten bei der Europameiſter⸗ 
ſchaft im Einer⸗Kunſtfahren ſehr gut ab. Hinter dem Schweizer Stricker, 
der mit 217,8 Punkten ſeinen Meiſtertitel mit Erfolg verteidigte, belegten 
Krahe und Kompes (M.⸗Gladbach) den zweiten und dritten Platz mit 


204,4 Punkten und 198,1 Punkten. 


Meisterschaftsfußball im Reiche 


Alte Klaſſemannſchaften 
ſetzen ſich durch 


Das ſportlich bedeutendſte Spiel des Gaues 
Bayern fand in Augsburg ſtatt, wo ſich vor 8.000 
Zuſchauern die Mannſchaften von Schwaben Augs⸗ 

urg und München 1860 gegenüberſtanden. Es 
ging um die von den „Löwen“ zu verteidigende 
Tabellenführung. Wenn das Spiel ſchließlich it n- 
entſchieden 121 (0:1) endete, ſo lag das allein 
an dem geringeren Schußvermögen der Münche⸗ 
ner Stürmer. Nach den ſonntäglichen Spielen, 
die u. a. einen glatten 4:2 Sieg von Bayern 
München über Jahn Regensburg brachten, 
führt München 1860 mit 12:2 Punkten vor 
Schwaben Augsburg (11:3), FR. Schweinfurt 
(10:4) und 1. FC. Nürnberg (9:5). 

Bei den drei Spielen in Württemberg gab es 
eine Senſation: Die erſte und um ſo vollſtändi 
gere Niederlage von Union Böckingen. Der 
Spitzenreiter wurde von SSV. Ulm mit nicht 
weniger als 6:2 (2:1) geſchlagen und muß jetzt die 
Führung mit dem gut in Fahrt gekommenen SV. 
Feuerbach teilen. Mit etwas Mühe beſiegte 
dei den Spielen in Baden der Karlsruher 
En die Elf von Germania Brötzingen mit 2:1 


2 
> 


Im Gau Südweſt ging es vom eriten Spiel⸗ 
tage an beſonders ſpannend zu. 


Die Ueberraſchungen überſtürzten ſich 
förmlich. 


Diesmal wurde nun der bisherige Tabellenführer, 
der 1. FK. Kaiſerslautern in Saarbrücken von den 
Sportfreunden glatt mit 5:1 geſchlagen. 
Aehnlich hoch, und zwar mit 621 (2:0) gewann der 
FK. Pirmaſens gegen Wormatia Worms. In 
ſehr beſtändiger Form zeigte ſich Eintracht 
Frankfurt mit einem ſicheren 2 :1-(1:0)-Siene 
über Mainz 05. 
Eintracht nun wieder am günſtigſten. 


Fortuna ſchoß acht Tore, Schalke ſechs. 


Die Spiele in den weſtdeutſchen Gauen brad- 
ten einige intereſſante Ergebniſſe. In Weſtfalen 
ſetzte Schalke 04 den Siegeszug natürlich fort. 
Die Knappen gewannen gegen die Sportfreunde 
Dortmund mit 6:2. Dieſes Ergebnis will umſo 
mehr beſagen, als Schalke 24 Stunden zuvor ein 
Freundſchaftsſpiel in Gladbeck gegen eine dortige 
Stadtelf mit 15:0 Toren gewonnen hatte. In 
großer Form zeigte ſich auch Fortung Dij- 
ſeldorf mit dem 8:2-(3:1)-Steg über Schwarz» 
Weiß Eſſen, die eine der ſtärkſten Mannſchaften 
des Niederrheins ſtellt. 


Eimsbüttel vorläufig ungefährdet. 


Die Spiele im Gau Nordmark brachten den 
unerwarteten Punktverluſt von Holſtein Kiel gegen 
Union Altong und eine mäßige Leiſtung des 
Hamburger Sportvereins gegen Altona 
93. Zwar gewann der HSV. zahlenmäßig deut⸗ 
lich genug mit 5:2 (4:1), doch mußte Altona von 
der Mitte der erſten Hälfte ab ohne den guten 
Verteidiger Claſen ſpielen. Holſtein konnte gegen 
Union Mitona nur 2:2 (0:0) ſpielen. Den -Pors 
teil aus dieſem Punktverluſt zog Eimsbüttel. 
Dieſe ausgezeichnete Mannſchaft ſteht ohne Punkt⸗ 
verluſt jetzt mit großem Vorſprung an der Spitze. 

Leipzig hatte ſein großes Fußballereignis mit 
dem Kampf zwiſchen Wacker und dem Dres- 
dener Sportklub. Vor 6000 Zuſchauern 
zeigten die Dresdener beſonders in der erſten 
Hälfte ein ausgezeichnetes Spiel und gewannen 


Nach Verluſtpunkten ſteht die Germania Sosnitza 


verdient mit 4:1 (4:0) Toren. Noch immer auf 
gleicher Höhe mit der Dresdener Elf liegt der 
VfB. Leipzig, der in Chemnitz gegen den 
Chemnitzer Ballſpiel⸗Club mit 4:1 (8:0) erfolg- 
reich war. Stark zurückgefallen iſt dagegen die 
Ebemnitzer Polizei. Diesmal konnte der Pfg. 
Glauchau den Chemnitzern eine 3:0 (1:0)- 
Niederlage beibringen. 

Nach vielen Enttäuſchungen hat der VfB. 
Pankow in Berlin endlich ſein erſtes Spiel 
gewonnen. Pankow gewann mit 3:0 (2:0). Das 
unerwartet hohe Ergebnis von 5:0 (2:0) holte 
Viktoria gegen Union Oberſchöneweide Her- 
aus. Der Ballſpielverein Luckenwalde 
ſchlug den Berliner Sportverein von 1892 knapp 
mit 1:0 (1:0). Cottbus ⸗Süd kämpfte eben- 
falls mit großem Eifer und rang Blau⸗Weiß 
Berlin ſicher mit 2:0 (1:0) nieder. Minerva 
gewann gegen den Spandauer Sportverein knapp 
mit 2:1 (1:15 


Meiſterſchaſt der Besirfstlaffe 


Verein geſp. gew. un. verl. Tore Punkte 
Deichſel Hindenb. 5 5 99 0 17:8 10:0 
Oſtrog 19 Tea US e, 2218 9:5 
Delbrück Hindekb. 8 3 1 2 8.7 7:5 
Reichsbahn Gleiw. 7 2 3 2 2:21 7:7 
Ratibor 06 F 
Miechowitz n 
Spielvog. Beuthen 6 3 9 3 10:13 6:6 
VfB. Gleiwitz 6 1339 00 % 112 628 
Ratibor 21 i een eee 
RSV. Kandrzin AA Sak ett BE E AIA 

V 
Kgl. Neudorf 6. Kor: 00 


Auch Ruch darf nicht gewinne 


Polens Fußballmeiſterſchaft den Ober⸗ 
ſchleſiern verſchloſſen 


Die Vorentſcheidung um die Meiſterſchaft 
Polens im Fußball fiel bei dem Spiel Ruch 
Bismarckhütte gegen die Warſchauer Legjg, die 
bekanntlich jetzt der ehemalige 09-Trainer Wie⸗ 
jer betreut. Nach verſchiedenen Meldungen foll 
der Krakauer Schiedsrichter, Schneider, die 
Oberſchleſter derart benachteiligt haben, 
daß für Legja, den Tabellenletzten, ein 1:0-Steg 
herauskam. Ruch ſteht nunmehr zwar mit Wisla 
Krakau punktgleich an der Spitze, dürfte 
jedoch gegen die Krakowia auf dem heißen Kra- 
taner Boden kaum gewinnen. Es ift eine Tragik 
der oberſchleſiſchen Vereine, daß ſie trotz allen 
Könnens nie zu polniſchen Meiſtertiteln kommen. 
Mit dem J. FC. Kattowitz gegen Wisla fing es 
an. Die offenſichtliche Benachteiligung 
Oberſchleſiens ganz gleich auf welche Art 
(Naprzod Lipinel] ift die Begleiterſcheinung jedes 
Fußballjahres. p 

Im Aufſtiegsſpiel zur Oberſchleſiſchen Liga 
zwiſchen dem Aufſtiegskandidaten und dem Ta- 
bellenletzten 07 Laurahütte war Koſzawara 
Saybuſch mit 5:0 ganz überlegen Der Ligas 
neuling Domb ſchlug nun auch BBSV. und 
dazu noch in Bielitz mit 3:1. Slowian Kattowitz 
holte ſich durch ein vielſagendes 3:3 gegen Umas 


torfki feinen erſten Punkt. Mit dem gleichen Er⸗J[Reichsbahn, SpVg.⸗V 


Schwere Strafen für jede Barabfindung 


909 Kapitel del 


6pelenzahlungen 


Der Gau Schleſien des Deutſchen Fußball⸗Bundes hat die eriten 
Verfahren wegen Verletzungen der in der neuen Spielordnung des DFB. 
feſtgelegten Amateurbeſtimmungen abgeſchloſſen. Das erſte Urteil 
erging gegen Hertha Breslau mit einer Disqualifikation von vier 
Wochen. Elf Spieler der Breslauer SB, 02 wurden wegen Ueber⸗ 
tretung der Amateurbeſtimmungen mit zwei Wochen Ausſchluß, der Spiel⸗ 
führer der Mannſchaft mit drei Wochen Ausſchluß beſtraft. 


Es handelt ſich bei den Verſtößen um die 
Zahlung von Bargeldſpeſen, die nach 
der neuen Spielordnung ſtrengſtens unter⸗ 
ſagt iſt. Obwohl keine beſonders ſchwerwiegen⸗ 
den Umgehungen vorlagen, wurden Ausſchluß⸗ 
ſtrafen verhängt. In dem einem Fall, der zur 
Aburteilung kam, hatten die Spieler Vergütun⸗ 
gen in Höhe von 1.50 RM. erhalten, von denen 
40 Pfennig auf Straßenbahnfahrten entfielen. 
Nach den neuen Beſtimmungen iſt aber nur die 
Rückerſtattung der Fahrgeldauslagen zuläſſig. 
Weiter darf den Spielern wohl ein einfaches 
Abendeſſen als Erſatz für den Ausfall der Fa⸗ 
milienbeköſtigung gewährt werden, doch iſt eine 
N Entſchädigung als Ablöſung nicht zu⸗ 
äſſig. 

Die Breslauer Vorkommniſſe, von denen zwei 
in der Meiſterſchaft an führender Stelle ſtehende 
Vereine betroffen wurden, find keine Einzel⸗ 
fälle. Es dürften auch in anderen Gaugebieten 
nach dem Abbau der früheren Spezenzahlungen 
hier und da „Uebergangszahlungen“ geleiſtet ſein. 


Die Vereine ſind ſich vielfach noch nicht 
bewußt, welche Gefahren durch dieſe Ver⸗ 
ſtöße heraufbeſchworen werden. 


Der Bundesführer Linnemann, die Gaufüh⸗ 
rex und die Rechtswarte haben zu verſchiedenen 
Malen darauf verwieſen, daß bei Vergehen gegen 
die neuen Geſetze unnachſichtig durch⸗ 
gegriffen wird. Die beiden betroffenen Bres⸗ 
lauer Vereine haben durch einen Einſpruch an 
den DFB. das ſofortige Inkrafttreten der Pe- 
ſtrafungen vermieden. Es kann indeſſen kaum 
zweifelhaft fein, daß der Bundes⸗Rechtswart die 
Strafen beſtätigen wird. Vielleicht wird die 
Beſtrafung ſogar noch ſchwerer ausfallen. Die 
Vereine werden kampflos Punkteinbußen haben, 
und ihre günſtige Stellung in der Meiſterſchaft 
verlieren. 

Der Standpunkt des Deutſchen Fußball⸗Bun⸗ 
des wurde in der letzten Ausgabe des Amtsblattes 
noch einmal wie folgt umriſſen. In den Aus- 
führungen über Speſen und Geldverdienen heißt 
es in einem Aufruf an die Spieler: 

„Viele von euch konnten die paar Mark Spe⸗ 
ſen gut gebrauchen, einige hatten ſie ſogar nötig. 


Nun „ſollt“ ihr darauf verzichten. Iſt das ge⸗ 
recht? Ja, das iſt wirklich gerecht, denn 
mit den paar Mark Speſen waren eure Kunſt, 
eure Mühe, euer Verzicht — 10 manches Ber- 
1 euer hartes eiſernes Ueben nicht bezahlt! 
an kann überhaupt die fanatiſche Liebe 
Sache nicht mit klingender Münze beza 
gibt Leiſtungen, die ſind unabdingbar! 
Für die wenigen Groſchen habt ihr aber außer⸗ 
dem noch heimlich tun müſſen; wenn's heraus- 
kam, waret ihr Joaufagen in der zweiten Klaſſe 
des Soldatenſtandes! Das iſt euer nicht würdig. 
Wer Repräſentant einer Gemeinſchaft ſein will 
und erſt recht einer Millionenbewegung, muß 
auch als Menſch ſeinen „Mann“ ſtehen. Darum 
ſollen euch eure Vereinskameraden. namentlich 
die älteren, behilflich ſein, in einem Beruf Ein⸗ 
und Auskommen zu finden. Ihr ſollt bei ihnen 
die Vordringlichen ſein. Ihr 23 es fein, weil 
ihr für die Sport⸗ und Volksgemeinſchaft als 
Vorbilder der Jugend „ehrenamtlich“ und als 
Ehrenmänner einen größeren Dienſt leiſtet als 
der Durchſchnitt. Aus dieſen von euch übernom⸗ 
menen höheren Pflichten für die Volksgemein⸗ 
ſchuft dürft ihr größere Rechte herleiten: 
das Recht, daß man euch Gelegenheit gibt, jedem 
an ſeiner Stelle, ein berufstüchtiger und damit 
lebens tüchtiger Mann zu werden. 


Eure Ehre aber, die wollen wir euch nicht 
abkaufen, ſo wenig, wie man dem ärmſten 
SA.⸗Mann ſeinen Wert als erſter Bürger 

des Staates abdingen könnte. 


Darum mögt ihr ärmer geworden ſein an 
Groſchen, ihr ſeid reicher geworden als Menſchen 
und Kameraden, denn was die SA. im Staate iſt, 
das ſollt ihr im Sport ſein: Bannerträger des 
jungen Sportdeutſchland!“ p 

Wie ernit es dem Bund und feinen Führern 
um die Wahrung der neuen Grundſätze iſt, hat 
ja auch der vor kurzem erfolgte Ausſchluß 
auf Lebenszeit eines Berliner Vereins- 
gewaltigen bewieſen. Die Vereine werden gut 
tun, ſich vollkommen auf die Vorſchriften und 
Ziele des Bundes einzuſtellen, wenn ſie nicht 
ſchwere Nachteile und harte Strafen als Ahndung 
hinnehmen wollen. 


iu einer 
hlen; es 


ETIR NEONY RER EO ENTENAS T ETE N ES E ER SRT 


Nachdem . der Neueinteilung der Kreiſe 
und der großen Beuthener Veranſtaltungen die 
Meiſterſchaften der Schulen. zurüdge- 
ſtellt worden waren, wurde nunmehr ihre Durch⸗ 
führung in einer Sitzung am vergangenen Sonne 
abend beſchloſſen. An der Sitzung, die in allen 
Teilen eine intereſſante Beleuchtung des Sportes 
in den Schulen brachte, nahmen teil: Turn- 
inſpektor Seliger, Hochſchuldozent Dr Ho⸗ 
niſch, Studienrat Schindler, Turnlehrer 
Weis, Kreisführer Schluckwerder und 
Kreisjugendwart Joſch. Die Ausloſung für 
die Meiſterſchaft der höheren Lehranſtalten wurde 
ſofort vorgenommen. Es ſpielen: 


Heute, Dienstag, den 31, 10.: Galen Welt. 
Realgymnaſium — Hitler-Oberrealichule; 


Freitag. den 3. 11.: Hitler⸗Oberrealſchule — 
Hindenburg⸗Gymnaſium: 

Dienstag, den 7 11.: Horſt⸗Weſſel⸗Realanm⸗ 
naſium — Hindenburg⸗Gymnaſium. 
Beginn der Spiele um 14,30 Uhr. Sämtliche 
Spiele finden auf dem 09⸗Platz ſtatt. 

Anſchließend an die Meiſterſchaften ſoll an die 
Austragung der Meiſterſchaften des In dn ⸗ 
ſtriebezirkes herangegangen werden, alfo 
Spiele gegen Gleiwitz, Hindenburg uſw. ſtatt⸗ 
finden. ' 
Die Meiſterſchaften der Volksſchulen be⸗ 
dürfen noch weiterer Vorbereitungen. Hier wird 
aller Vorausſicht, je nach den Meldungen, wahr 
ſcheinlich aber ebenfalls im Ein runden⸗ 
Syſte m, der Meifter ermittelt werden. Gedacht 
ift jedenfalls bei den Volksſchulen an eine Paten- 
ſchaft ſeitens der Ortsvereine. Dieſe Paten ⸗ 
ſchaft ſoll darin beſtehen, daß z. B. Beuthen 09, 
18 und andere Ver- 


gebnis gingen Chorzow und Kattowitz 06 ausein- 
ander. 
Yeute in Beuthen 

| Beginn 

der Schulmeiſterſchaften 


eine ihren Schützling haben, dem fie den Sport- 
platz zum Spielen und auch eventuell das Fuß ⸗ 
ballgerät zur Verfügung ſtellen ſollen. Die Volks. 
ſchulen find natürlich keinesfalls begütert und 
kaum in der Lage, ih das ganze ſportliche Rift- 
zeug anzuſchaffen. Wenn daher ein Appell an alle 
Sportfreunde und Sportförderer ergeht, den 
Volksſchulen durch Spenden, wie Fußballklei⸗ 
dung, Fußball⸗ oder derbe Schuhe, Fußbälle, auch 
gebrauchte, oder ähnliches zu helfen, ſo kann man 
einen ſolchen Appell nur unterſtützen. Den Jun- 
gens würde man beſtimmt eine Rieſenfreude be- 
reiten, ihon durch die Ermöglichung der Teil- 
nahme an den Meiſterſchaften, die das Höchſte 
für dieſe Jungens bedeuten. Spenden ſind an 
Turninſpektor Seliger, Stadtamt für Leibes- 
übungen, zu leiten. 


Handballmeiſter der DT. in Polen 
wieder ATB. Kattowitz 


Die diesjährige Handballmeiſterſchaft brachte 
mit dem Siege des A T V. Kattowitz über 
Jugendkraft Peter-Paul Kattowitz in Höhe von 
5:2 die Meiſterſchaftsentſcheidung, da nunmehr 
ATV. mit drei Punkten Vorſprung auch im Falle 
des Verluſtes des letzten Spieles gegen MID. 
Myslowitz nicht mehr einzuholen iſt. Der vor⸗ 
jährige Meiſter, MTY. slowitz, hatte MTV. 
Königshütte zum Gegner. Das Spiel wurde beim 
Stande von 4:3 für die Königshütter von feiten 
der Gäſte (das Spiel ſtieg in Myslowitz) abge» 
brochen, der Schiedsrichter zwei ihrer 
Leute herausſtellen wollte. Der Altmeiſter ift in 
ſeiner Form ſtark zurückgegangen. 


Frankreichs neuer Schwergewichtsmeiſter 
Im ausverkauften Pariſer Wagram ⸗ 
Saal gab es nach langen Jahren wieder ein⸗ 
mal einen Kampf um die Franzöſiſche Schwer ⸗ 
a Meta und zwar zwiſchen dem 


1 Sa — dig e ant E Rah: 
Wi boxer lter mu e 
Jugend weichen, Lenglet ſicherte ſich nach 


Ablauf der 12 Runden den Punktſieg und damit 
den Titel. 


Berlin, 30. Oktober. Der Preußiſche 
Miniſter des Innern hat am 28. Oktober 
einen Erlaß an die Ober⸗ und Regierungspröſi⸗ 
denten herausgegeben, in dem es heißt: 

„Der Reichsarbeitsminiſter und der Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter weiſen in einem Runderlaß 
vom 21. Oktober 1933 darauf hin, daß noch 
immer Fälle gemeldet wurden, in denen unbe» 
rufene Kreiſe in die Verhältniſſe der ein⸗ 
zelnen Betriebe eingriffen, indem fie auf 
Zuſammenſetzung der Belegſchaft 
und auf die Entlaſſung von ſogenannten Dop⸗ 
velverdienern einen Einfluß zu gewinnen 
ſuchen. 

Von Regierungsſeite iſt mehrfach betont 
worden, daß derartige Eingriffe in die Wirtſchaft 
nicht mehr länger geduldet werden kön⸗ 


geweſen ſein könnte, der mit Dimitroff zu ver⸗ 
wechſeln wäre. Eine ſolche Aehnlichkeit liegt 
nur vor von einem Mann von der „Imprekor“, 
den ich nur unter dem Namen Julius kenne. 
Dieſer Mann hatte nicht mit mir, ſondern mit 
Neubauer oder Halle zu tun. Ich habe 
mich aber gelegentlich mit ihm unterhalten. Er iſt 
Ungar oder Oeſterreicher und hat eine gewiſſe 
N mit Dimitroff, aber ein volleres Ge- 
icht.“ 

Dimitroff: „Wenn ich erkläre, daß ich ſeit 1921 
niemals im Reichstag geweſen bin, und daß ich 
Torgler zum erſten Male in meinem Leben in 
Leipzig im Gerichtsſaal geſehen habe, dann iſt das 
die Wahrheit. Ich erkläre mir die Tatſache, daß 
der Zeuge mit Sicherheit glaubt, mich getroffen 
zu haben, als eine Täuſchung. Ich muß aber 
gleichzeitich ſagen, daß alle nationalſozialiſtiſchen 
Augen in dieſem Prozeß durch eine dunkle Brille 
ſehen, deshalb proteſtiere ich gegen dieſe Ausſage.“ 

— K Vorſitzende entzieht dem Angeklagten das 

ort. 

Angeklagter Torgler: „Ich möchte erklären, 
daß ich niemals mit Dimitroff im Reichstag ge⸗ 
weſen bin und daß ich ihn zum erſten Male im 
Gerichtsſaal geſehen habe.“ 

Die Verhandlung wird dann auf 
vertagt. 


Der Reichskanzler bealückwünſcht 
Dr. Goebbels 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 30. K Fr 15 m ER 
ganz unerwartet der, Reichskanzler Reichs⸗ 
minister Dr Goebbels im Licht roßg anda⸗ 
minifterium, um ihm auch noch einmal perſönli 
jeine Glückwünſche zum Ausdruck zu bringen. 
Er überreichte ihm dabei als Geburtstagsgeſchenk 
einen Reiſeaufnahmeapparat für 
Normalfilm. 

Im Auftrage der Stadtverwaltung überreichte 
Staatskommiſſar Dr Lippert Reichsminiſter 
Dr. Goebbels aus Anlaß ſeines Geburtstages einen 
aufrecht ſtehenden bronzenen Bären, deſſen 
Sockel die Anſchrift trägt: „Dem Eroberer Ber⸗ 
ling die dankbare Reichshauptſtadt.“ 


Dienstag 


Wiener Antrittsvorleſung 
mit Deutſchlandlied 


Im Hörſaal des Hiſtologiſchen Inſtitutes hielt 
der Nachfolger von Hofrat Schaffer, der neu⸗ 
ernannte Ordinarius für Hiſtologie an der Uni⸗ 
verſität Wien Profeſſor Dr Viktor Petze lt, feine 
Antrittsporleſung. Er ſchilderte die Art dieſes 
hiſtologiſchen Unterrichtes in Wien und ließ die 
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Neue Warnung 
vor Wirtſchafts⸗Eingriffen 


Telegraphiſche Meldung) 


nen. Ich erwarte daher von den nächgeordneten 
Behörden, daß ſie mit Nachdruck und Tat⸗ 


Göring in 


[(Telegraphiſ 


Würzburg, 30. Oktober. An Stelle des verhin⸗ 
derten Reichskanzlers Hitler ſprach am Mon- 
tag Miniſterpräſident Göring in der Über- 
füllten Frankenhalle. Die ganze Stadt war in ein 
Fahnenmeer getaucht. Als nach 20 Uhr das Kom⸗ 
men des Miniſterpräſidenten angekündigt wurde, 
ging freudige Erregung durch die 


notwendigen Maßnahmen zur Sicherung lölte grenzenloſe Begeiſterung aus. 


des geſetzlichen Zuſtandes treffen. Kein 


Miniſterpräſident Göring überbrachte der 


Betriebsführer ift verpflichtet, Verordnungen und Versammlung die Grüße des Führers, der 


Anordnungen von Stellen Folge zu leiiten, 
nicht durch Geſetz oder die Regierung 
dazu berufen ſind.“ 


— — 


Uniformen im Wahlraum 


Der Reichsminiſter des Innern hat das für 
die früheren Reichstagswahlen erlaſſene 
Verbot des Tragens von Uniformen und 
Parteiabzeichen durch Mitglieder der Ab- 
ſtimmungsvorſtände aufgehoben. 


Hörer einen Blick in das reiche Forſchungsgebiet 
tun, das ſich den Hiſtologen eröffnet und deſſen 
Durcharbeitung nicht zum geringſten Teil das 
Verdienſt der Wiener Schule ift. Dem Vortra⸗ 
genden dankte herzlicher Beifall. Schließlich 
ſtimmte ein Teil der Zuhörer das Deutſch⸗ 
landlied an; der anweſende Dekan der medi- 
ziniſchen Fakultät verließ zum Zeichen des 
Proteſtes (!) ſofort den Hörſaal. 


Ueberraſchende Abreiſe 


Norman Davis’ aus Genf 
(Telegraphiſche Meldung) 

Genf, 30. Oktober. Der amerikaniſche Haupt⸗ 
delegierte auf der Abrüſtungskonferenz, Norman 
Davis, hat ſich plötzlich entſchloſſen, über Paris 
nach Waſhington zurückzukehren. Der 
Entſchluß des amerikaniſchen Hauptdelegierten, 
der als einziger Delegierter von den maßgebenden 
Staaten in Genf geblieben war und die Abſicht 
hatte, die Wieder aufnahme der Arbeiten 
des Büros der e abzuwar⸗ 
ten, hat im Völkerbundskreiſen beträchliches 
Aufſehen erregt. 

* 

Der Plan Henderſons, das Büro der 
Abrüſtungskonferenz ſchon zum 3. November ein- 
zuberufen, ſcheint geſcheitert zu ſein, da bei 
einer Reihe maßgebender Delegationen der plötz⸗ 
liche Entſchluß Henderſons auf Widerſtand 
geſtoßen iſt. Man ſpricht jetzt davon, am 6. No⸗ 
vember mit den Arbeiten des Büros wieder zu 
beginnen. N 


Weitere Unruhen in Jerufalem 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Jeruſalem, 30. Oktober. In der Altſtadt, in 
der Nähe des Judenviertels, verſuchten Araber 
die Polizei zu entwaffnen. Dieſe machte von 
der Schußwaffe Gebrauch. Die Verluſte der 
Aufſtändiſchen werden bisher auf zwei Tote und 
15 Verwundete geſchätzt. In der Mittagsſtunde 
verſuchten die Aaraber. von verſchleierten moha- 
medaniſchen Frauen durch Schreie angefeuert, 
die Polizeikette am Jaffa⸗Tor zu 
durchbrechen. Die Polizei war gezwungen, den 
Gummiknüppel zu 7 und einige Schüſſe 
abzufeuern. Zu Zuſammenſtößen kam es aus 
auf der Haupt traße in der Altſtadt, als die 
Araber jüdiſche 
Laden zu ſchließen. Die 
die Menge, konnte aber nicht verhindern. da 
ein Laden zerſtört wurde. 
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die ihn beauftragt habe, 
ſprechen. Er wies a 


eſchäftsinhaber zwangen, ihren | Beim nächſten Angriff wür 
i Poliser zertvente |2 Millionen Arbeltsloſe, ſondern 
ß[mehr in den Produktionsprozeß der deutſchen 


für ihn an dieſer Stelle zu 

uf das unendlich Große hin, 
acht Monaten geleiſtet wer⸗ 
den konnte, das zu vollbringen nur deshalb ge⸗ 
lungen ſei, weil der Führer Adolf Hitler es 
verſtanden habe, in den Rahmen des Deutſchen 
Reiches die Geſchloſſenheit eines Volkes hinein⸗ 
zuſtellen. Mit dem Verrat von 1918 habe die Not 
und das Elend in Deutſchland begonnen. 

Hitler habe die Brücke zwiſchen Bürgertum 
und Proletariat geſchlagen. Man hat uns Anti⸗ 
chriſten genannt. Zentrum und Bayeriſche Volks ⸗ 
partei haben wir bekämpft, weil ſie das Volk 
blendeten, indem ſie ſagten, ſie schützten den 
Glauben. Ju Wirklichkeit aber machten fie hinter 
dieſer Kuliſſe ihre politiſchen Geſchäfte. 
Es ſtörte dieſe Männer nicht, Arm in Arm mit 
denen zu gehen, die die Vernichtung des 
Glaubens zu ihrer Aufgabe gemacht hatten. 
Wir Nationalſozialiſten haben die Kirche frei 
gemacht. Wir haben den Prieſter aus den 
Niederungen des politiſchen Partei⸗ 
kampfes herausgehoben, wir haben wieder die 
Kirche unter den höchſten Schutz geſtellt. 
Wir haben geſagt, daß wir weder den Kat olizis⸗ 
mus noch die Kirche bekämpfen, aber wir wollten 
das Zentrum vernichten, damit wir die Kirche 
wieder befreien können. 


Bis jetzt hat die Ohnmacht des Reiches dem 
Auslande die Möglichkeit gegeben, Dentſch⸗ 
land den Frieden zu verſagen. 


Solange Deutſchland keinen Frieden 
bekommt, wird auch in Europa kein 
Friede ſein. 


Wenn es nicht verſtehen will, daß uns die MAb- 
rüſtungskonferenz verraten hat, jo müſſen 
wir ſagen: Rüſtet ab und verhandelt mit jenen, 
die noch nicht abgerüſtet haben. Ich glaube wohl, 
daß das deutſche Volk aufgeatmet hat, als 
dieſer Entſchluß gefaßt wurde, ein Entſchluß, den 
niemals ein Parlament zu faſſen die Kraft 
gefunden hätte. Wir wollen nicht Kanonen und 
Flugzeuge haben, ſondern nur unſere Ehre und 
damit den Frieden. Am 12. November ruft 
der Führer und an dieſem Tage zeigt der Welt, 
daß das deutſche Volk kommen wird!“ 


Alfred Roſenberg und 
Oberpräſident Koch im Sportpalaſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 30. Oktober. Im Sportpalaſt ſprachen 
am Montag der Leiter des Außenpolitiſchen 
Amtes der NSDAP., Alfred Roſenberg, und 
der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen, Erich 
Koch. Alfred Roſenberg hielt einen Vortrag 
„Um Deutſchlands Weltgeltung“. Seine Rede 
gipfelte in der Feſtſtellung, daß Hitler die ger- 
maniſche Ehre wieder zum geſtaltenden 
Staatsprinzip erhoben habe und daß auch 
die raſſiſche n der die gegenſeitige 
Raſſenachtung in der Welt fordern werde. 


Oberpräſident Koch erſtattete dann einen 
Rechenſchaftsbericht über die Arbeitsſchlacht 
und den Krieg gegen die Arbeitsloſigkeit in Oſt⸗ 
preußen. Er und alle Nationalſozialiſten glaub ⸗ 


was in den letzten 


ch] ten daran, daß im nächſten Frühjahr der nächſte 


Schlag gegen die ner e n 15 57 
noch weit 


Wirtſchaft eingereiht werden können. 


Berliner Börse 30. Oktbr. 1933 


kraft dieſen Mißſtänden entgegentreten und die Menge. Das Erſcheinen Görings im Saale,? 
a 


Würzburg 


che Meldung) 


Urlaub für Wahl⸗ 
und Abſtimmungshilje 


Der Preußiſche Miniſter des Innern hat an- 
geordnet, daß den hinter der Regierung ſtehenden 
Organiſationen, in erſter Linie der NSDAP. die 

n der Vorbereitung und Durdiüh- 

rung der Reichstagswahl und der Volks. 
abſtimmung entſcheidend beteiligt ſind, jede 
mögliche Unterſtützung und Förderung durch 
die ſtaatlichen und kommunalen Behörden zuteil 
werden muß. Dabei werden ſie namentlich auch 
der aktiven Mithilfe von Beamten, Angeſtellten und 
Arbeitern des öffentlichen Dienſtes bedürfen. So⸗ 
weit es die Erforderniſſe zulafien, ift ihnen daher 
u Zwecken der Wahl- und Abſtimmungsghilfe auf 
Antrag der genannten Organisationen bis läng- 
iteng zum 13. November 1933 Dienſthefrei- 
ung oder Urlaub unter Fortzahlung. ihrer Ge⸗ 
bührniſſe und ohne Anrechnung auf den Erho⸗ 
lungsurlaub zu gewähren. 

Der Reichswahlvorſchlag wird am 
Mittwoch veröffentlicht werden. Die Nac 
prüfungen beim Reichswahlleiter über die von den 
einzelnen Kandidaten beigebrachten Unterla- 
gen ſind noch im Gange. 


Wahlrecht für Reichsdeutſche 
im Ausland! 


Zur Teilnahme an der am 12. November ſtart 
findenden Reichstagswahl und der Volks⸗ 
abſtimmung find auch die Anslands⸗ 
deutſchen zur Teilnahme berechtigt. Wahi- 
berechtigt iſt jeder Auslandsdeutſche, der am 
12. November d. J. das 20. Lebensjahr ve Medet 
hat und fih am Wahltag im Inlande aufhält. 
. für Auslandsdeutſche ſtellt die für 
den Wohnort im Auslande zuſtändige diploma⸗ 
tiſche oder konſulatiſche Vertretung des Reiches 
oder die Gemeindebebörde des Aufenthaltsortes 
im Inlande aus. „Als Gemeindebehörde des Anf- 
enthaltsortes im Inland“ ift die Behörde derieni⸗ 
gen deutſchen Gemeinde anzuſehen, in der der 
Reichsdeutſche mit Wohnſitz im Ausland per- 
ſönlich erſcheint zu dem Zwecke, die Ausſtellung 
eines Stimmſcheines zu beantragen. Es iſt 
nicht erforderlich, daß er in dieſer Gemeinde län- 
geren Aufenthalt nimmt oder ſich polizeilich an⸗ 
meldet. Hiernach können die im Auslande nahe 
der deutſchen Grenze wohnenden Reichsdeutſchen 
den Stimmſchein von der nächſtgelegenen deutſchen 
Grenzgemeinde ausgeſtellt erhalten, wenn ſie vor 
dem Wahltage dort perſönlich erſcheinen. Aus- 
landsdeutſche weiſen ſich durch einen Reiſepaß, 
Heimatſchein, eine Optionsuxkunde oder einen im 
kleinen Grenzverkehr eingeführten Ausweis aus. 


Soweit es ſich hiernach um wahlberechtigte 
Reichsangehörige handelt, die im Amtsbezirk des 
hieſigen Deutſchen Generalkonſulats (Woiwodſchaft 
Schleſien ſowie die Kreiſe Czenitohau und Ben- 
Dain der Woiwodſchaft Kielce) wohnhaft find, fön- 
nen fie beim Deutſchen Generalkonſu⸗ 
lat in Kattowitz einen entſprechenden Antrag 
ſtellen. Solche Reichsangehörige, die bereits an- 
läßlich der Reichstagswahl am 5. März d. J. 
einen Stimmſchein ausgeſtellt erhalten haben 
können ihre Anträge auch unter Beifügung 
der Ausweispapiere ſchriftlich einreichen. 
Bisher noch nicht beim Generalkonſulat einge- 
tragene Reichsangehörige müſſen ihre Anträge 
unter Vorlage ihrer Ausweispapiere perſön⸗ 
lich ſtellen. Bei Familienmitgliedern genügt es, 
wenn eines derſelben erſcheint. Die Erteilung des 
Stimmſcheins muß in den Ausweiſen vermerkt 
werden. Merkblätter für die Reichstagswahl tön- 
— 0 beim Generalkonſulat entgegengenommen 
werden. 


Die Stimmſcheine werden an den Werktagen 
von Montag, den 30. Oktober, bis einſchließlich 
Sonnabend, den 11. November, von 9—15 Uhr und 
an den Sonnabenden von 9—13 Uhr im Saale der 
„Reichshallen“, ul. Sokolſka, erteilt. 
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Die Ziele der Bankenenquete 


Die im Gange befindliche Banken- 
enquete darf sich nicht auf historische oder 
tatsächliche Feststellungen beschränken; sie 
muß vielmehr die Frage zu lösen. versuchen, in 
welcher Form der politissche Umschwung auch 
in dem £inanzpolitischen System Deutschlands 
zum Ausdruck zu kommen hat. Es erhebt sich 
die grundsätzliche Frage, ob das bisherige Ban- 
kensystem — unbeschadet von Aenderungen im 
einzelnen — bleiben soll oder ob eine völlige 
Neuorientierung des Systems unter be- 
sonderer Berücksichtigung einer Umstellung der 
geistigen Auffassungen von den Aufgaben der 
Banken einzutreten hat, 2 

Einigkeit dürfte darüber bestehen, daß das 
deutsche Banken- und Kreditwesen der Größe 
seiner Aufgabe nieht gewachsen war. Weil 
aber infolge der deutschen Kapitalknappheit 
eine pflegliche Behandlung auch des Kredit- 
apparates notwendig ist, sind durchgreifende 
Umstellungen erst möglich nach stattgehabter 
innerer Konsolidierung. Da der in 
der Nachkriegszeit erfolgte übermäßige Ausbau 
des öffentlichen Bankwesens einen großen Teil 
der Schuld an den Unzulänglichkeiten des Ka- 
pitalverteilungsapparates trägt, kann (die Ziel- 
setzung seiner organisatorischen Umstellung 
nicht in einer Verstaatlichung bestehen, sondern 
im Gegenteil in einer Entstaatlichung unter 
gleichzeitiger dezentralistischer Auflockerung 
des ganzen Apparates. Unter dem bisherigen 
System haben die Großbanken den grundsätz- 
lichen Fehler begangen, Sanierungsmöglichkei- 
ten der deutschen Wirtschaft fast nur zu er- 
blicken in der Form des Konzentrations- 
prozesses, den sie nicht nur im Bankgewerbe 
vornahmen, sondern zu dem sie auch die einzel- 
nen Gewerbezweige anregten, teilweise sogar 
zwangen; die Folge war der Konzentrationspro- 
zeß der Industrie bei gleichzeitiger weitgehender 
Vernachlässigung des mittelständlerischen und 
landwirtschaftlichen Marktes durch die Banken. 
Hand in Hand damit ging eine wirtschaftspoliti- 
sche Orientierung der Banken, die hauptsächlich 
auf internationale Zusammenhänge 
abgestellt war; auch hier wurden die Gedanken 
und Absichten der Banken auf die Industrie 
übertragen, so daß die Blickrichtung von den 
sehr wichtigen innerpolitischen und Binnen- 
markt-Problemen weitgehend abgelenkt wurde. 
Alle diese Dinge wurden vorgenommen mit Me- 
thoden einer Kreditbeschaffungs- und Kredit- 
gewährungspolitik, die das Vertrauen der 
sparenden und geldgebenden Kreise in die An- 
lagepolitik der Banken immer mehr er- 
schütterte. Die Bankenenquete hat nun da- 
für zu sorgen, daß das deutsche Bankensystem 
der Zukunft den deutschen Gewerben nicht mehr 
ihre eigene Politik aufzwingen kann, sondern 
sich wieder als Dienerin und Wegbereiterin des 
deutschen Gewerbes fühlt, wie es die wirklich 
großen Bankiers der siebziger und achtziger 
Jahre getan haben. 

Im einzelnen zeigt die jetzige Bankenenquete 
gewisse Parallelen zur Bankenenquete von 1908. 
Die Krise des Jahres 1907 schloß — finanziell 
betrachtet — nicht mit einer Aufblähung des 
Geldumlaufes und auch nicht mit einer Steige- 
rung des Wechselumlaufs durch die Reichsbank 
(damals waren im Gegenteil Finanzwechsel aus- 
gemerzt und durch Handelswechsel er- 
setzt), sondern mit einer Förderung der Zah- 
lungsersatzmittel mehr privater Art in Gestalt 


des Ausbaues des Scheck, Post- 
scheck- und des Giroverkehrs. Es 
bleibt zu prüfen, ob die jetzige Krediterstarrung 
durch ähnliche Methoden wird behoben werden 
können. Der Leipziger Sparkassentag 
hat die Notwendigkeit einer eindeutigen Abgren- 
zung des Geschäftsbereiches der Banken und der 
Sparkassen gezeigt. Ebenso wie. die Tendenz 
der Banken falsch ist, auf Kosten der Sparkassen 
in die diesen eigenen Gebiete einzudringen, 
ebenso ist es falsch, wenn die Sparkassen eine 
Art Monopol für den kleineren und mittleren 
Kredit für sich verlangen. Es wird darauf an- 
kommen, auch hier vernünftige Abgrenzun- 
gen zu finden, die den Interessen der Allgemein- 
heit Rechnung tragen und die auf der Basis des 
Gewordenen beruhen. 


Umschichtungen 
in der Mineralöleinfuhr 


Daß sich Deutschlands Mineralöleinfuhr im 
Verlauf der letzten Jahre erheblich vermindert 
hat, ist dem Druck der Wirtschaftskrisis, die zu 
einem rückgängigen Konsum von Treib- und 
Schmierölen geführt hat, sowie weiterhin. der 
Einführung des Spritbeimischungszwanges und 
auch der recht ansehnlichen Steigerung der 
heimischen Erölerzeugung zuzuschreiben. Abge- 
sehen von diesem mengenmäßigen Rück- 
gang der Mineralöleinfuhr hat auch der Rück- 
gang der Mineralölpreise zu einer starken 
Entlastung der deutschen Devisenbilanz geführt. 
Das Ziel der amtlichen Wirtschaftspolitik geht 


nun dahin, die heimische Mineralölproduk-. 


tion, vor allem auch die Gewinnung von Oelen 
aus Kohle und Braunkohle so zu steigern, daß 
nach Möglichkeit in Zukunft eine zusätz- 


liche Belastung der Devisenbilanz vermieden, 


wird. Gerade bei einem stärkeren Konjunktur- 
anstieg würde sich nämlich eine solche Belastung 
ergeben, weil sich dann ein erhöhter Import aus- 
ländischer Mineralöle kaum vermeiden lassen 
würde. 


Das Schaubild, das die Einfuhr der wichtig- 
sten Mineralöle in Vierteljahrsabschnitten zeigt, 


läßt erkennen, daß sich innerhalb dieser Einfuhr |, M 


gewisse Umschichtungen vollzogen haben. Die 
Einfuhr von Benzin ist, von den üblichen 
Saisonschwankungen abgesehen, recht erheblich 


gesunken. Dagegen ist die Einfuhr von rohem 


Erdöl im zweiten und dritten Quartal dieses 
Jahres beträchtlich über den Stand der Vor- 
jahre hinaus gestiegen. Aehnliches gilt von der 
Einfuhr von Gas 61, dessen Einfuhr im dritten 
Quartal 1933 den höchsten Stand seit 1930 er- 
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Berliner Börse 


Zurückhaltend 
Berlin, 30. Oktober. 


Prozent resp. 4% Prozent in der unteren Grenze 
genannt. Am Kassamarkt sind Papiere, wie 
Sachsenwerk, Bayer. Elektr., Neu Guinea, mit 


Der erste Börsenverkehr | Gewinnen bis zu 3 Prozent als fester zu nennen, 


der neuen Woche lag vollkommen ohne neue An- während Maschinen Augsburg Nürnberg 2 Pro- 


regungen. Der Ondereingang 


war auf ein Minimum zusammengeschrumpft, und | loren. 


auch die Kulisse übte vor dem Ultimo Zurück- 
haltung. Selbst die Mitteilung des Leuna- 
werke», daß noch in diesem Winter zur ver- 
mehrten Treibstofferzeugung etwa 1500 Arbeiter 
neu eingestellt werden sollen, blieb am Farben- 
markte eindruckslos. Ebenso wirkte sich der 
bessere Klöcknerbericht am Montanmarkt 
nicht aus, zumal die Tauschoperationen, die die- 
sem Marktgebiet vor dem Montanumbau ein leb- 
haftes Aussehen gegeben hatten, fast ganz auf- 
gehört haben. Die Kursgestaltung war dabei 
ziemlich uneinheitlich, eher aber vielleicht etwas 
nachgeben d. So bewirkte kleines Angebot 
in Reichsbankanteilen einen Rückgang um zwei 
Prozent. Licht und Kraft waren 2% Prozent 
und Chade-Aktien 2% RM niedriger, ohne daß 
viel umgegangen wäre, während andererseits 
eine Mindestnachfrage von zwei Mille den Kurs 
der Stolberger Zink-Aktien um 2 Prozent er- 
höhte. Schultheiß gewannen 1% Prozent und 
Julius Berger 2 Prozent. Auch im Verlaufe hielt 
die Geschäftsstille an. Bei uneinheitlicher 
Kursgestaltung überwogen zunächst weitere Ab- 
schwächungen, und erst auf ermäßigter Basis 
zeigte sich etwas Deckungsbedürfnis. Auch am 
Rentenmarkt war das Geschäft sehr klein, 
Die Tendenz kann hier ebenfalls nur als knapp 
behauptet bezeichnet werden. Die deutschen 
Anleihen gingen um 4 Prozent zurück, von 
Industrieobligationen büßten Stahl- 
bonds % Prozent und die 6prozentige Krupp- 
anleihe 1% Prozent ein. Reichsbahnvor- 
zugsaktien lagen mit 101% unverändert fest, 
Reichsschuldbuchforderungen waren mit 87% 
ebenfalls gut behauptet. Eine Sonderbewegung 


bei den Banken] zent und Berliner Kindl 2 resp. 


4% Prozent ver- 
Von den per Kasse gehandelten Groß- 
bankaktien. setzten BHG. ihre Abwärts- 
bewegung um % Prozent fort. Bei den Hypo- 
thekenbanken hielten sich die Abweichungen im 
Rahmen von % bit 1 Prozent. In der zweiten 
Börsenstunde drückte die Geschäftssille an den 
variablen Märkten, sodaß nach Kurs- 
erholungen immer wieder kleine Abschwächun- 
gen eintraten. Trotzdem schloß die. Börse in 
widerstandsfähiger Haltung. Nur Niederlausitzer 
Kohle mit minus 3% Prozent, Schultheiß mit 
minus 2 Prozent und Engelhardt Brauerei mit 
minus 2% Prozent gegen letzte Notiz waren 
stärker gedrückt. Reichsbankanteile holten die 
Hälfte ihres Anfangsverlustes wieder ein, 


Frankfurter Spätbörse 


| 


Lustlos 

Frankfurt a; M., 30. Oktober. Aku 28%, AEG. 
15%, L G. Farben 116, Rütgerswerke 45%, 
Schuckert 85%, Siemens & Halske 130%, Reichs- 
bahn-Vorz. 101%, Hapag 9%, Nordd. Lloyd 10%, 
Ablösungsanleihe Neubesitz 12%, Ablösungs- 
anleihe Altbesitz 79, Reichsbank 157%. Buderus 
62%, Klöckner 50, Stahlverein 29%. 


Breslauer Produktenbörse 


Breslau, 30. Oktober. Zu Beginn der neuen 
Woche war der Markt im wesentlichen unver- 
ändert, Die erzielbaren Preise für Brotgetreide 
lagen, auf unveränderter Basis. Hafer ist eher 
etwas reichlicher offeriert, jedoch blieben in die- 


hatten auch heute wieder Rumänen aufzuweisen, sem Artikel die Umsätze klein, da der Unter- 


die mit Plus-Plus-Zeichen erschienen und Ge-] schied der Preisforderungen mit den gezahlten 
winne bis zu % Prozent verbuchen konnten. Bos- j Preisen nicht in Einklang 
nier neigten dagegen eher wieder zur Schwäche, | Wintergerste ist unverändert. 


zu bringen ist. 


AmıGeldmarkt wirkte sich die Nähe des Ul- mergerstenmarkt weist ein völlig unverändertes 


Auch der Som- | 


ndustrie_ 


reicht hat. Demgegenüber war die Einfuhr von 
Sehmierölen laufenden Jahr erheblich 
niedriger als in den vorausgegangenen Jahren. 


Vernichtung von 5 Millionen 
Schweinen in Amerika 


(ö) An den amerikanischen Schweinemärkten 
herrscht seit vielen Monaten Unzufriedenheit 
über die niedrigen Preise, die zu erzielen sind. 
Die amerikanische Regierung hat deshalb im 
August ‚eine Notstandsaktion zur Durchführung 
gebracht, in deren Verlauf bis zum 1. Oktober 
nicht weniger als 4 Millionen Schweine im Ge- 
wicht von je 25—100 Pfund und eine Million 
Mutterschweine, die trächtig waren, im Gewicht 
von mindestens 240 Pfund, angekauft und ge- 
schlachtet wurden. Man schätzt das Ge- 
samtgewicht der 5 Millionen Schweine auf 650 
Millionen Pfund. Mit dieser Schweine- Ver- 
niehtung hofft man, die amerikanischen 
Schweinemärkte im nächsten Jahre um etwa 
1.800 Millionen Pfund zu entlasten, was ungefähr 
16 Prozent der Menge entsprechen würde, was in 
normalen Verkaufsjahren an die amerikanischen 
Märkte gebracht wird. Die amerikanische Re- 
gierung hat für den Zentner bei Schweinen mit 
25 bis 30 Pfund Gewicht 9% Dollar gezahlt und 
für solche Schweine mit 96—100 Pfund Gewicht 
6 Dollar pro Zentner, während Mutterschweine 
mit einem. Zusatzpreis von 4 Dollar pro Stück 
bezahlt wurden. Hierbei hatten die Farmer noch 
die Transportkosten zu zahlen. Die 
eßbaren + Bestandteile der geschlachteten 
Schweine sollen an Bedürftige gratis verteilt 
wenden, wobei aber der reguläre Fleischmarkt 
keine Störung erfahren soll (2). Die amerikani- 
sche Regierung will solange Hausschlachtungen 
besteuern, bis die Kosten der Notstands-Aktion 
dadureh gedeekt sind. 


un Deutschland 
bald unabhängig von Salzheringseinfuhr 


Während bisher die Heringe, die zu Salz- 
heringen verarbeitet werden sollen, nur mit dem 
Treibnetz gefangen wurden, sind in den letzten 


Jahren deutsche Fischdampfer mit 


großem Erfolg zu dem Fangen mit dem 
Schleppnetz übergegangen. Nachdem man 
zunächst die Heringe an Bord in Eis verpackte 
und sie zu Räucherzweeken und Marinaden ver- 


wandte, ist man seit einiger Zeit zum Salzen 


übergegangen. Wie die Deutsche Fischerei-Rund- 
schau berichtet, war in diesem Jahre ein voller 
Erfolg in der Heringssalzerei zu verzeichnen. 
Durch unermüdliche Versuche ‚sind jetzt die Sal- 
zereien. so weit, daß ein einwandfreier 
Salzhering geliefert wird. Die Salzereien 
haben in diesem Jahre mehr Salzheringe gelie- 


fert als die Treibnetzfischer. Würden diese 
Salzereien dasselbe Entgegenkommen vom 
Reiche durch Unterstützungen haben wie die 
Logger-Gesellschaften, so würde in ein bis zwei 
Jahren der Heringskonsum durch deutsche 
Schiffe und deutsche Arbeit vollständig 
gedeckt sein. Allerdings muß hier noch 
mehr Erfahrung gesammelt werden; es 
fehlt auch das nötige geschulte Personal. Dieses 
wird aber in ein paar Jahren herangebildet sein, 
so: daß in den nächsten Jahren schon damit zu 
rechnen ist, daß der Heringskonsum ganz. von 
deutschen Fischdampfern gedeckt werden kann. 


Polens und Danzios Holzaustuhr 
nach England 


Vor einigen Tagen weilte der Direktor der 
englischen Holzfirma Barton, Thompson & 
Co. in Polen und äußerte sich gegenüber der 
Presse über die Danziger und polnische Holz- 
ausfuhr. Er stellte die Sache so dar, daß bisher 
die polnische Holzausfuhr nach England durch 
Danziger Exporteure besorgt worden 
sei. Dieses Holz wurde in England als „Danzi- 
ger“ Ware zu einem ziemlich billigen Preise ver- 
kauft. Vor anderthalb Jahren habe die Direktion 
der polnischen staatlichen Forsten 
begonnen, die Ausfuhr polnischen Holzes nach 
England bei schwedischer Art der Klassifizie- 
rung und in erstklassiger Qualität erfolgreich zu 
tätigen. Diese Ausführungen bedürfen insofern 
einer Berichtigung, als es sich nieht um Danzi- 
ger und polnisches Holz, sondern um privates 
und staatliches Holz handelt. Was der 
Engländer als „Danziger“ Ware bezeichnet, ist 
in Wirklichkeit polnisches Holz, das von 
privaten Firmen in Polen und auch in Danzig 
nach England verkauft wird. Dabei wird von 
den staatlichen Forsten ein Dumping betrie- 
ben, das ein privates Geschäft niemals zu sa 
selbstmörderischen Bedingungen nachahmen 
könnte. Es ist die alte Klage des polnischen 
Privatholzhandels, daß durch die staatliche Kon- 
kurrenz seine Holzausfuhr nach England gewak 
tig erschwert wird. 


Erhöhung des Margarine-Kontingents 


Durch den Rückgang der Arbeits- 
losigkeit hat erfreulicherweise eine Steis 
gerung des Fettverbrauchs in der Be- 
völkerung eingesetzt. Der Reichsminister für 
Ernährung und Landwirtschaft hat deshalb für 
die zweite Hälfte des Oktober eine Erhöhung des 
Kontingents der Margarine um 60 000 Zentner 
bewilligt. Auch für die erste Hälfte des Novem- 
ber wird die gleiche Menge zusätzlich bewilligt 
wenden. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 30. Oktober 1933. 


125,60; Oslo 140,90, Stockholm 145.25, Deutsche 
Mark 912.70. Pos. Investitionsanleihe 4% 103.00, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 49,25, Eisenbahn- 


a. 118 |anleihe 5% 44.75, Dollaranleihe 4% 48,70-48,75, 
Tendenz: ruhig N Dollaranleihe 6% 58,00. Bodenkredite 457 44,50 
Roggen 12/13kg Roggenklele 10.00 —10.20 | _44,00. Tendenz in Devisen uneinheitlich. 
ea ii 153 Tendenz: ruhig x 
endenz: ruhig i 40.00-45.00 . . Pi 
Gernte Braugerste 179-188 N e 9 Berliner Devisennotierungen 
Winterzersle l. 157-108 | Futtererbsen 1900-220 | ba, drahtlose 90. 10. 28. 10. 
. Ri pT Wicken =, E a ER 
Futter- u. Industrie — Leinkuchen 11.90 Auszahlung auf F Pag na 
Tendenz: ruhig Tebekenschnitzel 10.10-10.25 Geld | Brief | Geld | Brief 
Batas Märk 146—152 | Kartoffelflocken 13.40 — 13.50 Buend ie IE B 0967 
endenz: stelig „ 9 E ue . Pes. x 
2 i i 1,20--1,30 3 
Weizenmehl 10y 2600-2600] Kartoffeln. mee 1387135 | Canada red, PE 
Tendenz : ruhig BE er biana tai 18 Istambul 1 turk. Pfd. 1,980 
Roggenmehl Et | elbe ral London 1 Pfd. St. 1 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke gun" New York 1 Doll. $ 2585 
5 z AmstdsRotid. 100.01. 9570 
Breslauer Produktenbörse Athen 00 Drachm. 16240 
— — ———ẽ— — — — 
PTEE K 30. Oktober 1933. | Brüssel-Antw. 100 BI. 58,61 
Getreide 1000 K g 0 k 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg 181 J Wintergerste 63 kg 155 8 1 8 im Lei 48 
(schles.) 77 KR — „  68/69'kg 100 Italien 100 Lire 22,14 
10 kg J. Tendenz: still Jugoslawien 100 Din. 5, 
g — f Futtermittel 100 kg | Kowno 100 Litas . 41,59 
kg — | Weizenkleie openhagen 100 Kr. 59,76 
Roggen, schles. 72 kg 146 | Rogpenkleie Lissabon 100 Eseudo 12,71 
74kg — [Gers en :leie Oslo 100 Kr. 67,27 
70 kg — Teuuenz: fester Paris 100 Fre. 16,445 
Hafer 45 kg 135 Men: 100 kg | Prag 100 Kr. 12,45 
38—490 kg 138 [ Weizenmehl (70%) 244, —25ʃ½ Fan i 2 t > 
Braugerste, teinste 180 ange . 100 Lane y pn 
f 22 eee rät i Spanien 100 Peseteu ô 35,19 
Sommergerste — Tendenz: still Stockholm 100 Kr. * 08.07 
Industriegerste 9 ke 18 Wien 100 Schill. „Dir 48,10 48.00 48.15 
é 8 Warschau 100 Złoty 1 47,025 41.225 47,025 47.225 
elsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 K k 
Tendenz n $ Fonie noty N 130 Berli er l eee ten: W. 
E a, 2 er. Po e Noten: War 
stetig Benftaamon I 8 eg n n A 47,225, Posen 47,025 —47 4 
| men abrikkarl. |. rke „ Alot, 925 — 4 
Blaumohn 41 |. bendenz: freundlicher p pee á J 0 


Posener Produktenbörse 


Posen, 30. Oktober. Roggen O. 14,50--14,75, 
Roggen T. 870 t 14,75, 30 t 14,60, 30 t 14,685, 
Weizen. 19—19,50, Hafer 13,25—13,50, Gerste 695 
bis 705 13,75—14, Gerste 675—695 13,25—18,50, 
Braugerste 15,75—16,50, Roggenmehl 65% 20,75 
—21, Weizenmehl 65% 31--33, Roggenkleie 10— 
10,50, Weizenkleie 9—9,50, grobe Weizenkleie 
10—10,50, Raps 39—40, Viktoriaerbsen 21—25, 
Folgererbsen 22—25, Senfkraut 37—89, blauer 
Mohn 58—62, Fabrikkartoffeln 0,135, Speisekar- 
toffeln 2,45—2,70, Sommerwicken 14—15, Pe- 
Juschken 13—14, Leinenkuchen 18—19, Raps- 
kuchen 15—15,50, Sonnenblumenkuchen 18,50— 
19,50, roter Klee 150—170, weißer Klee 90—120, 
enber ‚Klee ohne Hülsen 90—110. Stimmung 
ruhig, ' 


Warschauer Börse 


ar Bank Polski 79,50 
Dollar privat 5.94, New York 5,85, New York 
Kabel 5,87—5,86, Belgien 124,32, Danzig 173,35, 
Holland, 359,55, London 28,08, Paris 34,88, Prag 


Steuerg utschein-Notierungen 
194. 


07 318.0. 00% berlin, den 30. Oktober 
1065. 94% 9377 80% 


1086. 6% dss 77% 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


5 0. 10. t 80. 10. 
unten: et. W | eent oait. Sione | E 
3 Monate 38%/6—330% ene Kreis 15 

Setti. Prei aa |, moffiziell. Preis 11913 
Elekt 717 1600 3755 ausl. Settl. Preis 1178 
Kiels ebe rg e 

wirebar 4 a 
re 0 h offizieller Preis | 161 
Stand. p. Kasse 225142259 inoffiziell. Preis | 16½ 16% 
3 Monate 225½ 225% Sew. entt. Sicht, 

Settl. Preis 225% ottizieller Preis 16 ¼. 
Banka 230% inoffiziell. Preis | 16½—16/ 
Straits 231 gew., Settl. Preis 16 
Blei: willi Gola 131/21% 
dusländ, 1 0 Silber (Barren) | 18ta 1 
offizieller Preis 117 Silber-Liet.(Barran) | 1838—1910 
inottizieil, Preis 11% 11% | Zinn- Ostenpreis 229 


Berlin, 30. Oktober. Kupfer 42 B., 417 G. 
Blei 15% B., 15% G. Zink 21 B., 20% G. 

Berlin, 30. Oktober. Elektrolytkupfer (wire 
bars) prompt, vif Hamburg, Bremen oder Rotter 


timos weiter aus; die Sätze erfuhren aber keine f Bild auf. Futtermittel liegen stetig bei kleinem 
Veränderung. Tagesgeld wurde wieder mit 4% | Bedarfsgeschäft. 8 


26,16, Schweiz 172,60, Italien 46,96, Kopenhagen] dam: Für 100 kg in RM: 50, 


ee ie 


